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v ie  Beratung 
des Marokko-Abkommens 

in -er französischen llammer.
I n  der Sitzung der französischen Deputier- 

tent-ammer am  D onnerstag Nachmittag stand 
der Gesetzentwurf betreffend N otifizierung des 
deutsch-französischen Abkommens zur B eratung. 
G alerie und T ribünen  w aren von einem ele­
ganten  Publikum , darun ter viele Diplom aten, 
dicht besetzt. J>m S a a le  w aren  zunächst etwa 
250, bald aber mehr a ls  400 Abgeordnete a n ­
wesend. G raf de M un  begründete seinen A n­
trag , die Ratifizierlung bis nach Abschluß der 
französisch-spanischen V erhandlungen aufzu­
schieben. E r  betonte, daß Las Abkommen 
Deutschland einen T eil des französischen T e rr i­
to rium s überlasse. E s  sei nicht das erste mal. 
daß Frankreich ein derartiges Unglück zustoße. 
D as Abkommen öffne Deutschland die Tore zum 
I n n e rn  Afrikas. Die E rklärungen des M i­
nisterpräsidenten Caillaux und des S ta a ts ­
sekretärs von Kiderlen-W aechter ließen noch 
tiefergehende Umgestaltungen Afrikas voraus­
sehen; die R egierung werde darüber E rklä­
rungen abgeben müssen. M an  habe gesagt, der 
„P an th e r"  sei nach A gadir gegangen, um die 
R egierung zu nötigen, die unterbrochene U nter­
redung wieder aufzunehmen. Die Regierung 
müsse sagen, seit «wann man sich besprochen 
habe. Der Redner möchte die Ausdehnung des 
P ro tek to ra ts  in  Marokko wissen u n d .b a t  die 
R egierung um Auskunft darüber, ob dem Ab­
kommen von 1909 eine geheime Klausel ange­
fügt w ar, die Frankreich schon das P ro tek torat 
zusicherte. E r veru rte ile  Las System der Ge­
heim« ertrüge; da sie aber existierten, müsse 
man sie achten. Die Regierung könne nicht 
sagen, w as sie von S pan ien  fordere, noch w as 
sie von ihm erhalten werde; die Kammer 
könne über nicht ein Abkommen votieren, dessen 
Hauptklausel unbekannt sei. Der Redner fuhr 
fo rt: I n  den französisch-spanischen V erhand­
lungen sind w ir au f E ngland gestoßen. F rank­
reich ha t nicht mähr Gründe a ls  England, eins 
a lte  Freundschaft zu vergessen. B ei dem 
gegenw ärtigen S tande  E uropas hat weder der 
eine noch der andere eine Freundschaft zuviel. 
(Lebhafter Beifall, die M inister applaudieren.) 
I n  keinem Augenblicke w ar die Lage bedroh­
licher. W ir werden nicht in  die Falle gehen, 
eine Freundschaft um einer neuen Freundschaft 
w illen aufzugeben. (Beifall.) Der Redner 
schloß, indem er die Kammer dringend bat, sich 
ih r Votum vorzubehalten. M inister des Äußern 
de S elves erklärte, daß er keine V erbindung 
zwischen den französisch-spanischen V erhand­
lungen und der Annahme des französisch-deut­
schen Marokko-Abkommens erkenne, oie übrr- 
gens die Besprechungen nur erleichtern könne. 
M ehrere Mächte Hätten bereits ihre Zustim­
mung gegeben und andere müßten sie noch 
ihrem P a rlam en t unterbreiten . Der Redner 
erklärte, daß er, sobald die Kammer den A n­
trag  des Grafen de M un zurückgewiesen habe, 
A ufklärungen über die V erhandlungen mit 
Deutschland geben werde. Der M inister ver­
ließ hieraus die T ribüne, während die Rechte, 
das Z entrum  und die äußerste Linke lebhaft 
protestierten, und un terh ie lt sich m it dem M i­
nisterpräsidenten E aillaux, w orauf er die T r i ­
büne wiöder bestieg. Der M inister gab einen 
historischen Überblick über die Verhandlungen 
m it Deutschland, indem er an  das Abkommen 
vom Ja h re  1909 und an die Algeciras-Akte er­
innerte. Deutschland hat wissen lassen, führte 
er aus, daß Frankreichs Okkupation in  M a­
rokko und die Expedition nach Fez der Alge­
ciras-Akte widersprächen, und den Wunsch au s­
gedrückt, über alle die Leiden Länder in te r­
essierenden Fragen, besonders über Marokko, zu 
verhandeln. D as w ar dam als, a ls  w ir zur R e­
gierung kamen. M inister de Selves erinnerte 
sodann an die Entsendung des „P an th er"  und 
sagte, daß die Regierung in  einem höheren 
Interesse die Entsendung eines Kriegsschiffes 
nach A gadir verschoben habe. E r habe nicht 
geglaubt, Laß es angebracht gewesen wäre, eine

Konferenz einzuberufen. Deutschland habe 
übrigens deutlich erklärt, Laß es den Zusam­
m entritt einer solchen Konferenz nicht anneh­
men und ihm nicht Rechnung tragLn würde. 
(Zurufe.) Hören S ie  mich ruhig an. Ich 
spreche von ernsten Dingen. M an  wußte, daß 
die Macht des S u lta n s  eine fiktive w ar und 
daß Frankreich bestimmt w ar, sie zu stützen. 
Die F rage w ar von Deutschland gestellt, man 
Mußte sie lösen. Nachdem w ir Deutschland 
wegen der Entsendung eines Schiffes, die die 
Verhandlungen stören könnte, unser Bedauern 
ausgesprochen hatten, haben w ir die V er­
handlungen begonnen. S pan ien  nahm nicht 
daran teil, weil dann  auch England hätte  te il­
nehmen müssen. W ir stellten für unsere Be­
sprechung drei B edingungen: 1) unsere Freunde 
und Verbündeten müßten auf dem Laufenden 
gehalten werden, 2) die S ignatarm ächte der 
Algecirasakte müßten dam it besaßt werden. 
3) Deutschland dürfe keinen Besitz in  Marokko 
fordern. De Selves hob hervor, daß M a ­
rokko die Fortsetzung von A lgerien sei, und fuhr 
sodann fort: Deutschland ließ wissen, daß seine 
öffentliche M einung Kompensationen forderte, 
wenn es unser P ro tek to rat üser Marokko an ­
nehmen würde. Deutschland sagte: I h r  habt 
m it E ngland, I ta l ie n ,  S pan ien  verhandelt, 
w as wollt ihr M it uns machen? (Z urufe!) 
Der deutsche Botschafter sagte m ir, daß man 
am  Kongo eine Kompensation finden könne, 
dasselbe sagte auch S taatssekretär von K ider­
len-Waechter zu unserem Botschafter J u le s  
Gambon. (Z uru f des G rafen de Bkun: H atte 
man vorher davon gesprochen?) E s wurde 
Bedauern über die Langsamkeit der V erhand­
lungen geäußert. Diese Langsamkeit bewres 
Len W iderstand, den w ir beständig den deut­
schen Ansprüchen entgegengesetzt haben. Herr 
von Kiderlen-W aechter erklärte Camibon ge­
genüber, daß Deutschland bereit sei in  einen 
Tausch in  Togo, und in K am erun einzuw illi­
gen; aber es fordere den Eabon und den 
Kongo zwischen dem Ozean und dem S angha. 
(Zurufs.) W ir erklärten, daß w ir die V er­
handlungen aus dieser G rundlage nicht fo rt­
setzen könnten. I n  diesem Augenblick gab es 
eine Z eit der Spannung, die S ie  in  E rin n e­
rung haben. M an  hat gesagt, Laß uns unsere 
Freunde zum S tre ite  trieben. D as ist ein 
vollständiger I r r tu m . Gewiß, unsere Freunde 
standen uns zur Seite , dazu bereit, uns die 
Hilfe zu gewähren» welche die Umstände be­
gründen könnten. Aber in  keinem Augenblick 
ließen sie ein aufreizendes W ort hören. Die 
W orte der Versöhnung, die sie fanden, lagen 
im Interesse Frankreichs. (Beifall.) W ir 
hüben aus die Forderungen Deutschlands: 
„R ein!"  geantw ortet. A ls Deutschland seine 
Forderungen reduziert hatte, verlangte die 
Regierung, daß von te rrito ria len  A btretungen 
erst nach der Regelung der marokkanischen 
Frage gesprochen würde. I n  diesem Augenblick 
wurde eine Unterbrechung der V erhandlungen 
dadurch herbeigeführt, daß S taatssekretär von 
Kiderlen-W aechter aus Reisen ging und B ot­
schafter Cambon nach P a r is  kam. Bei der 
W iederaufnahm e der V erhandlungen w ider­
stand Frankreich den wirtschaftlichen F orderun­
gen Deutschlands, welches in  Marokko die 
Schaffung zweier Zonen wünschte, in  deren 
einer es V orteile erhalten hätte. W ir wollten 
wirtschaftliche EleichberechtiMng. Der M i­
nister sprach seine Zufriedenheit über die K lau­
sel aus, die etwaige Schwisrigseiten dem 
Haager Schiedsgericht zur Entscheidung über­
gibt. Bezüglich des Kongo fügte der M i­
nister hinzu,: Die Regierung rettete die Le­
bensfähigkeit ihrer Besitzungen im äquato­
ria len  Afrika, sie dachte n iem als daran, ihr 
Vorzugsrecht aus Velgisch-Kongo aufzugeben, 
ein Recht, das ganz persönlich und unabtret- 
b a r ist. Die Klausel, welche einen eventuellen 
Tausch von den Signatarm ächten der B erliner 
Akte von 1885 abhängig macht, ist g aran tiert. 
W eiter legte der M inister dar, Latz das Ab­
kommen Frankreich völlige F re ihe it in M a­
rokko gäbe sowohl hinsichtlich der V erw altung, 
wie des M il i tä r s  und der F inanzen.

Die Kammer lohnte den A ntrag  de M un,
die R atifizierung  des deutsch-französischen Ab­
kommens b is  nach Abschluß der französisch-spa­
nischen V erhandlungen aufzuschieben, m it 
448 gegen 98 S tim m en ab.

P o l i t i s c h - '  T l M S s c h t i l l .
Zur Diskreditierung der Finanzreform

ist in der linksliberalen Presse behauptet 
morden, die n e u e n Z  ö l l e u n d S t e u e r n  
hätten noch nicht 55°/g dessen gebracht, w as 
m an erw arte t hatte. Demgegenüber wird 
jetzt halbamtlicher S e ite  ziffernmäßig nachge­
wiesen, daß die neuen Zölle und S teu er»  
noch vor A blauf des dritten J a h re s  ihres 
Bestehens mehr a ls  94°/, des geschätzten Be- 
harrungszustandes bringen.
Die badische Kammer und der Modernisten- 

Eid.
I n  der B u d g e t k o m m i s s i o n  der 

z w e i t e n  k u b i s c h e n  K a m m e r  w urden 
von dem Referenten auch der M odernisteneid 
und das neueste M otuproprio  zur Sprache 
gebracht. D abei erklärte der Z entrum sabge- 
ordnete K o p f ,  daß man im Z en trum  selbst 
diese Erlasse bedauere, sie aber nicht ändern 
könne. Überdies kämen sie ja  für Deutschland 
nicht in Betracht. V o n  d e r  R e g i e r u n g  
w urde erklärt, daß sie zum M odernisteneid 
keine feste S te llu n g  einnähme und unter 
Umständen auch Geistlichen mit M odernisten­
eid ein westliches L ehram t übertragen müsse, 
einfach a u s  dem G runde, weil es später keine 
nnvereidigten Geistlichen mehr geben werde. 
V o n  s o z i a l d e m o  k r a t i s c h e r  S e ttew u rd e  
die A ufhebung der theologischen Fakultäten 
der Hochschulen angeregt.

Die Braunfchweiger Regentschaft.
Der gemeinsame Besuch des K önigs von 

Dänem ark, eines B ru d ers  der H erzogin von 
Cum berland, und des H erzogregenten von 
Braunschweig beim Kaiser w ird  nach dem 
„Lok.-Anz. m it demnächstigen V eränderungen 
in der Bramffchweiger Regentschaft, d. h. mit 
der Möglichkeit eines baldigen R eg ierungs­
an tr itts  des P rinzen  E rnst A ugust von C um ­
berland, zweiten S o h n es  des H erzogs Ernst 
August, in V erbindung gebracht. E r  ist be­
kanntlich seit vier Ja h re n  Offizier im ersten 
bayerischen schweren Reiterregim ent.
D as päpstliche M otuproprio für Deutschland 

keine G eltung.
W olffs B u reau  bringt heute folgende 

Feststellung: Nach Veröffentlichung des M o ­
tuproprio  „tzuantavis ästixontm " vom 9. Ok­
tober d. J s .  durch die Acta Apostolicae S ed is  
vom 10. Novem ber d. J s .  w ar der König­
lich Preußische Gesandte beim Päpstlichen 
S tu h le  angewiesen worden, bei der Kurie 
festzustellen, ob der Geltungsbereich des 
Päpstliche» Erlasses sich auch auf Deutschland 
erstrecken sollte. Der K ard inal-S taatssekretär 
hat H errn  von M ühlaerg  nunm ehr erklärt, 
daß die P rinz ip ien  des Kanonischen Rechts, 
die M onsignor Heiner in seinem bekannten 
Artikel über das M otuproprio  „H uantavis 
äistsssvtig," und die D erogation des P riv ile ­
gium sori durch Gewohnheitsrecht entwickelt 
hat, den kanonischen Lehren konform sind, 
und daß deshalb das M otuproprio  „tzuantavis 
ckiiiAMlia," D e u t s c h l a n d  ni cht  b e r ü h r t .  
—  Nach dem A nerkenntnis der Kurie, daß 
das M otuproprio  für Deutschland keine G el­
tung hat, besieht f ü r  d i e  S t a a t s  r e -  
g i e r u n g  k e i n  A n l a ß  mehr, die A n ­
g e l e g e n h e i t  w e i t e r  z u  verfolgen.

Z um  Schweizer V undespm sibeitten  
für 1912 w urde mit 168 von 193 gültigen 
S lim m en  'Vizepräsident Dr. F o rre r  gewählt.

Die in te rn a tio n a le  Znckerkommission in  
B rüssel

hat sich bis zum 29. J a n u a r  vertagt.

Neue Verdächtigungen Deutschlands.
Die von der P a r i s e r  „ H u m a n i t  e" 

veröffentlichten „E  n t h ü l l u  n g e n"  über 
d e u t s c h e  U m t r i e b e  g e g e n  d i e  
p o r t u g i e s i s c h e  R e p u b l i k  werden 
gleichzeitig von B erlin  wie von M ünchen au s  
entschieden zurückgewiesen. Die B ehauptung , 
S taa tssek re tär v. Kiderlen haben vom fran ­
zösischen Botschafter freie H and in A ngola 
anstatt der Kompensation am Kongo verlangt, 
charakterisiert sich a ls  geradezu unsinnig. V on 
der A ngabe, daß mit Wissen der deutschen 
R egierung im H am burger Hafen 2 Schiffe 
mit W affen und M unition  für die p o rtu ­
giesischen Royalisten gelegen hätten, deren 
A bfahrt erst auf Vorstellungen zweier G ro ß ­
mächte verhindert w orden sei, ist n u r richtig, 
daß M itte  Oktober zwei portugiesische H erren 
in H am burg  w aren  und von dort, ohne 
W affen- oder dergl.- Einkäufe gemacht zu 
haben, nach P a r is  weitergereist sind. V o r­
stellungen von dritter S e ite  sind nicht gemacht 
worden. —  A u s M ünchen bringt W olffs 
B u reau  folgendes D em enti: Die von der 
französischen Z eitung „H um anste" verbreiteten 
M itteilungen über politische Zusam m enkünfte 
im Schlosse N ym phenburg zugunsten der 
monarchistischen B ew egung in P o rtu g a l be­
ruhen von A nfang bis zu Ende auf U nw ahr­
heit. M ehrere der in den Artikeln genannten 
Persönlichkeiten sind dem P rinzen  und der 
Prinzessin Ludw ig F erdinand, die sich grund­
sätzlich von jeder Politik  fernhalten, völlig un ­
bekannt.
Znm deutsch-französischen Kongo-Abkommen 
teilte der M inister des Ä eußern  de S e lv e s  
dem Deputierten A ndre Hesse a ls  A ntw ort 
auf einen B rief m it, die deutsche und die 
französische Regierung seien übereingekommen, 
daß die S taa tsangehörigkeit der E uropäer, 
die sich in den ausgetauschten Gebieten am  
Kongo befinden, durch den Gebietstausch nicht 
berührt werde.

Spanien hält seine marokkanischen E r ­
werbungen fest.

„ Im p a rc ia l"  erklärt in einer anscheinend 
offiziösen N ote, er könne versichern, daß die 
französisch-spanischen V erhandlungen, die einen 
durchaus herzlichen C harakter trügen, ein be­
friedigendes E rgebn is erw arten  ließen. Schon 
jetzt könne m an ankündigen, daß S p an ien  
weder Larrasch noch Elksar aufgeben werde. 
—  D er spanische M inisterpräsident C anale jas 
erklärte die M eldung, die Befestigungen von 
Ceuta sollten geschleift werden, um  dadurch 
E ngland für die guten Dienste bei den fran ­
zösisch-spanischen V erhandlungen zu belohnen, 
für unrichtig. Die F ra g e  sei bereits seit 
langem zwischen S p a n ie n  und E ngland ge­
regelt.

Deutschland und England.
Der L ordm ayor von London S i r  T hom as 

C rosby  hat den M a y o rs  in der P ro v in z  
einen Bericht über die unter dem Vorsitz 
seines V orgängers am 2. N ovem ber im 
Mcmsionhouse abgehaltene Sitzung der e n g ­
l i s c h - d e u t s c h e n  F r e u n d s c h a f t s g e ­
s e l l s c h a f t  zugehen lassen. I n  seinem B e­
gleitschreiben sagt der L ordm ayor, dieses B e ­
m ühen, die Ursache des englisch-deutschen 
M ißverständnisses zu beseitigen, besitze seines 
herzlichste S ym path ie . E r hoffe, daß die 
M a y o rs  in der P ro v in z  einen W eg finden 
möchten, ähnliche Zusam m enkünfte zustande 
zu bringen.

Die russische Duma
begann am D ienstag  die B era tung  des neuen 
W e h r p f l i c h t g e s e t z e s .  Der Referent 
w ies darauf hin, daß die Wehrpflicht in  
R uß land  bedeutend leichter sei a ls  in den 
N achbarländern. D as  Wshrpflichtgesetz von 
1874 sei veraltet. D as neue Gesetz fordere 
nicht viel Opfer, und diese treffen hauptsäch- 
ilch die w ohlhabenden und intelligenten B e ­
völkerungsklassen. Die Bauernbeoölkerung er­
halte dank der Herabsetzung der absoluten



Zahl des Rekrutenkontingents einige Erleichte­
rungen. Die Befreiung der Ernährer ihrer 
Familien von der Wehrpflicht bleibe bestehen. 
Die Beendigung des Kursus der Volksschule 
verkürze die Dauer des Dienstes auf drei 
Jahre, das Bestehen der Offiziersprüfung auf 
zwei Jahre. Die Geistlichen sowohl der 
Orthodoxen als auch die anderen Konfessionen 
blieben von der Wehrpflicht befreit. Die 
Arzte und Lehrer, die bisher m ilitärfrei ge­
wesen sind, führte der Referent weiter aus, 
werden die gekürzte Frist von zwei Jahren 
dienen. Z u r Offizier-prüfung werden nicht 
nur Freiwillige, sondern alle Wehrpflichtige 
die die sechs Klaffen einer Mittelschule be­
sucht haben, zugelassen. Die Freiwilligen 
würden zwanzig Monate dienen. Der Re­
servedienst der Offiziere w ird um fünf Jahre 
verlängert. Die Strafen für die Umgehung 
der Wehrpflicht werden erhöht. Die Kom­
mission schlägt nur zwei Abänderungsanträge 
vor, nämlich die Rekruten nur vom Tage 
ihres Erscheinens auf dem Sammelplätze an 
der Militärgerichtsbarkeit zu unterstellen und 
die im Gesetze vorgesehene Geldstrafe für 
Familien von Juden, die die Wehrpflicht um­
gehen, abzuschaffen. Der C h e f  d e s G e n e -  
r a l s t a b e s  wies darauf hin, daß die Un­
masse der Wehrpflichtprivilegien zur Folge 
gehabt habe, daß nur fünfundfünfzig Prozent 
der Bevölkerung der Wehrpflicht genügte. 
Außerdem habe daß System der Festsetzung 
der Zahl der Wehrpflichtigen in jedem einzel­
nen Kreise dazu geführt, daß an einigen 
Orten selbst Untaugliche angenommen worden 
seien, während an anderen Orten sich zu 
viele gemeldet hätten. Redner erläuterte 
dann die Maßnahmen, die zur Ausfüllung 
der Lücken im Offizierkorps und zur Siche­
rung der auch bei einer Mobilisierung ge­
nügenden Zahl von Offizieren ergriffen seien 
und erklärte, das neue Gesetz werde die 
Kriegsfertigkeit der Armee erhöhen, sodaß sie 
in dek Stunde der Not m it Ehren ihre Pflicht 
gegenüber Kaiser und Vaterland erfüllen 
könne. —  Die weitere Beratung erfolgte in 
geschlossener Sitzung. —  I n  der A  b e n d - 
s i t z u n g  führte die Neichsdumä die Be­
sprechung der Antwort der Regierung auf die 
I n t e r p e l l a t i o n  über die Ermordung des 
Ministerpräsidenten S t o l y p i n  zu Ende 
und nahm mit 141 Stimmen der Rechten, 
der Nationalisten und der Oktobristen gegen 
101 Stimmen der Opposition eine Übergangs­
formel der Oktobristen an, in der die Über­
zeugung ausgedrückt wird, die Regierung 
werde die schuldigen Beamten den Gerichten 
überliefern und unverzüglich zur gründlichen 
Reorganisation der politischen Polizei schreiten, 
deren lokale Tätigkeit den Gouverneuren und 
der Staatsanwaltschaft untergeordnet werden 
müsse.

Der Ersultan schwer erkrankt.
Der „B . Z. a. M ."  w ird aus K o n s t a  n- 

t i n o p e l  telegraphiert: W ie hier bestimmt 
verlautet, ist heute Nacht der Exsultan Abdul 
Hamid aus der V illa  in S a l o n i k i  nach 
Konstantinopel übergeführt worden. E r ist 
schwer erkrankt.

Zm  neuen Anionsstaat Arizona 
fanden am Dienstag die ersten Staatswahlen 
statt; sie ergaben einen vollständigen Sieg 
der Demokraten, sodaß eine starke demokrati­
sche Vertretung in den Kongreß in Washing­
ton geschickt werden wird.

Deutsches Mich.
B erlin . 15. Dezember 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser hat am M it t ­
woch Abend den Reichskanzler Dr. v. Beth- 
mann Hollweg im Potsdamer Palais zum 
Vortrag empfangen, nachdem er vormittags den 
Vortrag desChefs des Zivilkabinetts o. Valentin! 
entgegengenommen hatte. Donnerstag V o r­
mittag hörte er die Vortrüge des Chefs des 
Generalstabes der Armee, v. Moltke, und des 
Chefs des Militärkabinetts, Frhrn. v. Lyncker.

—  Graf v. Wedel, der frühere Botschafts­
rat in Washington und bisherige Geschäfts­
träger in Weimar, ist zum außerordentlichen 
Gesandten Preußens und bevollmächtigten 
Minister in Weimar ernannt worden.

—  I n  der Bundesratssitzung am Donners­
tag wurde den vom Reichstag angenommenen 
Entwürfen eines Gesetzes über die Ausgabe 
kleiner Aktien in den Konsulargerichtsbezirken 
und im Schutzgebiete Kiaulschou, eines Haus­
arbeitsgesetzes, eines Gesetzes, betreffend die 
Änderung der Paragraphen 114a u. s. f. der 
Gewerbeordnung, eines Gesetzes, betreffend 
die Aufhebung des Hilfskassengesetzes, eines 
Versicherungsgefetzes für Angestellte und eines 
Gesetzes, betreffend die Handelsbeziehungen 
zum Britischen Reiche, zugestimmt. Eine 
Reihe von Etats für 1912 wurden genehmigt.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Die
schl es i sche Z e n t r u m s p a r t e i  hat am 
Dienstag in einer Vertrauensmännerversamm- 
lung zu Breslau endgiltig beschlossen, sofort im 
ersten Wahlgange für die K o n s e rv  a t iv  e n 
einzutreten: Im  B e z i r k  B r e s l a u  in
sieben Wahlkreisen, im B e z i r k  L i e g n i t z  
in fünf Wahlkreisen und i m B e z i r k O p p e l n

in einem Wahlkreise, über wenige W ahl­
kreise wurde die Bestimmung über die end- 
giltige Stellungnahme des Zentrums späterer 
Beschlußfassung vorbehalten. —  W ie W olffs- 
Bureau erfährt, ist die Aufstellung der Kan­
didatur des Staatssekretärs a. D. D e r n -  
b ü r g  in M e p p e n - L i n g e n - B e n t -  
h e i m ohne Wissen und W illen des Staats­
sekretärs erfolgt.

— Die Landbank-Berlin hat ihr im Kreise 
Krassen a. O. belegenes, 2000 Morgen großes 
Rittergut Weißig an den Rittergutsbesitzer 
Pau l Lehmann aus Tempel, Kreis Oststern­
berg, verkauft.

—  Der Kreuzer „B e rlin "  ist am Donners­
tag M ittag  in Kiel eingetroffen.

Zm englischen UnLerhause
wurde am Donnerstag die Debatte über die aus­
wärtigen Angelegenheiten von S ir  H e n r y  N o r -  
m a n  (lib .) wieder eröffnet, der erklärte, die Reden 
Edwards Grey und des deutschen Reichskanzlers 
hätten gewiß die Schiefertafel gereinigt, wenn sie 
nichts Neues darauf geschrieben hätten. Englands 
Freundschaft m it Frankreich sei aus der Spannung, 
der sie ausgesetzt worden sei, nur noch stärker hervor­
gegangen. Die Beziehungen m it Deutschland wür­
den jetzt das werden, was die Leiden Mächte daraus 
zu machen wünschten, und man sei erlöst von allem 
müßigen Geschwätz von einer drohenden Kriegs­
gefahr. Wenn dre Lage in  Persien nicht ohne 
Sorge betrachtet werden könnte, so sei dies doch jetzt 
weniger der F a ll als zuvor) und er hoffe, Grey 
werde imstande sein, dem Hause die Versicherung 
zu geben, daß Aussicht auf eine dem nationalen 
Empfinden Englands nicht widerstrebende Lösung 
vorhanden sei. England freue sich über das englisch- 
russische Abkommen, weil es einen langen Zeitraum 
verhüllter Feindseligkeiten zwischen Rußland und 
England abgeschlossen und der afghanischen Frage 
auf immer ein Ende bereitet habe, und weil Eng­
land glaube, daß es die Unabhängigkeit Persiens 
garantiere auf einer Grundlage, die zwar keine 
ganz zufriedenstellende, aber wahrscheinlich die beste 
sei, die man Hütte erreichen können. Großbritannien 
habe daher m it allgemeinem Kummer das Vor­
gehen der russischen Regierung m it angesehen, das 
sicherlich die Unabhängigkeit Persiens zu bedrohen 
scheine und dazu angetan sei, eine gefährliche Un­
ruhe in  den T e il der mohammedanischen W elt zu 
bringen, an dem England interessiert sei. S ir 
Henry Norman wendete sich dann zu den Beziehun­
gen zwischen England und Deutschland, von denen 
alles abhänge, sowohl die soziale W ohlfahrt im 
Lande, als auch Englands Handel im Auslande. 
Wenn freundliche Beziehungen m it Deutschland be­
ständen, so gäbe es kaum etwas in  der W elt, was 
England Sorge verursachen könnte. E in  Krieg m it 
Deutschland würde England in  einen Abgrund 
stürzen, dessen Tiefe niemand kenne. Glücklicher­
weise sei jedoch alle unmittelbare Gefahr vorüber, 
und England könne nun m it einer reinen Schiefer­
tafel beginnen. Wenn aber die Zukunft von der 
Vergangenheit verschieden sein solle, so müsse man 
in England versuchen zu verstehen, wie Deutschland 
Englands Vorgehen angesehen habe. Die erste T a t­
sache, die anerkannt werden müsse, sei wenig ange­
nehm. Die öffentliche M einung in  Deutschland sei 
feindlicher gegen Großbritannien, als sie je zuvor 
gewesen sei, und es sei ein glücklicher Umstand, daß 
Deutschland während der jetzigen Krisis einen 
starken Kaiser und eine starke Regierung gehabt 
habe. Anderenfalls hätte der Gang der Volks­
meinung vielleicht dazu geführt, daß ein Krieg über 
Europa hinweggefegt wäre. S ir  Henry Norman 
schloß, der einzige Weg, Deutschland zu dem Schritt 
zu führen, der beide Nationen von der Bürde der 
immer wachsenden Rüstungen zur See befreien 
werde, sei, Am  die Überzeugung beizubringen, daß 
Englands Flotte nie dazu angewendet werden 
würde, Deutschlands Ausdehnung in irgend einer 
Richtung zu verhindern, die m it den Interessen und 
der Ehre Großbritanniens vereinbar sei. Wenn 
bessere Beziehungen erreicht werden sollten, so könne 
das nur auf der Grundlage einer freien Aussprache 
geschehen. Im  Hinblick auf alles das, was geschehen 
sei, müsse England den M u t haben, zuerst sich frei 
auszusprechen. (Beifa ll.) Lassen Sie uns Deutsch­
land auffordern, fuhr S ir  Henry Norman fort, zu 
sagen, was es begehrt und wo w ir  ihm im Wege 
stehen, wo der Platz an der Sonne ist, von dem es 
durch unsere Haltung ausgeschlossen wird. Deutsch­
land kann einer Tatsache gewiß sein: jede Regie­
rung, welche eine Erweiterung Deutschlands in 
einer die britischen Interessen nicht bedrohenden 
Richtung nicht m it Wohlwollen betrachten sollte, 
würde nicht die Zustimmung des Landes besitzen. 
Darauf ergriff L o r d  B e r e s f o r d  das W ort und 
sagte, bei den kürzlichen Verhandlungen habe S ir  
Edward Grey die Verträge Englands m it fremden 
Mächten aufrecht erhalten und die britischen In te r ­
essen und den Frieden Europas gesichert. (Verfall.) 
Es wäre falsch, wenn Großbritannien sich in  die 
berechtigte Expansion eines großen Reiches wie 
Deutschland mischen wollte. England dürfe keinen 
Zweifel darüber lassen, daß sein Leben von der 
Erhaltung der Herrschaft zur See abhänge, und man 
könne das aussprechen, ohne Deutschland gegenüber 
unhöflich zu sein. (Beifa ll.) E in Krieg m it 
Deutschland wäre ein Verbrechen, und er könne 
nicht einsehen, warum England nicht m it allen 
Nationen Freund sein sollte, wenn es seine P o litik  
zur Verteidigung des ganzen Reiches deutlich aus­
einandersetze. Der Abgeordnete A t h e r l e y  
I o n e s  (libera l) sagte, er müsse zwar S ir  Edward 
Grey seine Anerkennung aussprechen. w eil er im ­
stande gewesen sei, den Frieden ohne Schmälerung 
des Ansehens und der materiellen Interessen Eng­
lands aufrecht zu erhalten; er glaube aber, daß 
die Beziehungen m it Deutschland nur durch eine 
Abkehr von der P o litik  der Herausforderung ver­
bessert werden könnten, die von dem britischen Aus­
wärtigen Amt befolgt worden sei.

Der italienisch-türkische Urieg.
Rußland ist m it seinem Verlangen, die D ar­

danellen russischen Kriegsschiffen freizugeben, bei 
der Pforte abgefallen. Darum ist die D a r d a ­
n e l l e n  f r a g e .  wie die „Frankfurter Zeitung" 
meldet, bis auf weiteres v e r t a g t  worden. Nicht 
unmöglich erscheint es nach dem Mißerfolg der rus­
sischen Diplomatie, baß nunmehr aus Revanche 
Rußland nichts mehr gegen eine etwaige Blockade 
der Dardanellen durch Ita lie n  einwendet, wenn 
auch Rußlands Handel dadurch geschädigt werden 
sollte. Jedenfalls ist ein T e il oer i t a l i e n i s c h e n  
F l o t t e  bereit zu Unternehmungen, die darauf 
berechnet sind, die türkische Hartnäckigkeit zu

beugen. Wie der W a lt von Adrianopel meldet, 
haben am 8. und 9. dieses Monats italienische 
Kriegsschiffe in  der Nacht m it Scheinwerfern dre 
Küste bei Gümürdzina beleuchtet. — Der Mutessarif 
von Aoalia hat telegraphisch m itgeteilt, daß in 
der Nacht vom 9. dieses Monats drei unbekannte 
Kriegsschiffe aus der Richtung von Alexandrien 
kommend Fineka in einer Entfernung von 10 
Meilen in  der Richtung auf Rhodus zu passiert 
hätten. — TürkischerseiLs w ird versichert, der 
russisch«'Botschafter Tscharykow habe Mittwoch der 
Pforte die Erklärung abgegeben, daß er nicht mehr 
in eine Diskussion über bre Dardanellenfrage ein­
treten werde.

Austausch der Gefangenen.
Das B la tt „Sabah" erfährt, der Pforte sei auf 

diplomatischem Wege der Vorschlag gemacht, die 
Kriegsgefangenen auszutauschen. Die Zahl der ge­
fangenen Türken betrage 36, die der Ita lie n e r 
etwa 150.

Die italienische Rekrutierung.
Die „Agenzia Stefani" bezeichnet das von 

einigen B lä ttern  verbreitete Gerücht, die Re­
krutenkontingente von 1892 unb 1893 seien vor­
zeitig, nämlich für Januar 1912 Lezw. Dezember 
1912 zu den Fahnen berufen worden, entschieden 
als unzutreffend.

Die Kosten des Feldzuges.
Die „Agenzia Stefani" gibt die bevorstehende 

Veröffentlichung eines Dekretes bekannt, durch das 
bis zum 31. Dezember ein weiterer außerordent­
licher Kredit von 25 M illionen Lire für den tripo- 
litanischen Felbzug bew illigt w ird. Wenn man die 
dem Kriegs- und Marineministerium bisher zur 
Verfügung gestellten Summen zusammennimmt, so 
erreichen die für die Periode von 94 Tagen, nämlich 
von Ende. September bis zum 31. Dezember, be­
w illig ten Ausgaben zusammen 90 M illionen. 65 
M illionen sind durch Kassenreste gedeckt, die aus 
tatsächlichen Überschüssen des Budgets herrühren, 
25 M illionen durch gewöhnliche M itte l Des Schatzes, 
über die Die Regierung kraft des Gesetzes ohne 
neue Ermächtigungen durch das Parlament bis zu 
einer Summe über eine halbe M illia rde  w ird ver­
fügen können.

Aus T ripo lis .
Die B e s e t z u n g  v o n  T a d j u r a  (südöstlich 

von T ripo lis ) schildert die „Agenzia Stefani" wie 
fo lgt: Generalstabs- und Pionieroffiziere begaben 
sich nach der Gegend von Tadjura, um Die Lmien- 
führung der zur Aufrechterhaltung der geplanten 
Besetzung notwendigen Vefestigungswerke zu be­
stimmen. Um 8 Uhr 30 M inuten ging das 93. I n ­
fanterie-Regiment m it einer Abteilung Gebirgs­
artille rie  und einer Pionier-Kompagnie von T r i ­
polis nach Tadjura ab. zur selben Zeit verließen 
die II.Bersaglieri m it einer Schwadron Kavallerie 
Ainzara. Diese Truppen vereinigten sichdann süd­
östlich von Vellsahar und gingen von Westen und 
Süden her gegen Tadjura vor, wobei sie die ganze 
Oase durchsuchten. Die Truppen kamen gegen 11 
Uhr in Tadjura an. wo sie nur einige unbewaffnete 
Araber fanden, die sich ergaben, UND die Waffen, 
welche sie in  ihren Häusern hatten, ablieferten. Um 
1 Uhr hißte die Truppenabteilung, welche dorr 
bleiben soll. Die italienische Fahne auf dem höchsten 
Punkte von Todjura, wo sofort m it der Herstellung 
von Schanzen begonnen wurde. Um 4 Uhr kehrten 
die Versaglieri und die Eskadron nach Ainzara 
zurück. Die italienischen Kundschafter wurden von 
einigen Araberscheichs beauftragt zu ermitteln. or> 
die italienischen Behörden bereit seien, ihre Unter­
werfung anzunehmen.
Voykott deutscher Fabrikate durch die italienische 

Ärzteschaft.
Die italienische Ärzteschaft hat den Beschluß ge­

faßt, die pharmazeutischen Produkte der deutschen 
Fabriken zu boykottieren. wenn nicht von diesen 
Fabriken ausdrücklich erklärt w ird. daß sie die „V er­
leumdungen" Der deutschen Zeitungen gegen die 
italienischen M ilitä rä rz te  mißbilligen. Zahlreiche 
deutsche Firmen haben Briefe m it dieser Aufforde­
rung erhalten. Die Vertreter deutscher Fabriken in 
Ita lie n  erklären, daß ihnen mitgeteilt w ird, daß 
man vorläufig deutsche Erzeugnisse nicht kaufen 
werde. Dem Auswärtigen Am t ist von diesem 
Voykott M itte ilung  gemacht.

Provinziainachricltten.
* Dt.-Eylau, 15. Dezember. ( Im  Dienst verun­

glückt.) Heute Nacht wurde der Rangierer Murawski 
aus dem Ostbahnhof überfahien und gelötet.

Königsberg, 13. Dezember. (Die Ziehung der 
Königsberger Lotterie) zwecks Errichtung eines 
Freiluftmuseums, nach deren Gewinnplan 3397 Ge­
winne im Gesamtwerte von 50 000 Mark vorgesehen 
waren, fand am Mittwoch statt. Der Hauptgewinn, 
ein Automobil von 15 000 Mark, fie l nach Essen, 
und zwar auf die Nr. 146 793; der zweite Haupt­
gewinn von 4000 Mark fie l auf Nr. 77 739; Der 
dritte Hauptgewinn von 2000 Mark auf Nr. 38116.

Pleschen, 13. Dezember. (Eine polnische Gewerbe­
ausstellung) soll vom 15. August bis 8. September 
1912 in  Pleschen stattfinden.

Buk, 13. Dezember. (Bei den Stadtverordneten- 
wahlen) siegten hier in allen drei Abteilungen die 
polnischen Kandidaten. Im  Studtverordnetenkollegium 
haben nunmehr die Polen ein unbestrittenes Über­
gewicht.

Lokatnachrichten.
Thor«, 14. Dezember 1911.

— ( S e h t  d i e  W ä h l e r l i s t e n  e i n ! )  
Reichstagswähler, seht die Wählerlisten ein, die 
bis zum 21. Dezember öffentlich ausliegen. Wer 
nicht in  der Wählerliste steht — und das kann 
Leuten passieren, die 20 Jahre im Orte wohnen 
darf nicht wählen. Die Wählerliste liegt zu dem 
Zweck öffentlich aus, damit jeder, der durch irgend 
ein Versehen nicht aufgenommen worden ist, die 
nachträgliche Eintragung bewirken kann.

— ( D e r  m e st p re u ß i s ch e P r o v i n z i a l -  
v e r b a n d  des  e v a n g .  k i r c h l i c h e n  H i l f s -  
v e r e i n s )  hielt ant 12. d. M ts. eine V o r s t a n d s -  
s i t z un g  ab, in welcher der bisherige stellvertretende 
Vorsitzer, Herr Generalsrlperi»itendent R e i n h a r d ,  
zum Vorsitzer und Herr Konsistorialpräsident P e t e r  
zum stellvertretenden Vorsitzer gewählt wurde. Zu den 
im Lause des Jahres bewilligten Beihilfen von 3625 
Mark wurden noch weitere 2250 Mark aufgrund der 
vorliegenden Antrage sür Unterstützungen bereit gestellt. 
Hiervon entfallen 925 Mark auf Diakonissenstationen, 
600 Mark auf sonstige Gemeindepflege und 725 Mark 
auf Iugendvereine rc. Im  An chluß hieran fand eine 
gut besuchte V o r st a n d s s i tz u n g des  w e s t- 
p r e n  b i schen P r o v i n z i a l - V e r b a u  des  d e r  
F r a u e n  H i l f e  unter dem Vorsitz des Herrn General- 
luperintendenten R e i n h a r d  statt, in der Frau 
Konsistorialprasident P . e t e r  zur Vorsitzerin gewählt 
wurde. Der Vorstand beschäftigte sich weiter mit der 
Vorbereitung eines I  n s o r m a t i o n s k u r s u s s ü r

w e i b l i c h e  L i e b e s t ä t i g k e i t ,  der im M ärz 1912 
5—8 Tage hindurch in Danzig und zwar im Landes- 
han e gehalten werden soll. Die Teilnahme an dem 
Kursus soll nicht nur den Mitgliedern der 67 in der 
Provinz bestehenden Zweigvereine der Franenhilfe, 
sondern auch sonstigen weiblichen Gemeindemitgliedern 
in Danzia und der ganzen Provinz zugute kommen.

-  ( D e r  V  i e l) st a n d i m  S t a d t k r e i s  
T h o r n . )  Bei der letzten Viehzählung wurden 
in Thorn S tadt 2227 Gehöfte gezählt (gegen 
2174 im Vorjahr), darunter 775 (gegen 748 i. V .) 
Gehöfte m it Viehbestand in 1168 (1071) viehhal- 
tenden Haushaltungen. Pferde wurden gezählt 
2109 (2043). Rinder 354 (360), Schafe 16 (14), 
Schweine 2492 (1972).

— ( V e r s t e m p e l u n g  d e r S  t e n e r k a r t e u 
v o n  A u t o m a t e  n.) Es sei darauf hingewiesen, 
daß die Verstempelung der Steuerkarten von Auto­
maten, die auf Bahnhöfen oder anderen öffentlichen 
Orten und Plätzen oder in Gast- und Schankwirt- 
schaften aufgestellt sind, spätestens bis znm Ablauf des 
Januar 1912 bei den zuständigen Zollstellen bewirkt 
werden muß.

— ( D e r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  J u g e n d -  
v e r e i n )  nimmt am Sonntag den 17. d. M ts. an 
dem Lichtbiloervortrag teil, welchen Herr Seminar- 
direktor John in der Aula des evangelischen Seminars 
über die Gleichnisse Jesu in der Darstellung des fran­
zösischen Malers Bnrnand hält. — Danach folgt in 
den Versammlungen des Iugendvereins eitle Pause, 
bis er Sonntag den 7. Januar k. I .  wieder zusammen­
kommt.

—- ( I  u g e n d w e h r.) Gestern fand im Löwen 
eine von etwa 40 Mitgliedern besuchte Versammlung 
statt, die vom 1. Vorsitzer Herrn Rektor K r a u s e  mit 
einem Kaiserhoch eröffnet wurde. Der Vorsitzer konnte 
die erfreuliche M itteilung machen, daß 27 Herren, 
darunter höhere Offiziere, Ärzte, Fabrikdirektoren, Be­
amte dem Verein als außerordentliche Mitglieder bei­
getreten sind. Nett aufgenommen wurden zwei ordent­
liche Mitgtleder. Laut Kassenbericht ist ein Bestand von 
68.90 Mark vorhanden. Beschlossen wurde, an der 
Koisergebnrtstagspmode teilzunehmen. Der Antrag 
des 2. Vorsitzers Herrn Hauptmann V a n s a , dem 
Inngdeutschtaud-Bnnd beizutreten, wird aus die Tages­
ordnung der Ianuat sitzung gesetzt. Wie zum Schluß 
mitgeteilt wurde, wird Herr M ajor Emannel am 10. 
Januar in der Aula des ev. Lehrerjeminars einen 
Vortrag halten.

— (T  h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbnreau wird uns geschrieben: Heute, Freitag
Abend wird znm erstenmale die reizende Märchenoper 
„Hänse! und Grete!" wiederholt. Sonnabend Abend 
folgt als volkstümliche Vorstellung Hermann Suder- 
manns Schauspiel „Steil» unter Steinen". A ls dritte 
Weihnachtsmärchenoorstellnng geht, wie wiederholt mit- 
aeteilt, am Sonntag Nachmittag neu einstudiert „Meister 
Pinkepank", oder „Christnacht bei den Schnee-Elfchen" 
mit Gesang und Tanz in Szene. Sonntag Abend ge­
langt. ebenfalls neu einstudiert, znm erstenmale „Z a r 
und Zimmermann" zur Aufführung. In  den Haupt­
rollen sind beschäftigt die Herren Dr. Wassermann, 
Henrwu, Hochland, Widmann, Mayer und Schmidt, so­
wie die Damen Hoff und Wallensels.

— ( P o l n i s c h e  W  ä h l e r v e r sa m m l u n g.) 
Gestern fand tm Hotel Museum eine Versammlung 
polnischer Wähler statt, zu der sich gegen 200 Personen 
eingefunden hatten. Auf der Tagesordnung stand als 
Hauptpunkt Wahl eines Wahlkomitees sür die Stadt 
Thorn. Es wurde ein Komitee von 14 Personen 
unter Vorsitz des Herrn Gärtner Wojciechowskr und 
als Vertrauensmann Herr Kaufmann Rosfowicz ge­
wählt. Von Pfarrer Volt-Silbersdorf, Brejski- 
Vochum,' von Scmniecki-Nawra und Staski-Trebcz 
waren Schreiben eingegangen, in denen diese ihr Aus­
bleiben entschuldigten. Herr Kaufmann Hozakowskt 
forderte dringend auf, die im Rathaus ausliegende 
Wählerliste einzusehen, da 800 polnische Wähler nicht 
eingetragen seien (wohl nur ein Schreckschuß, da die 
Listen gewissenhaft ausgestellt sind.) M it der Mahnung 
zur Ewigkeit und einem Hoch auf das polnische Vater­
land schloß der Vorsitzer dir Sitzung. — Am nächsten 
Sonntag findet eure allgemeine polnische Wähler- 
verfammlung statt, in der die Kandldatensrage erörtert 
»verden soll.

—  ( E i n S t u b e n b r a n d )  entstand heute 
M ittag  kurz nach 1 Uhr in der Wohnung des 
Herrn Buchhändler Scbwartz, Brückenstraße 29, 
dadurch, daß glühende Kohlen unbemerkt aus dem 
Ofen fielen und den davorstehenden Holzkorb in 
Brand setzten. Das Feuer wurde rechtzeitig be­
merkt und gelöscht, sodaß die kurz daraus ein­
treffende Feuerwehr nicht in Tä tig le it zu treten 
brauchte. Der Brandschaden ist unbedeutend.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e »») »vurden ein Stück Stoff, ein 
Kindergummischnh und ein Portemonnaie. Näheres 
im Polizeijekretariat. Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e t ch f e !.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 0,06 Meter, 
er ist seit gestern um 1 Zentimeter g e s a t t e n .  Bei 
C h w a l o »v i c e ist der Strom von 1,34 Meter auf 
1,40 Meter g e s t i e g e n .

* Podgorz, 14. Dezember. (Flottenverein.) Dem 
Gründer des hiesigen Flotlenverews und langjährigen 
Vorsitzer, Herrn Rektor Loehrke, der wegen seiner Ver­
dienste um den Verein zum Ehrenmitgliede ernannt, 
wurde heute durch eine Deputation unter Führung des 
jetzigen Vorsitzers, Herrn Hauptlehrer Spirtng, das 
Ehrendiplom überreicht.

* Aus dem Landkreise Thorn, 15. Dezember. 
(Jagd.) Bei einer am Montag auf der Feldmark 
C z e r n e w i t z  abgehaltenen Treibjagd wurden 
43 Hasen, einige Kaninchen und 4 Fasanen zur 
Strecke gebracht. Zahlreich ins Treiben geratene 
Rehe wurden nicht geschossen. Bei allen am linken 
Weichselufer abgehaltenen Jagden hat sich ein 
außergewöhnlich starker Bestand an Rehen gezeigt, 
was zumteil auf den für das Gedeihen der jungen 
Tiere günstigen trockenen Sommer, anderseits aber 
sicherlich auch darauf zurückzuführen ist, daß die 
Jagden weidgerecht betrieben werden.

Briefkaste»».
R . in Pluskowenz. Das Weihnachtsgedicht ist, 

wiewohl reimlos, in der Form einwandfrei, aber in­
haltlich verfehlt. Das Gebet „aus unrnhvottem Herzen: 
Laß ein neuer Mensch »»»ich werden!" entspricht doch 
ganz und gor nicht den weihnachtlichen Empfindungen 
der Menschheit.

Manuigfaitiftes.
( E i n  P r o z e ß  g e g e n  de n  C h a u f ­

f e u r  d e s  P r i n z e n  A u g u s t  W i l ­
he l m) ,  Steingrab, der aufgrund der A n­
gaben eines Gendarmen Hanisch wegen zu



schnellen Fahrens bestraft worden war, fand 
am Mittwoch vor der Potsdamer S tra f­
kammer statt. Der P r i n z  e r s c h i e n  p e r ­
s ö n l i c h  v o r  G e r i c h t ,  leistete den Zengen- 
eid durch Unterschrift und gab an: Wegen 
des starken Wagen- und Fußgängerverkehrs 
fuhren mir in dem langsamsten Tempo, wohl 
wissend, daß ich ohne Krone viel mehr der 
Gefahr des Aiifgeschrievenwerdens ausgesetzt 
bin. Ich ermähnte meinen Chauffeur, die 
gesetzliche Geschwindigkeit einzuhalten. Hanisch 
sah ich unter der Bahnhofsuhr stehen. E r 
bemerkte unser Auto und erkannte mich sofort, 
was er durch Strammstehen bekundete. E r 
erkannte auch den Wagen und den Chauffeur. 
E in Nichterkennen ist ausgeschlossen, da w ir 
ganz dicht an ihm vorbeifuhren. Der Prinz er­
klärte alsdann, die Geschwindigkeit habe nicht 
mehr als 15 Kilometer, nicht 40 Kilometer 
betragen. Der G e n d a r m  behauptete, daß 
er den Prinzen nicht erkannt und genau ab­
gestoppt habe. Das G e r i c h t  hob das erst- 
instanzliche Urteil auf und sprach den Ange­
klagten f r e i  mit der Begründung, daß ein 
Ir r tu m  im Tage oder in der Schätzung des 
Gendarmen anzunehmen sei.

( D e r  „ H e r r  D i r e k t o r "  a l s  K a u t i o n s ­
s c h w i n d l e r . )  „Erste deutsche Privatschutzmann- 
schaft Hansa E. m. b. H." nannte sich ein Berliner 
Unternehmen, das allem Anschein nach nur von 
Kautionsschwindeleien sein Dasein fristete. Das 
Zentralbureau befand sich in  der Friedrichstratze. 
Von hier wurden gedruckte Prospekte verschickt. Von 
der Detektivabteilung des Ins titu ts  behauptete der 
Prospekt, daß sie von erfahrenen ehemaligen höhe­
ren Begmten der Berliner K rim inalpolizei geleitet 
werde. ' I n  allen möglichen Städten, z. B. Neuen­
dorf, Breslau, Bromberg, Danzig, Hannover, 
Ereifswald, Hamburg, seien Zweigbureaus errichtet 
worden, und zu deren Leitung wurden Personen 
m it Kaution gesucht, denen je nach der Höhe ihrer 
Kaution Stellung als Inspektor, Revisor oder 
Akquisiteur übertragen werden sollte. A ls  die Ber­
liner Behörden nach eingehender Beobachtung zu 
der Überzeugung gelangten, daß das Unternehmen 
auf schwindelhafter Basis aufgebaut sei, wurde am 
Sonnabend Abend der Direktor des Institu ts , 
Friedrich Ostrowski, in  Charlottenburg verhaftet.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  W a h n ­
s i n n i g e n . )  Mittwoch Abend erdrosselte 
die Frau des pensionierten Eisenbahnschaffiiers 
Wicgand in Magdeburg ihre 10jährige Toch­
ter und sich selbst mit einem Tuche. Wahr­
scheinlich hat sie die Tat in geistiger Um­
nachtung begangen.

(E in  F r a u e n m o r d  i n H a m b u r g . )  
Am Donnerstag M ittag wurde in Hamburg 
die Ehefrau Elisabeth Henze von 'ihrem  
Manne, als er von der Arbeit znm M ittag ­
essen kam, in ihrer Wohnung tot aufgefunden. 
Die Kehle war ihr durchgeschnitten und ver­
schiedene Unterleibsverletzungen waren ihr 
zugefügt. A ls Täter kommt ein früherer 
Verehrer der Frau in Frage, der sie wieder­
holt veranlassen wollte, den Verkehr mit ihm 
wiederaufzunehmen, aber abgewiesen wo. den 
war. E r soll die Absicht geäußert haben, 
die Frau zu töten. —  Nach weiteren E r­
mittelungen scheint es sich bei der Ermordung 
der Ehefrau Henze um Raubmord zu han­
deln, da 50 Mark und Schmucksachen fehlen. 
Zwei verschiedene Fußspuren deuten daraus 
hin, daß 2 Täter in Frage kommen.

( L i e b e s t r a g ö d i e . )  Im  Forst 
zwischen Brück und Königsforst bei Köln wur­
den am Mittwoch die Leichen eines gutge- 
kleideten Mannes und eines Mädchens, an­
scheinend eines Liebespaares, ausgesunden. 
Vermutlich liegt M ord und Selbstmord vor.

Neueste Nachrichten.
Blutiges Rekoutre mit Einbrechern.

" B e r l i n ,  15. Dezember. In  Wannsee 
drangen gestern Abend zwei Einbrecher in eine 
unbewohnte Villa ein. Als sie entdeckt und von 
herbeigesiltenEendarmen aufgefordert wurden, 
sich zu ergeben, feuerten sie mehrere Schrot- 
Schüsse ab, von denen einer einen Gendarm 
leicht verletzte. Nunmehr gab ein Gendarm 
2 Schüsse aus seinem Karabiner ab und traf den 
einen Einbrecher in den Kopf, sodatz er sofort 
tot war. Der andere entfloh auf das Dach der 
Villa, wo er später festgenommen wurde. Es 
ist der 18 Jahre alte Peter Koclowicz aus 
Rußland, der Erschossene ein ISjähriger Leo 
Lrtzewow aus Ratibor.

Fernfahrt des Sismens-Schuckert-Luft- 
fchiffes«.

B e r l i n ,  15. Dezember. Das „Siemens- 
Schuckert-Luftschiff« ist heute früh 8,27 Uhr von 
der Ballonhülle in Biesdsrf aus zu einer 
Fernfahrt nach Eotha aufgestiegen.

W i t t e n b e r g e ,  15. Dezember. Das 
Siemens-Schuckert-Luftschiff" überflog gegen 
11 Uhr die Stadt in der Richtung nach 
Bitterfeld. -

Attentat auf die Königin von Bulgarien.
W i e n ,  15. Dezember. Die Königin von

Bulgarien ist heute hier eingetroffen. Wie ein! ------ .............  ̂ ^
-ndm  w-ld-t. ° - ,d -  g-g.° d.» « » ! » L ü > L ."« 2 - L 7 . ' . L

lonrvagen der Königru ein Stein geschleudert» ohne Sock 13,3 — !3.,0. Stimmung: stau. Brmfinade !
der ein Fenster des Waggons zertrümmerte. S-ck K . " - Ä U  M ,« ,7 L
ohne lemand zu verletzen. Augenscheinlich !->ack e,.<u-2/.sb. L»,mm„nj,: gklchäfiLivs._________
handelt es sich um einen Kinderstrrich. I "  77 "iT

Lawinensturz. ! u «me stetig. o>»i» —. S,,>r Pet,»«-»,,, »»»>>>>
E r - n o b l e ,  15. Dezember. Fünf be?w ^ .........

Bau einer Talsperre beschäftigte ArbeUer Dez.-mt.-ri Ea»ii>,m»,ga»g 7 Uhr. 
wurden von einer Lawine verschüttet, drei So„>,e,,»n,ergänz 3.^ uyr,
wurden getötet. I Mo»du»lerga»g 1.21 Uhr.

P rin z  von Connaught Vizekönig von In d ien .
L o n d o n ,  15. Dezember. Der Korrespon­

dent des „Liverpool Courier" meldet, daß 
Prinz A rthur von Connaught, sobald der Sitz 
der Regierung in  In d ie n  im nächsten Frühjahr 
nach Delhi verlegt sei, als Nachfolger Lord 
Hardinges nach In d ie n  gehen werde. Der 
König hoffe, daß in  Zukunft immer ein M i t ­
glied des königlichen Hauses Vizekönig von 
In d ie n  sein werde.

Deutsch-englische Annäherungsbestrsbungsn.
L o n d o n ,  15. Dezember. D ie Arbeiter­

partei p lant einen neuen Besuch in  Deutsch, 
land, um m it ihm eine Friedenskundgebung 
zu veranstalten. E in  M itg lied  des Unter­
hauses wurde beauftragt, Erkundigungen ein­
zuziehen, ob der Besuch in  der nächsten Pfingst- 
woche oder in  einem späteren Zeitpunkte ange­
nehm sei.

England als Förderer des Flugwesens.
L o n d o n ,  15. Dezember. Das Kriegs- 

ministerium schrieb einen internationalen  
Wettbewerb für militärische Flugzeuge aus. An  
Preisen wurden insgesamt 1 1 VÜV Pfund ausge­
setzt.

D ie Strandung des Dampfers „Delhi".
T a n g e r ,  15. Dezember. D ie Arbeiten 

Rettung der noch an Bord der „Delhi" be­
findlichen Passagiere wurde den ganzen Tag  
unter aufregenden Bedingungen fortgesetzt. Die  
Lage des Schiffes hat sich verschlechtert.

Grundsteinlegung der neuen Hauptstadt 
in  In d ien .

D e l h i ,  15. Dezember. Der Kaiser und 
die Kaiserin legten am Vorm ittag den Grund­
stein zur neuen Hauptstadt.

Amtliche N otieru»ge»derDanzigerProdukten-
' B - V s .

von, 15 Dezember 1911.
Wetter Regen.

Für Getreide, Hülenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

llsancemämg von, Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regirlierungs-Preis ^00 Mt. 
per Dezember—Januar 200 Mk. bez. 
per Januar—Februar 20! Mk. bez. 
per Februar—März 2<3'  ̂ Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 766—783 Gr. 2 (0 -201  Mk. bez. 
bunt 710-774 Gr. 187—199 Mk. bez. 
rot 7-16—788 Gr. 187-119 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr 175 Mk. bez.
Negulierunaspreis 176* 2 Mk. 
per Dezemuer—Januar'176* 2 B r ,  176 GL. 
per Januar-Februar 177 Br., 176* 2 Gd. 
per Februar-M ärz 179 Mk. bez.

G , rsi i unverändert ner I«>n>.' K'l'O 5i«>r 
inl. groß 665-683 Gr. 185-203 Mk. bez. 
transito 665 Gr. 182 Mk. bez. 
fe i stetig oer 'l o,n>. von 1000 Kgr. 
inläud 1 /5 -181  Mk. bez. 
transito 118 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: flau.
Rendement 88" „ sr. Nemahrw 15.15 Mk. inN. St.

Z i e l e  per 100 Kgr. Weizen- 11,39-11.50 Mk. bez.
Roggen- 12,20—12 50 Mk. bez: 8 st '

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n kn o te n .................... 84,85 84,95
Russische Banknoten per Kasse . . . 216.10 216.10
Wecb'el aus W arschau............................  —
Deutsche Neicbsanleihe 3*«, *>,<). . . . 91,70 91,70
Deutsche Neichsanleihe 3o?o . . . .  82.60 82,70
Preußische Konsols . . . .  91,70 91,70
Preisliche Konsols 3   82.50 82.50
Lhorner Stadtanleibe 4 o/g . . . .  99.40 99,40
Thorner Stadtanleihe 3* § <>/„ . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<>. . - 99,20 99.29
WeOpreunische Pfandbriefe 3* 2 - 89 80 89.60
Wr lprengischePfandbriefe 3<> gl,e l,!.1l. —
Bojener Pfandbriefe 4 " 0 .........................10150 101,50
Rumänische Rente von 1894 4^.. . 92.— 9160
Nussiiche unifizierte Staatsrente 40^ . 92,50 82.60
Potttlsche Pfandbriefe 4 'z 0 0 . . 9310 93^9
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 19^.— 192.50
Deiu,che Bank-Aktien . . . . .  262,50 262.30
Diskontv-Konunandit-Anteile . . . .  191.50 191,-
Norddelittche Kreditanst-Aklklen . . . 122.— 122,—
OObarik jnr Handel und Gewerbe . . 129,— 129,—
Allgemeine Eiettrizjiätsaktiengesellschaft : 65,20 265.40
Bochnmer Glißfiahl-Akttien . . . .  231,70 231.10
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  194.10 194,50
Laurähütte-Aktien .................................. 178 75 179.40

Weizen loko rn Newyork.............................  97* g 97' ^
„ Dezember........................................ 204,50 204.25
- M a i.......................................................2 1 4 .- 213,25
. J u l i ....................................................  —

Roggen Dezember . . . . . . . . .  184 25 183.25
„  M a i. . . ........................................193,5c. 193 .-

J u l i .................................................
Bankdiskont k? Loillbardziilsfnß 6** g, Privatdiskont 5 '

Gestern war die B e r  1 i n e r  B ö r s e  wieder fest. was 
namentlich in Kurssteigerungen einzelner Montan- und Rujfen- 
welte znm Ausdruck kann Sch'ffahitsaktteu gaben zunächst 
e nas nach. tonnten sich aber später erholen. Schluß fest, 
P oatdisront unverändert.

D a n z t g , 15. Dezember. (Getreidemarlt.) Zufuhr 104 in 
ländliche, 48 rnsiliche Waggons.

K 01, i 0 s b e r g  , 15. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
189 inländische, 81 rusiifche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 15 Waggon Kuchen.

!5.Dzbr 14. Dzbr

B r o 1» b e > g . -3 Dezem >. r. Handelskammer - Bericht. 
Wei'sn unv., weißer Weizen mmdeilens 130 Psd holl.wiegend. 
bravo- und bezugstei. 2uO Mk., bmller Weizen, nund. l30 Pfd 
''oUälldijch wiegeltd. brand- und bezugfret 1uZ Mk., roter wind. 
i30 urrs» s)oll wiegend, brand- und bezttg'ret. 196 Mk. geringere 
Qualitäten u n :r  Notiz. — Rogaeli fester, miildestens 23 
2 d., holt. wiegend, gut gejnnd, 174 Mk., do. U9 20 Psd. hon. 
lv.egend, gut ge'nnt,, —,— Mk. — geringere 
Qualitäten unter ^otiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
olme Wandel Branware 190-168 M k, — Futtererbfen 

- . , 1  Mk -  Kochware 182-2N0 Mk.. — Hafer 168-177 
Mk. um Konsum 178—183 Mk. — Die Preise verstehen sich 
loko .t0mvero.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 15. Dezember.

V e n e  n n n n g.

W e izen ........................  .
R oggen.............................
G e rs te ..............................
Hafer. . . . . . . .
Stroh (Nicht-)....................
Her« . . . . . . . .
Kocherbsen . . , . . .
K a rto ffe ln ........................
Noggenmehl . . . . .
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule.
Banchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch....................
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz.................... ....  .
B u t t e r .............................
E ie r ..................................
Krebse ..............................
A a le ..................................
Bressen..............................
Schleie .............................
H 'c h te ........................  .
Karauschen . . . . . .
Barjche . .........................
Zander .............................
Karpfen.............................
Bärinnen . . . . . .
Weißfische.........................
Heringe.............................
Flundern . . . . . .
M u rä n e n .........................
M ilch ..................................
Petro leum ........................
S p i r i t u s .........................

denaturiern....................

100 Kilo

60 Kilo

2' .Kilo 
1 Kilo

Schock 

l  Zilo

l Lite

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19.60 
1 7 .-
17.60 
18,20
6.50

22, -
3.20

l',59
1.30
1.20 
1.20
1.50
1.50

^ 4 0
4,80

,80
2.40
1.40 
1.49

—.60 
1,69 
2,—  
.80 

—,20 
—.35 
—.80

-^18 
—,16 
2,- 

—,30

20.19 
17,70
18.20 
19,-
6,— 
6,— 

2 4 ,-  
4 , -

1,60
1,40
1,80
1,5o
1,60
1,60

3̂ 20
7,10

1,20

I M
1,60
1,40
2,20

—,40

^ 1 9

- .3 2
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Llmnem

kohl 19-40  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—10 Pf. der Kops. 
Weißkohl 6—20 Ps. der Kops, Rotkohl 5 -2 0  Pf. der Kops. 
Salat 3 Köpfchen Ps., Spinat 20 -30  Pf. d. Pfd., Peter­
silie Bündchen —,— Ps., Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10— 15 Pf. die Knolle, Nettig Stück — Pf., 
Meerrettig 10—30 Ps. die Stange, Radieschen Bündchen 8 Pf., 
Gurken Mk. d. Mdl.. Sensgurken — M ü d. Mdl.,
Grüne Bohnen —, -  Pf. das Pfd., Wachsbohnen — Pf.  
b.Pfd., Apseifin. 0.60- t.^0 Mk. d. Dtzd.. Ä p fe ll0 -30  Pf. d.Pfd^. 
Kirichen — Pf .  das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 
Pund, Wattnüsse 40 Ps. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf .  das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund. 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbeeren — - Ps. der 
L i er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4.00-7.50 Mk. d. Stck. 
Gänse 3,50-12,50 Mk. das Stück, Enten 3.50-7,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,30—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
—,— Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar 
Hafen 3.00-3,25 Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das 
Paar.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 1L Dezember, früh 7 Uhr.

L n f t t e m p e 1 .r t n r: -j- 2 G» ,»b Cels.
We t t e r  trübe. Wind. Südwest.
B „ r o m  e t er f l a nd:  765

Bom 14 nlorgeils bis 15. »wtgens höchste Temperatur 
-j- 2 Grad Eeli.. niedrigste — 2 Grad Eels.

M i t t e i t n n g k n  d c s  iiss 'en ltichen  W e ite rd ie n s te S
(Dienststelle Bi-omberg).

Borattssichlliche Witterung sü> Sonnabend derr 16. Dezember: 
Milde, meist neblig, trübe, zeitweise Regen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  15. Dezember 1911.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkurn 757,4 SO halbbed. ! 6.4 nachm. Nied.
Hamburg 760,5 OSO Nebe! 2! 6.^ nachm. Nied.
Swinemünde 761,8 SO Nebel 3 ! nacbm. Nied.
Nsufahrwasser 762,1 S S W Nebel 1,̂ i!.4 meist bewölkt
Memel 764,2 SW Dunst meist bewölkt
Hannnover 760,1 SSO heiter 3! ̂ 6.! Nied.i.Sch.*)
Berlin 762,1 SO bedeckt L!! - nachm. Nied.
Dresden 763,6 SSO heiter 1 nachm. Nied.
Breslau 764,7 SSO Nebel 3 ! — nachts N!ed.
Bromberg 762.6 SO Nebel ! 6,4 nachts Nied.
Metz 757,5 S halbbed. — !> 2,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 759.5 SW Nebel 2 2.4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 759,3 W S W heiter -  1! 2,4 Nied. i. Sch.
München 763,2 S heiter -  2' vorm. Nied.
Paris 752,4 SW Regen o, Nied. i. Sch.
Vlissingen 752,0 S Regen 6 2,4 nachts Nied.
Kopenhagen 762,1 SO IDunst 3!! — zieml. heiter
Stockholm 764,6 NNW ! bedeckt 1! 12,4 ziemt, heiter
Haparanda 760,- O bedeckt -  4 2,4 nachts Nied.
Archangel 761.6 Schnee — 4 — norm. Nied.
Petersburg 763,6 SO Regen 1 2,4 nachts Nied. ^
Warschau 765,0 SSO Regen — ! — nachts Nied.
Wien /64,5 S^>O Nebel 1! — oorw. heiter
Rom 764,5 O heiter 14! 12,4 —
Hermannstadt 769,2-S heiter meist bewölkt
Belgrad 767.8 SO wolkenl. 2! — vorw. heiter
Biarritz — — — — ! — Gewitter
Nizza — — — l -" I — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. Advent) den 17. Dezember 1911.

MslttdLrschs evmrgel. Kirche. Vorn,. 9' 2 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi.— Kollekte für das Viktoria Augusta-Stist 
zu Danzig. Abends 6 Uhr: Weihnachtsmusik.

NeuMdüsche evange!. Kirche. Bonn. 9' 2 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte zum besten des 
des' Augusta Vittoria-Stifts in Danzig,

Garnison-Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Muetter. Vorm. 11'/, Uhr: Kindergottesdisnst.
Dlvistonspfarrer Krüger.

St. Johannrskirche. Der katholische Militärgottesdienst fällt 
aus.

Evaugel.-!ittherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9*^ Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth. Mittwoch den 
20. Dezember, abends 6 '/, Uhr: Adoentsandacht. Pastor 
Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Georgen-Kirche. Vorm. 9*/, Uhr : Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11*/-, Uhr: 
KindergotLesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 ' Uhr :  
Gottesdienst. Pfarrer Johst. Nachm. 5 Uhr: Außen- 
gottesdienst in Schönwalde. Pfarrer Heuer. — Kollekte 
für das Augusta Viktoria-Stift in Danzig.

Evange!. Gemeinde Rudak-SLewken. Kein Gottesdienst.
Evangel. KirchengeineinÄe Gurske. Vorm. 10 Uhr in

Gurske: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.
Evangel. Gememde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in

Gostgan: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 
Z!.„ Uhr in Ojlaszewo: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Vaptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 '/, Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4* 2 Uhr: Predigt und Abendmahl. Prediger 
Krampen. Abends 6 Uhr: Jugendverein.

Evangel. Gemeinschaft, Th«rn°Mocker, Bergstraße 57 (frühere 
BapüstentapeUe). Vorm. 9' , Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsschuie. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. b*/, Uhr: 
Jugeudbuud. Freitag abends 8'.^ Uhr: Gebetsstunde.
Prediger Müller.

s
s
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M M W W l

Die schön gelegene, 73 M orgen große 
Nrrz'ükr» LZrttNLSi''sche

S e W u n g
in Rosenau

bei Kokotzko, Kreis Culm, Bahnhöfe 
Plutowo und Atthausen je 5 km. Cnlm 
9 Irm entfernt, durchweg schöner Weizen- 
boden. inki. 14 Morg. der besten Wiesen 
mit Torf, tadellose mass. Geb., 3 Pferde. 
U) Rindv.. 23 Schweine, Schule am Orte, 
Aussaat: 12 Morgen Weizen. 14 Morg. 
Roggen, Geb.-Versicherung 12 000 Mark, 
Grnudstenerreinertrag 3* Mk. p. Morg., 
Anzahl, fürs ganze 12—15 E 0 Mark, 
w ird  im  Term in am M ittwoch Den 
20. Dezember 191L, von 10 Uhr 
vorm ittags an, im  ganzen oder 
geLeitt wegen hohen A lte rs  verkauft 
werden. Diese Besitzung kann ich edem 
ernsten Käufer zur Ansicht nur empfehlen 
da es ein derartiges schönes und preis­
wertes Grundstück selten gibt. Günstige 
Kausbedmgungen.

H. ?opa, Bromberg,
Arrfiedelungs-Bnreau.

ex tr-L k s in e r N a e b s n ä e !  b lr . 0 0
Lväeren dorten Stodbe'8 /VlacOanciel, 1.i1eöre unä brannt- ^  
^eme. /UlLmißer Uabrikant äe8 eekterr Tleckenköker ^  

Alsckavckels »

I I L I b U r .  8 I 0 8 K L .  N e x e n b o k  F
OLMpf-vssirNairoN. lUaeksnüel--» 
uaä Ullcor-padrLIc. OeZrünäet anno 1776.
?rei8li8ie unä Ver8Lnäbec1jn§unßen eratis 
unci kranko. — OnZinaM^cbe unä 

OriZmLlZIäLer §e8Ll?stlctt 
L68c5ütLt.

Gei»ch> I. uriover 19,2
W shunng

von 6—7 Zimmern mit Stall. Neubau 
nicht ausgeschlossen. Angebote mit Preis­
angabe unter LL. 3 3  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse".

z-Zimmer-wohnuna
in der Stadt gesucht. Angebote mit 
Preis unter N .  L.. an die Geschäfts­
stelle der „Presse"._________

W l I M M l j - l k

LhLUt mooi. L^LMMsr zu nernucreu 
d *  Schuhmacher- u. Bachestr.-Ecke 1, 2.

M S H IM o z iU  H°chpt- zu»-rm .
Seglerstraße 3.

ß!«k
mit reichlichem Zubehör versetzungshalver 
sofort zu vermieten.

R e i s 4 L 4 E S r Z , Mettienstraße 72.

Kiostevstvatze L
ist eine Wohnung von 3 Zimmern von 
sofort oder 1. Januar zu vermieten.

M .  Culmerftr. 9.

» W m tzs  1S.
Ecks Philosophenwog, LLLQLiLtl^e- 
fches Ölelände, sind herrschaftlich einge­
richtete

4- !!!lö 8 -A !!M r-B ch !!!W I!
mit reichlichem Zubehör, großer Wohrr- 
diele, GakzurmenMäubnng, Kohlen- 
anfzrrg, zwei Treppenaufgängen 
eventr. S ta ll und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausmeister daselbst» 
beim Eigentümer »Ilarr-

Bachestraße 13, und im  
Bureau d. LLZv;n§L<;'scheri Terrakn- 
Gesellschaft, Grabenftraße 32.

E in e  Z ^ n n m e r -  
Wohnung

mit allem Zubehör. Bad, Balkons, Aas, 
sofort zu vermieten.
.1. öüsir« , verbindnngsstr. 6,
___  zwischen Mellten- u. Waldstr.

Ä L l M  K M M L ,
Stellmacherei, Schmiede und Lackiererei, 
sind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. Ww.



Für alle Beweise herzlicher T e il­
nahme bei der Beerdigung meines 
geliebten Mannes sage ich meinen

innigsten Dank.
Frau LR V a n a s s t t l r ,  

geb. Ln raw sLL .

Mrlicd
sind alle Hautunreinigkeiten u. Haut- 
ausfchläqe, wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Blütchen rc. Daher 
gebrauchen Sie die echte

Karbol-Teerfchwefel-Seife 
v. VeL'KNÄSiin L  O o ., Radebenl, 

m it Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 50 Pf. be i:

F. N .  HVsuilisvk N avk!., HSolk L e s t- , 
^ . ^ s jv r »  ? s u l b e s te r u. A n ke rd ro g ., 
„F lo ra  - D ro g e rie " L lk rv ü  W eber, 
T h o r«  3. gegenüber der kaiserlichen Post.

Unterricht in

Buchführung, 
Schreibmaschine re.

erteilt das kanfm. Handels-Lehr- 
Jnstitut Brückenjtrasze 38, 3 T r.

Meldungen werden j e d e r z e i t  ent- 
gegengenommen._____________________

Wollen Sie
praktisch und theoretisch zum

Chauffeur
ausgebildet werden, dann verlangen Sie 
ausführl. Prospekt gratis.

Autosührerschule Magdeburg.

sucht zum möglichst baldigen A n tritt 
einen in sämtlichen Kontor-Arbeiten 1 
versierten

jungen Man».
Angebote m it Gehaltsansprüchen! 

unter « .  L .  6 0 3 5  an L L n S E  l 
I l lv s s v , Breslau.

Goldene

ZMtll - Uhren,
hergestellt in erstklassigen Fabriken,

bedeutend unter regulärem Preis.

v  I . Q v c - Q V  N a tha rinen - 
" V d d v L , stratze f2 .

Uhren und Gsldwaren.

empfiehlt zu den Festtagen

Werner, IkWrmisttr.
_________S c h ö n s te ._______

Stkllkligehiltje

Junger Buchhalter
sucht per 1. oder 15. Januar bei be 
scheidenen Ansprüchen Stellung. Beste 
Zeugnisse vorhanden. Gefl Angebote 
unter Zs. 2 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Tüchtiger

B m k M e r
sofort verlangt.

Biergroßhandlung, 
___________  Rathauskeller

Kindermädchen
__________ Kleine Marktstraste 7, 2.

Soobms'"'
gesucht__________ MeUienstr. 81. 2, r.

bin Auswartenmdchen
von sogleich gesucht. Brückenstr. 38, 3

w ird per sofort 
g e s u c h t .

Vrückenftraste 18, 2 Tr.

« V V 0
auf goldsichere Hypothek zur Ablösung 
g e s u c h t .  Angebote unter -4 . 6 0
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

S M  Mark
Angebote unter 5 0 0 0  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". ___________

W e r  F W -T m ie r
zu k a u f e n  gesucht. Ang. u. I t  r^ . M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M
amet nnS M)w. Piüjchjame 

billig zu verkaufen 
Güterbahnhof Mocker, 1 T r ., r .

E in  Kinderwagen, 
ein großer Gemülleimer, 
eine Kokstanne 

. zu verkaufen.
________ ______  Parkstraste 4.

kiüige Eotz gült Lclltil
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Auch oben angeführtes Programm 
ganz oder teilweise zu verleihen. D

Q rsuctsnr, X ircU snstr. 10

I n n t z U t z l n i i e b t u E  v o n

VZNSRA- M « I
- ZLLLUUVI'Zry L-LLMÄLKitLV»» -----------

naett beZonäeren V o rse k lllß en  

unä Lntwürien bei inckiviäueller 
:: 2u8ammeli8teI1unA von ::

LtOklsn « Is p s ts n  ^  Is p p ic b s n  
^  DUclsrn ^

U ö l r s r n  »

Oan^äkriZe Oarantien.^ablreiebe Keferenren.

von allen blaugfrauen
al8 unentbebrlicb ^epneLen, 8itren überall 

äie keinsten tVlar^arine-^larken

*^1ar§anne, cias veste vom öestea»

Marssarlue, üer allds wäkrLe keine Vulter-Lrsatr.

keinzte pklsnLSn-VuLrs«—tNar^arine.

In bunÜLttinusencien Nausbaltungen stäncji§ 
an ätelle von ?<aturbutter im Oebrauck. 

Ueberall erbältlick'

^Nelnl§e fsbrlksnten: 
kckvllrincliäcbe iNargarine berste 
jur^enL L  Prioren Q. m. b. t t. 

Oocd.

Kuller
6a8 beste!

- - V

Zeichnungen
auf

30 Mim» Mark 4'̂  °>° LblignOonen

W N
der

zu  B e r l i n
Tilgung vor 1. A p r il 1920 ausgeschlossen, 

zum Kurse von

100.75 1«
nehmen w ir zu den Originalbedingungen des Prospektes kostenfrei 
bis zum 17. Dezember entgegen.

Prospekte stehen auf Wunsch gern zur Verfügung.

!l
F i l i a l e  T h o r n .

m »>.
wozu ergebenst einladet

Sonnabend den 16. d. M ts., ab 8 Uhr:

N I u u N M K E s l r u
(eigene Zubereitung),

verbunden m it Konzert u. Familienkränzchen.
vorm ittags: U E "  Wellfleisch,

6 r « n r « N .

Sonntag den 17. d. Mts.:
^ - K e m  K o n z e r t . " «

Der Saal ist geheizt.
------  vorzüglichen Kaffee und Kuchen ------

e m p f i e h l t  __________________ « Ä o m o N .

G  eine bessntlers wertvolle AeibnacMgabe O-
ist die Lebensversicherung zugunsten der Fam ilie .
Die einen Bestand von reichlich 1080 Millionen M a rk  ausweisende

Gothaer Lebensverficherungsbank
auf Gegenseitigkeit

gewährt die Versicherung zu niedrigsten Kosten und günstigsten Be­
dingungen.

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank:

ALkr-bä Lsvx»,
in Firm a T h o r n .

Weöpeck
5od

^ o c O L Q .

Meine

scchßc Vcrjuuifsjlkllc
befindet sich im Hause des Herrn S a ^ v t t L lL l ,

I M -  B e r g s t r a ß e  7 ^ W U
und gelangt

LliüNtk«) k n 1 Mts. jU W>»W.
Ich empfehle daselbst meine bekannten Brotsorten:

Mischbrot, Sanerbrot, Landbrot, Schrotbrot
und als

Spezialität: Schlttterbrot.
Ferner halte ich

Wiest rveimslftisckes Rsjfee-ßeback im3 
alle 5orten Rucken

bis zu den feinsten Konditorwaren empfohlen. Torten in 
jeder Preislage auf Bestellung.

Kuchen werden zum Backen angenommen
und auf Wunsch frei ins Haus gebracht.

L v o r n e r  k r o t la b r ik .
L a r l  S t r u d s .

Geschgsts-Kröffnung.
Einem geehrten Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  die ergebene 

M itte ilung, daß ich am Sonnabeud den 16. Dezember d. Js.
Hohe- und Slrobandstr. - Ecke

gegennber dem königl. Gymnasium und Hotel „Museum" ein

ff. Rlsll»!lil!lti!-Ktslliijst tliih -millMk Wurstsllbrik
mit elektrischem Betrieb eröffnen werde.

Da ich viele Jahre in Großstädten in größeren Betrieben dieser 
Branche tätig war, so bin ich in der Lage eine ganz besonders geschmack­
volle Ware herzustellen, sodaß auch der verwöhnteste Geschmack befriedigt 
werden wird.

Ich bitte mein neues Unternehmen gütigst zu unterstützen und zeichne
hochachtungsvoll

Technischer - Verein.
Sonnabend den 16. d. M ts.,

abends 8'/? Uhr
im Vereinszimmer A * r  t u s h o s:

V o r t r u g
des Zivilinqenieurs Herrn IL « » rn L « I6l

über „H e iz u n g " .
Gäste willkommen.

D e r V o rs io u d .

n  Kanonendonner SS 
! !  ist unser Gruß

Alle ehemaligen Feld- und Fußartille­
risten van Thorn und Umgegend werden 
hierdurch zwecks

Gründung eines
Allitmstkil-Vmiris

am

DtZtiütt,
abends 8 ' 2 U k r, 

zu einer Besprechung nach dem

Bürgergarten (kickn Loch
ergebenst eingeladen.

Um zahlreiches Erscheinen bitten
die Mnbernfer..

Stadttheater
Sonnabend den 16. Dezember. 

Volkstümliche Vorstellung 
zu halben Preisen:

Stein »nter Steine».
Sonntag. 17. Dezember 1911.

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b e n K  a s s e n p r e i s e n 

3. Weihnachtsmärchenvorftellung.

Meister Mikeiml!.
Abends 8 Uhr (blaues Abonnement): 

Neu einstudiert!
Zum 1. male!

Zar und Unilliermnn.
10 schwere,

keile Stiere
zur sofortigen Abnahme stehen in

WtMh bü Ksttllsfck.

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

»
Feden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

N .  k r e u s s .
SE" Für Speijen und Getränke ist 

bestens gesorgt.

Achtung!
Wundervolle

l. k N ! » Ä H c h  N

Ein Gut
; von ca 120 Morgen, vor üglich im 
' Stand, mit massiven Gebäuden, äußerst 
 ̂ reichlichem lebendem und totem Inventar 
Lehmboden. 2' .. km von der Bahn soll 
pre swert verkauft werden. Nähere Aus­
kunft erteilt

Dlistsoiiivoit Vomnwivd,
a» ,  q s Oslpr.

^ Slilkiiiotsiirophkil - Thkotk!

Metropol,
Friedrichstr.7 Fricdrichstr.7

460 Sitzplätze.

Programm
vorn Sonnabend den 16. bi^ 
Dienstag den 19. Dezember 1911

1. Gerettet durch den Exprest-
reiter. Drama

2. Die Hochzeitsnacht. Humor.
3. PathH-Journal.

neueste Ereignisse.
4. Der diensteifrige L ittle  Hans,

Humor
5. Das Opfer der jungen I n ­

dianerin. Drama
6. Boy Sconts in England. Sport
7. Prefte als Baumeister, Humor.
8. Josef in Egyvten, Drama.
9. K ckebiiich alsTierfreund Humor

10. Der Lnftfchiffer. Dranm. 
l 1. Krank aus L«ebe, Komödie
12. Brennendes Glück. Drama
13. Wie der Herr befiehlt. Komödie 
14— 2». Einlagen und Tonbilder. 
Änderungen im Programm vorbeh

Grötztes
Mm-Verleihinstitut.

F ilia le : Thorn.

W 'LvLLLuS rrr^
nnsbaumenes mod. Wohnzimmer, Helles 
Schlafzimmer und modeiner Kücbe, Ge- 
legenheitsfanf für Brautleute. Verkaufe 
die Möbel auf Wunsch auch einzelne 
komplette Zimmer Daselbst sind verfch. 
andere Möbel zu verkaufen, sowie auch 
Pliischfophas u. a. m.

Bacheftraße 16.

Thvrner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachmittags 3 U hr: Versamm­
lung für iedermann. ' -4 U h r: M it ­
gliederversammlung nur für M itg lieder 
und Anhänger in der Schulklasse der 
Mädchen-Mittelschule, Gerechteste 4, 
Eing Gerstenstraße.
Iedermann ist herzlich eingeladen.

Christl. Verein junger Männer,
Tnchmacherstraße 1.

Sonntag, abends 6 U hr: Weihnachts­
feier der M itg lieder mit Angehörigen 
und Freunden. Musikalische, deklama­
torische und andere Vortrüge.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
-er evang. Landeskirche,

E v a  n g e l i f a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 17. Dezember, nachm. 4 '/, 
U h r : Feier des Iahresfestes der Ge- 
meinschaft. abends 7^4 U hr: Weih­
nachtsfeier des Iugendbundes.

Mittwoch den .0. Dezember, abends 
8' < Uhr: B ibel- und Gebetsstunde 

Ie d ermann herzlich willkommen.

WeillnMbiii«
in großer Auswahl billig zu haben 
_______ Mocker, Graudenzerstr. 122.

W lIIllW .
2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, Gas und 
Zubehör, auf Wunsch auf Pferdestall, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten

ÄsmbtM . Holst!.?.

Bries lMt iiiitkr 6. s. N.
B itte 16. abholen.

Anfrichtic,.
FVltt Portemonnaie mit kleinem 
^  Jnkatt rmd Abliesernngsmarken 
einer Reinigungsanstalt gefunden. 

Abzuholen
___________ Grandenzerftr. 80. 1. l.
Hierzu zwei Blätter.



Nr. 245

Unsere materielle Lage.
(Von unserem Berlmer Mitarbeiter.)

Nach Ansicht Mancher Leute, die nie über 
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus ge­
kommen sind, ist das deutsche Reich der rück­
ständigste S ta a t der Erde — wenigstens gleich 
nach Rußland. M an könnte diesen Schlecht- 
machern nlur wünschen, daß sie ein einziges 
mal in London einen Prozeß zu führen oder in 
P a ris  mit dem Omnibus zum Postamt zu fah­
ren hätten, und sie wären schon bekehrt. I n  
Wirklichkeit erkennt jeder Ausländer, der bei 
uns weilt, sogar der Amerikaner, gern an, daß 
wir im eigentlichsten Fortschrittslande leben 
wird es viel besser haben, als  die anderen. Eines 
will sich der Deutsche auf keinen Fall ausreden 
lassen: daß wir die ungerechtesten und im- 
gründe ertraglosssten Steuern hätten.

E s gibt wohl kaum eine Wahlversamm­
lung, in der jetzt nicht die böse Zündwaren- 
steuer erwähnt würde. Wie froh wären die 
Franzosen, wenn sie so milde davonkämen! Bei 
ihnen kosten infolge exorbitanter Steuer die 
Streichhölzchen genau sechsmal so viel wie Lei 
uns und sind dazu spottschlecht.

Ähnlich steht es mit allen übrigen Abgaben. 
W as aber ihre Ertragfähigkeit betrifft, die von 
den Gegnern der Finanzreform bemängerr 
wird, so können wir mit ihr wirklich zufrieden 
sein. Gegenüber der Behauptung, die neuen 
und erhöhten Zölle und Steuern hätten im letz­
ten Jahre noch nicht 35 Prozent dessen erbrach:, 
was für ihren „Beharrungszustand" vorgesehen 
sei, führt jetzt die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" aufgrund amtlichen Zahlenmaterials 
einen glänzenden Gegenbeweis. Daß Abgaben 
erst nach einigen Jahren ihren vollen Ertrag ab­
werfen, ist kar, wie schon aus der einfachen 
Beobachtung Hervorgeht, daß manche Familien 
vor Einführung der Ziindwarensteuer sich 
einen für viele Jahre ausreichenden Vorrat an 
Streichhölzchen anschafften. Der „Beharrungs­
zustand" pflegt meistens erst etwa nach vier 
Zahnen einzutreten. Aber schon jetzt, vor Ab­
lauf des dritten Jahres, haben sie, laut „Nord­
deutscher Allgemeiner Zeitung", nicht etwa 55, 
sondern — 94 Prozent der vollen Einschätzung 
erbracht.

Die Mehreinnahmen in den beiden letzten 
Jahren  waren im Reichshaushalt mit 295 und 
328 Millionen angesetzt. Tatsächlich aber er­
bringen diese Jahre 313 und 392 Millionen 
Mark. Das Schlechtmachen der Finanzreform 
ist also völlig ungerechtfertigt. Gegen die für 
den Beharrungszustand angenommenen Sum ­
men bleibt der Ertrag von 1910 um 104 und 
der von 1911 nur noch um 25 Millionen zurück, 
sodaß wir im kommenden Jahre die Schätzung 
vermutlich schon übertroffen sehen werden. 
Dazu kommen die wachsenden Überschüsse aus 
anderen Etatstiteln. Es läßt sich wirklich nicht 
mehr leugnen, daß unsere Finanzen gesunden.

Mürrisch meint freilich noch mancher, dieses 
Wunder sei nur dadurch erklärlich, daß auf

Die Milder der Zeinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m ' a n n .

<1. slortietzniig.)
-----------(Nachdruck verboten.')

,,2ch glaube Ihnen, F lora!" entgegnete er 
warm und innig ihre beiden Hände erfassend 
und seinen dankbaren Blick tief in ihre Augen 
senkend. — Jähe Glut bedeckte des Mädchens 
Antlitz und ein Heller Schein des Glückes 
huschte darüber hin. — Sie entzog ihm jedoch 
ihre Hände und fuhr leise fort: „Wenn Sie des 
Trostes bedürfen, wenn Sie I h r  Herz auszu­
schütten wünschen, dann wissen Sie, wohin Sie 
sich wenden sollen, und Agnes, das liebe M äd­
chen, senden Sie uns recht oft, damit wir sie er­
heitern und zerstreuen können; wir Alle 
werden sie liebevoll ihr grausames Geschick 
vergessen machen!"

„Sie Alle, auch sie?" klang es zweifelhaft 
zögernd, mehr zu sich selbst gewandt von seinen 
Lippen. —

Aller Frohsinn schwand aus Floras Zügen 
und schmerzlich zuckte es um den kleinen 
M und: „Sie meinen M agdalena? Warum
sollte sie, gerade sie, nicht so denken wie ich?" 
— Er schwieg und beugte sich über den zierlichen 
Kahn, vor dem sie eben angelangt waren und 
der halb vorn Schilf verborgen und von 
Wasserrosen umgeben zu einer romantischen 
Fahrt einlud.

Weiden half Flora beim Einsteigen, sprang 
dann selbst in das Boot und ergriff die Ruder, 
nachdem er den Kahn von der Kette losgelöst 
hatte.

Leicht wie eine Nußschale schaukelte sich der 
Nachen auf den flüchtigen Wellen und die 
junge Dame, die am Steuer saß, gab sich mit

Chor«. Sonnabend den jb. Vezemder p-O. 24. Zahrg.

Die presse.
«Zweites Statt.»

allen Gebieten geradezu ungeheuerlich gespart 
werde und jeder Ressortchef sich vorn Schatz- 
sekretär seine Forderungen arg zusammen­
streichen lassen müsse. Gespart wird Lei uns 
gewiß und so gehört es sich auch; aber der Etat 
der einzelnen Ressorts wächst doch von Ja h r  zu 
Jah r — und das Gerücht, der Schatzsekretär 
streiche unbarmherzig, ist vom Kriegsminister, 
vom Staatssekretär des Reichsmarineamts und 
anderen Nessortchefs bereits wiederholt aus das 
Bündigste als eine Erfindung bezeichne: 
worden. Sie alle haben nur das Notwendigste 
verlangt, aber dieses Notwendige ist anstands­
los bewilligt worden, denn die M ittel dafür 
waren da.

W ir haben zwar nicht „Heidenmäßig viel 
Geld", wie es in Preußen in der Aera Man- 
teuffek hieß, sodaß der Fortschrittsmann Har- 
korl darauf antworten konnte: „Dann brauchen 
wir erst recht keine neuen Steuern!" Aber wir 
haben soviel, wie eine geordnete Finanzwirt­
schaft erfordert.

I n  dem fortgeschrittenen England braucht 
man jetzt eine Neichsanleihe zur Fortsetzung 
des Flottenbaues auch in bisherigem Umfange. 
W ir „rückständigen" Deutschen dagegen haben 
mit der Pumpwirtschaft gebrochen and bestrer- 
ten auch die Ausgaben für unsere Wehrmacht 
aus laufenden M itteln. Sollte jetzt, wo Eng­
land feine Absicht, uns bei erster bester Ge­
legenheit zu überfallen, kund,getan hat und 
Landesverräter und Einbrecher wider uns 
dingt, eine Vermehrung unserer Flottenbauten 
sich als notwendig herausstellen, so wird auch 
dafür Geld sich finden, — and zwar sicherlich 
nicht auf dem Wege von Anleihen. Der Abg. 
von Heydebrand hat eine Vermögenssteuer zu 
diesem Zweck angeboten. Möglich ist es aber 
sogar, Laß im „Beharrungszustande" die Ab­
gaben der neuen Finanzreform uns die s nö­
tigen Überschüsse liefert. Gegen diese gute Ge­
schäftsführung läßt sich wirklich nichts sagen. 
Engländer und Franzosen hohen sie jedenfalls 
nicht!

Aus der Volkszählung 1910.
Nach dem endgiltigen Ergebnisse der Volks­

zählung vom 1. Dezember 1910 betrug die o r t s -  
a n w e  s e n d e  B e v ö l k e r u n g  i m  d e u t s c h e n  
R e i c h e  64925993 Personen (32040166 männliche 
und 32 885 827 weibliche). Die Volkszählung vom 
1. Dezember 1905 hatte 29 884 851 männliche und 
30 756 638 weibliche, zusammen 60 641 489 Personen 
ergeben: die Bevölkerung ist mithin im letzten 
Jahrfünft um 4 284 504 oder um 7,07 v. H. ge­
wachsen. Im  Jahrfünft 1900 bis 1905 betrug die 
Vevölkerungszunahme 4 274 211 oder 7,58 v. H. Auf 
je 100 männliche Personen kamen im Jahre 1910
102.6 weibliche.

Im  Verhältnis zur mittleren Einwohnerzahl 
war die d u r c h s c h n i t t l i c h e  j ä h r l i c h e  Z u ­
n a h m e  von 1905 bis 1910: 13,6 v. T. der B e­
völkerung. dagegen im Jahrfünft 1900 bis 1905:
14.6 v. T. und im Jahrfünft 1895 bis 1900: 15,1 
v. T. An der Zunahme im Zeitraum 1905 bis 1910 
waren alle Gebietsteile des Reichs beteiligt. Am 
stärksten war die durchschnittliche jährliche Zunahme 
im Regierungsbezirk Potsdam (40,82 v. T. der 
mittleren Bevölkerung), im Staate Hamburg

(29,53), im Regierungsbezirke Düsseldorf (26,79, 
im Staate Bremen (25,64) und im Regierungs­
bezirk Arnsberg (25,43). Sehr gering war das 
Wachstum im Regierungsbezirke Gumbinnen (0,79 
v. T. der mittleren Bevölkerung), in Anhalt 
(1,88), in Oberelsaß (2,25), in der Stadt Berlin  
(3,03), im Regierungsbezirke S tettin  (3,28), in  
Braunschweig (3,42), im Regierungsbezirke Magde­
burg (3,74) und im Jagstkreise in Württemberg 
(3,85).

Der F l ä c h e n i n h a l t  d e s  d e u t s c h e n  
R e i c h s  beträgt nach den neuesten Feststelluiwen 
540 857,62 Quadratkilometer. Da 64 925 993 Ein­
wohner gezählt wurden, so kamen auf ein Qua­
dratkilometer durchschnittlich 120,04 Einwohner, 
am 1. Dezember 1905 kamen auf 1 Quadratkilometer 
112,14 Einwohner. Abgesehen von der Stadt 
Berlin, in welcher auf ein Quadratkilometer 
32 665 Einwohner kommen weisen die größte Dichte 
auf die Hansestaaten Hamburg, Bremen und Lü­
beck, in denen oer Reihe nach 2447,63, 1168,24 und 
391,65 Personen auf ein Quadratkilometer wohnen: 
hierauf folgen: Königreich Sachsen (320,59). P ro­
vinz Rheinland (263.74), Reich ä. L. (230,07), 
Westfalen (204,01). Reich j. L. (184,77), Hessen 
(166,75), Sachsen-Altenburg (163,30), Anhalt 
(144,01). Baden (142,19), Hessen-Nassau (141,45), 
Schaumburg-Lippe (137,09), Schlesten (129,56), 
Elsaß-Lothringen (129,05), Württemberg (124,96) 
und Provinz Sachsen (122,26). Am dünnsten sind 
bevölkert Mecklenburg - Strelitz, Mecklenburg- 
Schwerin, Waldeck. Ostpreußen uiü> Pommern.

Die Zählung der z u r  W o h n u n g  d i e n e n ­
d e n  oder bestimmten B a u l i c h k e i t e n  ergab 
insgesamt 7136 023 Gebäude und sonstiae Vaulrch- 
keiteü. und zwar 6 864 501 bewohnte Wohnhäuser, 
157 694 unbewohnte Wohnhäuser und 113 828 an­
dere bewohnte Baulichkeiten, wie Schulen, Ställe, 
Hütten. Bretterbuden, Zelte. Wagen. Schiffe usw.

Parlamentarisches.
Die S t r a f r e c h t s k o m m i s s i o n  hat in 

letzter Zeit eine Reihe bisher zurückgestellter Fragen 
erledigt und damit den allgemeinen T eil in der 
Hauptsache beendet. Hinsichtlich des N o t s t a n d e s  
bat die Kommission die früher bekannt gegebenen 
vorläufigen Beschlüsse nicht in vollem Umfange auf­
recht erhalten. An Änderungen ist hervorzuheben, 
daß die Notstandshandlung nur zur Rettung von 
Leib oder Leben zulässig sein soll. B ei Notstands­
überschreitung sollen die milderen Vorschriften über 
die Bestrafung des Versuchs Anwendung finden 
können. Die Kommission ist überzeugt, daß ihre 
Absicht, die Haft mehr im Sinne einer en8toäiu 
1ion68ta (ehrenvolle Haft) auszugestalten, nur dann 
zu verwirklichen ist, wenn a ls Freiheitsstrafe für 
Übertretungen und a ls Ersatzstrafe für uneinbring­
liche Geldstrafen eine besondere Strafart geschaffen 
wird. Diese vierte Strafart soll a ls  Haft bezeichnet 
werden und im wesentlichen der Haft des geltenden 
Rechts entsprechen. Daneben soll unter der vor­
läufigen Benennung als E i n s c h l i e ß u n g  eine 
6N8toäikl 1i0Q68ta eingeführt werden. „Das Anwen­
dungsgebiet der Einschließung soll größer sein, als 
das der jetzigen Festungshaft: die Vollstreckung soll 
nicht durch die Militärbehörden, sondern ebenso wie 
die Vollstreckung der anderen Freiheitsstrafen durch 
die Zivilbehörden erfolgen. Die Gefangenen sollen 
die Pflicht haben, sich mit angemessener Arbeit zu 
beschäftigen, andernfalls sind sie dazu anzuhalten. 
Für b e s o n d e r e  l e i c h t e  F ä l l e  deren B e­
griffsbestimmung im wesentlichen beibehalten ist, 
ist dem Richter ein außerordentliches M ildenm gs- 
recht eingeräumt, das bis zum Absehen von Strafe 
gehen kann. Ebenso sind die besonders schweren 
Fälle beibehalten worden. Die erlittene Unter­
suchungshaft ist im Urteil unverkürzt auf die Strafe 
anzurechnen. Die Anrechnung kann aber aus beson­
deren Gründen ganz oder teilweise ausgeschlosten 
werden. Aus den Beschlüssen zum Abschnitt über

kindlicher Freude ganz dem hübschen Vergnü­
gen hin.

.„Herr von Weiden, Sie huben mir noch 
garnichts über mein neues Boot gesagt!" nahm 
Flora das Wort. „Gefällt es Ihnen nicht?"

„Es ist reizend!" erwiderte er. „Schlank 
und schnell wie eine Schwalbe! Nur schade, daß 
es vielleicht das letzte mal ist, daß ich darin 
herumgondele!"

Flora vergast einen Augenblick ihre Funk­
tion. „Wieso?" rief sie erschreckt.

„Verschiedene peinliche Angelegenheiten, die 
zu erledigen sind, und unsere später folgende 
En " nung von hier werden meine Besuche 
wohr unmöglich machen."

Das Mädchen liest betrübt ihren Blick auf 
dem jungen M ann hasten, dann sprach sie 
dringend: „Aber Sonntag müssen Sie noch 
kommen: Sie gaben Ih r  Wort und versprachen. 
Agnes mitzubringen!"

Er zögerte mit der Antwort, dann versetzte 
er stockend: „Das wußte ich noch nicht. — Es 
sind indessen Verhältnisse eingetreten — doch 
wenn ich mein Wort gab, dann mutz ich es hal­
ten und mein Kommen ermöglichen!"

Weiden beendete früher a ls  sonst die Kahn­
fahrt und lehnte die Einladung zum Souper 
dankend ab, sich mit einer dringenden Ee- 
schäftsangelogenheiL entschuldigend. —

Als er seiner väterlichen Besitzung zuritt, 
die nun bald vielleicht in unwürdige Hände 
übergehen sollte, lag auf seinem Gesicht E nttäu­
schung und Schmerz. Das Gefühl einer erlitte­
nen Demütigung erfüllte sein Herz, welches er 
sich selber nicht erklären konnte. War Magda- 
lenas Zurückhaltung eine absichtliche oder war 
es nur Zufall gewesen?

2.
Wenige Tage später, an einem Sonntage, 

herrschte in dem Schlosse des Herrn von Ro- 
nau reges Leben und eine auserlesene Gesell­
schaft tummelte sich in den prächtig ausgestatte­
ten Räumen und dem mit Lampions geschmück­
ten Park. Seit vielen Jahren war dies das 
erstemal, daß eine so große Anzahl von Gästen 
von dem Schloßherrn geladen wurden. Fast 
sämtliche Gutsnachbarn mit deren Familien 
und auch weitere Verwandten und Bekannten 
waren erschienen und manche glänzende Uni­
form blitzte Zwischen dem Grün des Parkes auf. 
Der Anlast zu diesem Feste war der zwanzigste 
Geburtstag der ältesten Tochter des Hauses. 
M it vieler Mühe und Kostenaufwand hatte 
Herr von Ronau eine vorzügliche Musikkapelle 
engagiert, denn das Schloß lag ziemlich weit 
von der nächsten S tadt gelegen und eine Dorf- 
musik würde die Gäste kaum entzückt haben.

Das rege Leben und der allgemein herr­
schende Frohsinn vermochte die düstere Wolke 
auf der S tirn  derjenigen, welcher alles dies 
galt, nicht zu verscheuchen. Magdalena, in der 
leichten, kornblumenblauen Seidenrobe sah 
etwas angegriffen, melancholisch und bleich 
aus und soviel Mühe sie sich auch gab, hei­
ter zu erscheinen, so hätte ein aufmerksamer Be­
obachter dennoch ihre MiMimmung bemerkt. 
— Doch dieser gab es nur zwei: den Leutnant 
von Zingenburg und Herrn von Weiden, die 
anderen gaben sich zu sehr der heiteren Fest­
stimmung hin. um überhaupt Beobachtungen 
anstellen zu können. — Weiden war mit 
seiner Schwester als  einer der letzten Gäste er­
schienen und hatte seinen Vater entschuldigen 
'müssen, der sich weder in der Laune befand,

die Verjährung ist hervorzuheben, daß die Unter­
brechung der VerfolgungsverM rung beseitigt wer­
den soll: doch können die Gerichte die Verjährungs­
fristen bei Verbrechen um 10, bei Vergehen um 
3 Jahre und bei Übertretungen um 6 Monate ver­
längern.

Provillzinlnachrichten.
Cttlmsee, 13. Dezember. (Verschiedenes.) 

Einen Unfall erlitt der Arbeiter Iarnczewski in 
der hiesigen Zuckerfabrik. Ein 3 Zentner schwerer 
Zuckerballen sie! ihm so unglücklich gegen den 
Fuß, daß er einen Beinbruch davontrug. — Als 
sich dieser Tage der Ansiedler Albert Schmidt aus 
Seglern von Thorn nach hier zurück begab, 
wurde ihm im Eisenbahnwagen der Erlös für 
Strohverkauf im Betrage von 280 Mark ge­
stohlen. — Verhaftet und mittels Sammeltrans­
ports nach Thorn überführt wurde heute die Ar­
beiterfrau Choinacki von hier. Sie hatte sich zum 
Termin in Thorn, wo eine Anklage gegen sie vor­
liegt, nicht gestellt.

e  B r i e f e n ,  14.  D ezem b er .  (Verschiedenes.)  D i e  
beim hiesigen M a g is tra t  a u s t ie g e n d e  N e ic h s t o g s - W ä h le r -  
lrste weist 1 8 8 9  W ahlberechtigte auf .  D ie  S t a d t  iÜ in  
drei W ahlbezirke e ingeteilt .  —  D i e  Kreissekretärgeschäsie 
beim hiesigen L a n d r a t s a m t  hat vertre tu n gsw e ise  N e -  
gierungssuperrm m erar  S c h a u m a n n  a u s  T h o r n  über­
n o m m e n .  — D e r  a ndauernde  Aufschw ung der hiesigen  
V iehverwertungsgenossenschast  hat sich in letzter Z e i t  
dadurch besonders verstärkt, daß die L a n d w ir te  in der 
Hohenkircher Ecke des  V u e s e n e r  Kreises,  die sich b isher  
abw arten d  verhielten, jetzt in großer Z a h l  der G e ­
nossenschaft beilreten. D ie  M itg l ie d e r z a h l  der vor  neun  
M o n a t e n  gegründeten  Genossenschaft ist schon auf  6 5 0  
gestieaen.

Hofleben (Kreis Briefen), 13. Dezember. 
(Tödlicher Unfall.) Die Pferde des Arbeiters 
Moticzynski scheuten vor einem Automobil und 
gingen durch. Durch den plötzlichen Nuck wurde 
M. aus dein Wagen geschleudert und geriet unter 
die Räder. Außer einer klaffenden Schädel­
wunde erlitt er einen Bruch der Wirbelsäule, der 
seinen Tod herbeiführte.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 12. Dezem­
ber. (Feuer.) In  Flätenau brannten Wohnhaus 
und Stall des Kätners Josef Ziolkowstt nieder. 
Das Vieh und ein Teil des Mobiliars wurde ge­
rettet. Auch hier liegt böswillige Brandstiftung 
vor.

Löbau, 13. Dezember. (Opfer des Eises.) Der 
Schüler Josef Malkowski ist auf dem Schulwege 
beim Probieren des dünnen Eises auf dem 
Mrocznoer See eingebrochen und ertrunken. Die 
in der Nähe befindlichen Fischer bemerkten zwar 
den Unfall, kümmerten sich aber nicht um den 
Verunglückten, sodaß er elend ertrinken mußte.

Tuchel, 12. Dezember. (Kindesmord.) Die 
Tochter des Gastwirts S . in Salesch hat ihr un­
ehelich geborenes Kiud gleich nach der Gebu.L 
umgebracht. Sie wurde verhaftet.

* D L . -E y la u ,  14 .  D eze inber .  ( I n  der heutigen  
Stadtverordveteus itzung)  w u r d e  R e c h ts a n w a l t  Frank mit  
17 S t i m m e n  zu m  R a t s h e r r n  g ew äh lt .  D ie  G rü n d u n g  
einer H a u sh a l tu n g ssc h u le  w u rd e  beschlossen. H ierzu  
gibt die S t a d t  6 0 0  M a rk  jährlich; von  der R e g ie r u n g  
werden  1 5 0 0 0  M ark  beigesteuert. D ie  E i s b a h n  aus  
dem Gesenchsee w urde  an den V erschönerungsvere in  für  
6 0  M ark  verpachtet.

Marienwerder, 14. Dezember. (Zwei Straf­
gefangene verschüttet.) Heute Vormittag wurden 
bei den Abbruchsarbeiten am Eiskeller der ehe­
mals Dollingerfchen Brauerei zwei dort arbeitende 
Strafgefangene des hiesigen Amtsgerichts ver-

unter frohen Menschen zu weilen, noch das Be­
dürfnis fühlte, mit belästigenden Fragen und 
Blicken verfolgt zu werden. — Auch befand er 
sich heute Morgen garnicht wohl und hätte er 
nicht entschieden darauf gedrungen, Agnes 
möge dem Feste doch beiwohnen, so hätte das 
besorgte Mädchen vorgezogen, daheim zu blei­
ben. — Gedrückt und scheu war sie mit ihrem 
Bruder in den heiteren Kreis der zahlreichen 
Gäste getreten und auch Weiden vermochte 
keine unbefangene Miene aufzusetzen.

Mehr als einmal flog sein Blick zu der 
hohen, majestätischen Gestalt Magdaleuas, die 
ihm und seiner Schwester einen so kühlen 
Empfang bereitet hatte, Latz fein empfindliches 
Herz sich tief verletzt fühlte. Umso wärmer 
und herzlicher war er von Seiten Floras ge­
wesen und mehr a ls  ein dankbarer Blick be­
glückte diese.

Arm in Arm mit Agnes, an der sie in 
kürzester Zeit.eine treue Freundin gefunden 
und die sie schon bald, vielleicht auf immer, 
verlieren sollte, wandelte sie durch die lauschi­
gen Gänge. — Hier und da blieben die jungen 
Mädchen plaudernd und scherzend stehen, um 
irgend eine herrlich erblühte Rose zu brechen 
und sie in dem Gürtel ihrer hellen, duftigen 
Sommerkleidchen zu befestigen. Agnes war 
eine anmutige, wenn auch nicht blendende E r­
scheinung. Ein tiefer Ernst lag auf den lieb­
lichen Zügen und die schönen vergistmeinicht- 
blauen Augen verliehen ihrem Antlitz etwas 
Frühreifes. Prächtig waren die dicken, langen 
nußbraunen Flechten, die über ihren Nacken 
hingen; diese Ansicht schien auch der junge 
M ann zu teilen, denn bewundernd glitten 
seine Augen über die anmutige Gestalt und



'schütter. S ie  wurden in schwer verletztem Zustande 
in das Diakoi.issenhaus gebracht. E iner von ihnen, 
der Arbeiter Gutzeit aus Kurzebrack, hat lebens­
gefährliche innere und äußere Verletzungen da­
vongetragen.

E lb ing, 14. Dezember. (Zum  neuen Direktor 
der Elbinger Straßenbahn) ist Herr E m il B jö r- 
kegern ernannt worden, der sein Am t bereits an­
getreten hat.

Danzig, 14. Dezember. (Liebenswürdigkeit und 
Gedächtntstreue unserer Kaiserin.) Eine Danziger Dame 
teilt der „Danz. Z tg." folgendes m it: A ls, wie seiner­
zeit gemeldet wurde, der Rittergutsbesitzer W ittig-Ballu- 
pönen (Danziger) in Rammten zur kaiserlichen Tafel 
geladen war, hatte auch feine Schwester den Vorzug, 
von der Kaiserin eine Aufforderung zu erhalten. Beim 
Abschied von Rammten versprach die Kaiserin dem 
Fräulein W ittig , sobald sie im Besitze einer netten 
Photographie von ihren Enkelkindern sei, ihr diese zu 
senden. Lange wartete man und glaubte schließlich an 
ein Vergessen der Kaiserin. Gestern nun traf in Ballu- 
pönen eine 33 Zentimeter große Photographie ein, dar­
stellend den Kaiser, die Kaiserin, die Prinzessin Viktoria 
Luise und die drei Kinder des Kronprinzenpaares mit 
eigenhändiger Unterschrift und Anschreiben der Hofdame 
Gräfin Ranzau.

AUenstein, 11. Dezemher. (Einwohnerzahl.) 
Nach der Personenstandsausnahme hat die S tadt 
jetzt 34 314 Einwohner (darunter 5097 M ilitä r -  
personen) gegen 33 400 am Ende des V o r­
jahres.

Nikolaiken Ostpr., 11. Dezember. (Vergiftet) 
hat sich der 69 Jahre alte Barbier Adols Butter- 
mann von hier.

Johannisburg, 13. Dezember. (E in gewal­
tiges Feuer) wütete in der Gemeinde Drygallen. 
Die dem Besitzer Petzinna gehörige Ziegeleian- 
läge m it Ringofen, Maschinenbaus, Preßhaus, 
Trockenschuppen, Dachpfannen- und Ziegelschnppen, 
etn Wohngebäude und sämtliche Wirtschaftsge­
bäude brannten in kurzer Ze it bis auf die Um­
fassungsmauern nieder. Der Brandschaden be- 
läuft sich auf etwa 160 000 M ark.

Königsberg, 11. Dezember. (Die am gestri­
gen Sonntag abgehaltene Stichwahl zur S tad t­
verordnetenversammlung) in der dritten Abteilung 
hat das Ergebnis gehabt, daß der von den libe­
ralen Parteien und dem liberalen Bezirksverein 
aufgestellte Kandidat Kaufmann Siegfried Alexan­
der, m it 1697 gegen 982 sozialdemokratische 
Stimmen gewählt worden ist. —  Diesmal waren 
die bürgerlichen Parteien etwas reger als bei der 
Hauptwahl, die ebenfalls an einem Sonntage ab­
gehalten wurde. W ie w e n i g  S y m p a t h i e  
die S o n n t a g s w a h l  in unseren bürgerlichen 
Kreisen findet, zeigen auch die Schwierigkeiten, 
welche der Magistrat bei Besetzung der W ahlvor­
stände fand. 52 W a h l v o r s t e h e r  und 64 
B e i s i t z e r  hatten die Funktion a b g e l e h n t .

T ils it, 13. Dezember. (N ur 40 Wohnungen) 
standen hier am 1. Dezember leer, davon 8 ein- 
zimmrige und 8 zweizimmrige. Da im ganzen 
9397 Wohnungen vorhanden, sind nur 0,43 Proz. 
aller Wohnungen leer.

Aus Ostpreußen, 12. Dezember. (Das U la­
nenregiment Gras zu Dohna (Ostpr.) N r. 8 in 
Gumbinnen und Stattupönen) kann, wie die „N . 
P . K ." meldet, im Jahre 1912 sein hundertjäh. 
riges Bestehen feiern. Das Ulanenregiment Gras 
zu Dohna (Ostpr.) N r. 8 wurde am 6. September 
1812 in Reval als erstes Husarenregiment der 
russisch-deutschen Legion gebildet. S e it 1815 ist 
es Ulanenregiment. Seine heutige Bezeichnung 
hat es seit dem 27. Januar 1889.

Aus Ostpreußen, 13. Dezember. (Großer 
Holzkauf.) Die Berliner Holzgroßfirma Sigmund 
Michalski hat den Einschlag an Kiefernholz der 
bekannten Forsten von Alteiche, die dem Fürsten 
Neust gehören, aus die Dauer von sieben Jahren 
gekauft. Das Rohholz soll m it der Bahn einem 
Werke der Käuferin zugeführt werden. Der Kauj- 
preis w ird aus 21i/z M ark für das Festmeter ab 
W ald beziffert.

Aus Ostpreußen, 14. Dezember. (Bei dem 
diesjährigen Kaijerpreisschießen) sttr die Unter­
offiziere des deutschen Heeres hat sich wiederum 
L ä tz e n  hervorgetan, und zwar ist der Preis, 
eine goldene Uhr, dem Sergeanten Weinfchneider 
von der Maschinengewehrabteilung N r. 5 zuer­
kannt worden. Es ist dies der 3. Käferpreis,

beobachtend blieb er einen Augenblick stehen, 
ehe er aus dem Seitenwege, woher er gekom­
men, aus das Mädchen zutrat.

„Ach Herbert!" begrüßte ihn Flora freudig, 
„gut, daß du kommst, du sollst uns Gesellschaft 
leisten!"

„ M it  Vergnügen, wenn den Damen meine 
Begleitung genügt?" versetzte er, an Agnes 
Seite tretend. „N ur 'sollte es mich wundern, 
daß Ihnen nicht eine interessantere und amü­
santere zu Gebote steht!"

„Momentan nicht!" lachte Flora schalkhaft, 
während Agnes errötend versetzte: „Wenigstens 
keine angenehmere!"

„Ich hoffe, daß ich auch, ohne unbescheiden 
zu fein, zu dieser gezählt werde, wenn nicht, 
dann ziehe ich mich kleinlaut wieder in den 
Hintergrund zurück." Es war Herr von 
Weiden, oder kurzweg Viktor, wie w ir ihn 
ferner nennen wollen, der, durch die Wege des 
Parkes schlendernd, die kleine Gruppe erblickt 
hatte und dieser gefolgt war. Heiter wurde er 
begrüßt, und ihm versichert, daß er gleichfalls 
willkommen sei.

Agnes schritt jetzt m it Herbert voran, 
während Flora etwas verw irrt m it Viktor 
folgte. Beide Paare blieben einen Augenblick 
stumm. Lockend tönten die lieblichen Weisen 
eines Walzers aus einem versteckt gelegenen 
Boskett hervor und veranlaßten die Lustwan­
delnden, den Tönen zu lauschen.

„Ich freue mich", nahm Flora Las Wort, 
„daß Sie Ih re  Sorgen für einen Augenblick 
vergessen und Ih re  trübe Stimmung von neu­
lich Zuhause gelassen haben; das läßt mich

der nacheinander nach Lötzerr gefallen ist. Im  
Jahre 1909 erhielt ihn Sergeant Dickert von der 
Maschinengewehrabteilung N r. 5 und 1910 Ser- 
geant Marcher vom 3. Bata illon der In f.-N eg . 
N r. 147.

*  Stralkowo, 14. Dezember. (Maßregel gegen 
Schmuggel.) Um dem Schmuggel vorzubeugen, welcher 
um die jetzige Weihnachtszeit und die Zeit der Rück­
wanderung der russischen Saisonarbeiter einen erheb­
lichen Umfang angenommen hat, sind die Grenzsoldaten 
des Kordons Lenzec bedeutend verstärkt worden. 
Während früher alle 400—500 Meter ein Posten stand, 
stehen jetzt zwei, nachts sogar vier.

t. Enesen, 14. Dezember. (Jagd.) Bei der am 
12. d. M ts. auf der Gemeindejagd Baranowo abge­
haltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen mit Unter­
stützung von 50 Treibern 9 Hasen zur Strecke gebracht. 
Wer Iagdköuig ist, darüber wird noch gestritten.

t. Gnesen, 14. Dezember. (Ertrunken) sind heute 
M ittag zwei Schulkuabeu im Alter von 13 Jahren. 
M it  einem dritten Kameraden wagten sie sich auf die 
noch dünne Eisdecke des Ielonneksees in der Nähe der 
früheren Badeanstalt und brachen ein. Während der 
eine Knabe sich retten konnte, ertranken die beiden andern. 
Die Leichen sind geborgen.

Bromberg, 13. Dezember. (Eine Kriegsschule 
erhält Bromverg.) Die M ilitä rverw altung hat 
die Absicht, im nächstjährigen E tat die M itte l zur 
Errichtung einer elften Kriegsschule vom Reichs­
tag zu fordern. Diese neue M iiitä ransta lt w ird 
nach Bromberg kommen und ihr Heim in einem 
in der Nähe der Rennbahn zu errichtenden statt­
lichen Gebäude erhalten. Die erforderlichen V o r­
arbeiten wie Ankauf des Grund und Bodens rc. 
sind bereits erledigt. Die preußischen Kriegsschu­
len haben folgende S tandorte : Potsdam, Glogou, 
Neiße, Engers, Cassel, Hannover, Anklam, Metz, 
Danzig und Hersseid, wozu künftig noch B rom ­
berg kommen wird.

R Fordon, 14. Dezember. (Feuer. Einbruchsdieb­
stahl.) Eiu Stubenbraud entstand auf eigentümliche 
Weise in der Wohnung des Maurerpoliers Franz 
Schreiber hierseibst. Die Frau hatte ihrem Mann das 
Abendbrot und ein brennendes Licht aus den Tisch ge- 
stellt und dann die Stube verlassen. A ls sie diese 
wieder betrat, schlugen ihr die Flammen entgegen. Das 
Licht lag aus der Eide und hatte Betten, Spinde, Gar­
dinen usw. in Brand gesetzt. M an nimmt an, daß die 
Katze genascht und dabei das Licht heruntergeworsen 
hat. Der Schaden, der mehrere hundert Mark beträgt, 
ist durch Versicherung gedeckt. — Bei dem Gajlwut 
August M üller in Karlsdors wurde gestern Nacht ein 
Einvruchsdiebstahl verübt. Es wurden mehrere Eß- 
waren, sowie kleinere Geldbeträge ans den erbrochenen 
Automaten gestohlen. Bei dem Versuch, die Kasse zu 
erbrechen, ertönte ein Klingelzeichen, wodurch der Dieb 
jedenfalls verscheucht wurde. A ls mutmaßlicher Täter 
wurde der Hausdiener festgenommen. Seine Stiesel 
passen in die aufgefundenen Fußspuren, auch fand mau 
in seinem Gelaß einen Meißel, der in die Eindrücke au 
den erbrochenen Automaten paßt. Die Schlüssel zu 
den Räumen waren abends aus einem Zimmer ent­
wendet.

SchneidemLhl, 13. Dezember. (Überfallen und 
vergewaltigt) wurde heute Vorm ittag in der Nahe 
von Grünthal zwischen Wärterbnde 190 und 200 
eine Vahnwärtersran. Der Unhold hat rötlich- 
blondes Haar und soll 1,63 Meter groß sein. 
Die Polizei hat sofort Ermittelnngen angestellt 
und einen Polizeihund nach dem T a to rt ge­
führt.

Landsberg a. W ., 13. Dezember. (Kein E rd­
beben.) Die Meldung, daß in der ganzen Neu- 
mark am 9. Dezember eine erdbebenanige Be­
wegung wahrgenommen worden sei, w ird dem 
Wölfischen Bureau von anderer Seite nicht be­
stätigt. Es dürste sich um eine Suggestion han­
deln.

Schöneberg a. W ., 13. Dezember. (Die dia­
mantene Hochzeit) feiert am Sonntag das A lt- 
sitzer Peter Alvrechtsche Ehepaar in Letzkanerweide. 
Der M ann ist 89, die Frau 87 Jahre alt. 
A. war in dem Revolutionsjahr 1848 Soldat 
und hat die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitge­
macht.

Naugard i .  Pommern, 13. Dezember. (E r­
trunken.) Die 14 jährige Tochter des Arbeiters 
Radtke in M lin ten spielte m it anderen Kindern 
auf dem Eise des Sees, brach ein und er­
trank.

Bezugscrnmerung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung, „ D ie  P re sse ", ersuchen w ir im H in­
blick auf den bevorstehenden Jahreswechsel er­
gebest, die Erneuerung des Bezuges bei den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das Postbestellpersonal (Ortsbriefträger, 
Landbriesträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. M ts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodaß der Weg zum Postamt erspart wird. I n  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart m it Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen Vierteljahr eingehenden Be­
stellungen, die Nachlieferung schort erschienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach­

rückst mehr vollzählig zu liefern.

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 16. Dezember. 1907 s- Karl 

Iob it in Wien, bekannter Mater. 1905 f  Mllosch 
Zevetic, serbischer Dramatiker. 1904 Schiedsgenchts- 
vertrag Zwilchen der Schweiz und Frankreich. 1904 
Beisetzung der Leiche Paul Krügers in Pretoria. 1902 
f  Miltardet in Bordeaux, Professor der Botanik, E r­
finder der „Bouille-Bordetaise" und dadurch der Netter 
des französischen Weinbaus. 1885 * Herzog Heinrich 
Borw in von Mecklenburg-Schwerin. 1879 Kar! 
Gntzkom, Schriftsteller, zu Frankfurt a. M . 1870 Sieg­
reiche Schlacht des 14. Armeekorps bei Laugres und 
Longean. 1859 s Wilhelm Grimm, hervorragender 
Altertumsforscher zu Götlingen. 1829 * Herzogin 
Alexandrrne Mathilde von Württemberg. 1770 *  Lud­
wig van Beethoven zu Bonn. 1742 * Gebhardt Lebe- 
reckst Blücher, Fürst von Wahlstadt, zu Rostock. 1740 
Friedrich der Große besetzt Schlesien. 1526 Reichstag 
M Preßbing. Wahl des Erzherzogs Ferdinand von 
Öjterreich zum König von Ungarn. 533 Kaiser 
Iustianus l. läßt die Pandekten als Gesetz ver­
kündigen. _________

Thorn, 15. Dezember 1911.
— ( D e r  m i l i t ä r i s c h e  W e i h n a c h t s u r -  

l a nb )  wird sich in diesem Jahre auf Veranlassung des 
Kaisers im allgemeinen recht ausgiebig gestatten. A ls 
Urlaubsfrist ist die Zeit vom 22. Dezember bis 3. 
Januar bestimmt worden. Um möglichst vielen Leuten 
Urlaub zu gewähren, tritt die im Jahre 1903 vom 
Kaijer eingesührte geteilte Urlaubsform, die sich sehr 
gut bewährt hat, wieder inkiaft. Die erste Hülste der 
Urlauber kehrt am 28. oder 29. Dezember wieder in die 
Garnison zurück, während der Nest der Urlauber an 
diesen Tagen die Reise antritt. Nach Möglichkeit sollen 
die Rekruten während der Weihnachtsseierlage in Urlaub 
gehen.

— (E i ii j ä h r i g - F  r e i w i l l i  g e n - P rü -  
s u n g.) Diejenigen jungen Leute im Regie­
rungsbezirk Marienwerder, die sich der nächsten 
E injährig-Freiw illigen-Prüfnng bei der Regierung 
in Marienwerder unterziehen wollen, haben ihre 
Gesuche nur Zulassung zur Prüfung bis zum 1. 
Februar d?r Prmungskomnüssiou jür Einjährig- 
Freiw illige in Marienwerder einzureichen.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der bisherige Kreis- 
schuliuspektor Dr. Steffens aus Aachen ist zum 
Seminardirektar ernannt und ihm das Direktorat 
des Lehrerseminars in Bereut verliehen worden.

— (N eg ie r u n gsp e rs o na l ie  n.) Negierungs- 
rat Cardinal von Widdern ist von der Regierung in 
Merjedurg nach Marieuwerder versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I  u st i z.) Der 
Amtsrichter Titte! aus Tuche! ist zum Landrichter er­
nannt und an das Landgericht in Elbing versetzt. Der 
Nechtskandidat Hans Felgner aus Thorn ist zum Refe­
rendar ernannt.

—  ( S i t z u n g s t a g e  d e s  B e z i r k s a u s ­
schusses  M a r i e n w e r d e r . )  Für die Zeit 
vorn 1. Januar bis 1. J u li 1912 sind als S i­
tzungstage des Bezirksausschusses bestimmt wor­
den: der 16. und 17. Januar, 6. nud 7. Februar,

5. und 6. M ärz, 16, und 17. A p ril, 7. und 8. 
M a i sowie der 4. und 6. Jun i.

— ( De r  w e  st p r e u ß i s c h e  V u t L e r v e r -  
kau f s v e r b a n d )  hielt am Mittwoch nu „Danziger 
Hos" in D a n z i g  eine außerordentliche G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g  ab. Der Vorstand und Aufsichts­
rat hatten diese Versammlung einberufen, um den M it ­
gliedern wieder einmal einen Überblick über die Lage 
oes Verbandes zu geben. I n  letzter Zeit sind häufiger 
vonsellen einiger Verbandsnütglieder g e h ä s s i g e  
A r t i k e l  g e g e n  d e n  V e r b a n d  geschrieben 
worden. Hierüber sollte eine A u s s p r a c h e  statt­
finden. Etwa 25 Mitglieder hatten sich eingefunden; 
oie Versammlung verlies sehr anregend. Es wurde 
festgestellt, daß die Angriffe in der Zeitung aus der 
Lust gegriffen waren. Schaden haben die Artikel dem 
Verbände nicht verursacht, da bis jetzt keine Kündigung 
eingegangen ist, die Mitglieder halten treu zum Ver­
bände.

— ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  K r ü p p e l ­
f ü r  s o r g e v e r e i n) hielt unter dem Vorsitz von 
Frau Oberpräsident v o n  I a g o w  und Herrn 
Polizeipräsident W e  ? s e l eine Vorstandssitzung im 
Oberpräsidrnm in D a n z i g  ab. Nach dem Bericht 
des Geschäftsführers, Herrn Pastor S c h ö f f e n ,  sind 
bis jetzt 199 Anträge an den Verein herangetreten, von 
denen 27 durch Behandlung im Danziger Diakonissen- 
Hause, 19 durch Behandlung im St. Marienkranken- 
Hause, 20 durch Aufnahme im Krüppelheim zu Bischoss- 
werder, 8 durch Ausnahme m dem neuen katholischen 
Krüppelheim in Altschottland, 4 durch Beschaffung von 
orthopädischen Hilfsmitteln ohne ärztliche Behandlung, 
4 durch Nachweis von Lehrstellen usw. erledigt wurden. 
Stützapparate und dergl. wurden außerdem bei 22 
operierten Kindern angeschafft. I n  einer größeren 
Zahl von Fällen schweben die Verhandlungen noch 
wegen Aufbringung der erforderlichen M itte l. Von 
den 29 Kreisen der Provinz bewilligten 12 dem 
Krüppelsürsorgeverein die M itte l für eine Pflegestelle, 
während 24 Kretze ihren korporativen Beitritt zum 
Verein ei klärten. I n  den nächsten Tagen wird eine 
kleine Station znr Nachbehandlung von operierten 
Krüppelkindern eröffnet, die der westpreußische Krüppel- 
süriorgeverein in einigen Räumen des bisherigen 
Stadtlazaretts Sandgrube errichtet. Der Mitglieder­
versammlung, die im Anschluß an den Provinzial- 
landtag Ende Februar gehalten werden soll, wird der 
erste gedruckte Geschäftsbericht mit Abbildungen aus 
der Arbeit des Vereins vorliegen. Zu den bisherigen 
größeren Geschenken für Behandlung und Ausbildung 
von Krüppelkindern ist neuerdings eine solche von 
Herrn Kausmann I .  Borg im Betrage von 1000 Mark 
getreten. Außerdem schenkte Herr Fabrikbesitzer 
Patschte dem Verein für Weihnachtsbescherungen 100 
Mark, die auf das Krüppelheim in Bischosswerder, 
dasjenige in Altschottland und die neue Station verteilt 
werden.

—  ( N e u e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  
F e u e r  s i c h e r h e i t  f ü r  W a r e n h ä u s e r ,  
T h e a L e r  usw. )  I n  einer soeben erlassenen 
M  i n i st e r i a l v e r s ü g u n g w ird ausgeführt, 
daß die bisherigen Bestimmungen sttr feuersichere 
Türen und Klappen in Warenhäusern, Theatern 
usw. den praktischen Anforderungen nicht genügen. 
Daher ist nun bestimmt worden, daß entsprechend 
den Sonderanforderungen an Warenhäuser, 
Theater usw. bezüglich der FeuersicherheiL v o m 
1. A p r i l  1 9 1 2  ab  n e u e  B e s t i m m  u n - 
g e n  in K ra ft treten. An alle in solchen Gebäu­
den befindlichen Türen und Klappen w ird die A n­
forderung gestellt, daß sie aus unoerbrennlichen 
und nicht zerstörend wirkenden Baustoffen bestehen 
müssen, deren Zusammensetzung genau im einzel­
nen zu bezeichnen ist. Verlangt w ird ferner, daß 
die Türen selbsttätig zufallen, und zwar dicht- 
jchließend, in 5 Zentimeter breite Falze, die gleich­
falls aus unverbrennlichem Baustoff bestehen 
sollen. A ls  besonders wichtig, namentlich für die 
nicht in der Neichshauptstadt befindlichen Besitzer 
von Theatern, Warenhäusern usw., dürfte die Be­
stimmung sein, daß die W i d e r s t a n d s f ä h i g ­
k e i t  d e r  T ü r e n  gegen Feuer durch eine P rü ­
fung des königl. M aleria l-P rü jungsam ts in Groß 
Lschter selbe dem Polizeipräsidenten von B erlin  
nachgewiesen und von diesem anerkannt sein muß. 
Hinsichtlich der Widerstandsfähigkeit der Türen 
gegen Feuer ist festgesetzt worden, daß sie einer 
Hitze von mindestens 1000 Grad Celsius 30 M i­
nuten lang Widerstand leisten müssen, ohne er­
hebliche Veränderungen auszuweisen.

—  (H u s b e s ch l a g.) Die nächste Prüfung 
von Hufschmieden über die Befähigung zum selb­
ständigen Betrieb des Hnsbeschlaggewerbes findet 
am 10. Februar in der Lehrjchmiede des Lehr-

hoffen, daß Ihnen der letzte Besuch, an den ich 
aber nicht recht glauben w ill, im Schlosse Ro- 
nau nicht zu den unangenehmen Erinnerungen 
gehören w ird !"

„Die Stunden, die ich das Glück hatte, in 
Ih re r liebenswürdigen Familie verbringen zu 
dürfen, werden zu den glücklichsten meines Le­
bens zählen!"

Flora schwieg einen Augenblick, dann 
beugte sie sich rasch herab und brach eine rot- 
leuchtende, halb erblühte Rose von einem 
Strauche: „Möge die Erinnerung an diese 
Stunden nicht so rasch welken wie diese Rose!" 
sprach sie -mit leise zitternder Stimme.

Viktor wollte sich etwas verw irrt hinab- 
beugen, um ihre Hand zu erfassen und dankend 
an die Lippen zu ziehen, da rauschte es vor 
ihnen und Magdalena kam aus einer Biegung 
des Weges m it dem Leutnant von Zingenburg 
auf sie zu.

Beide lachten und plauderten heiter, was 
ein Zeichen war, daß Zingenburg es verstand, 
die sonst wortkarge, junge Dame durch seine 
sprudelnde Unterhaltung aus ihrer kalten Ruhe 
zu erwecken. Beide schritten lächelnd und leicht 
grüßend an den Paaren vorüber, ohne einige 
Worte m it ihnen zu wechseln.

Viktor vergaß Flora zu danken und sah der 
herrlichen Erscheinung Magdalenas m it finster 
gefurchter Stirne nach, denn er hatte den spöt­
tischen Blick, womit diese die Rose in seiner 
Hand gestreift hatte, sowie Las ironische Lä­
cheln wohl bemerkt, so rasch und flüchtig auch 
Beides in ihrem schönen Antlitz aufgetaucht 
war.

Flora wandte sich etwas verletzt von ihm 
ab und ein schmerzlicher Zug umspielte ihre 
Lippen. So wenig Wert hatte die Rose, die 
ihm der „Krüppel" geschenkt hatte, für ihn, daß 
er das Danken vergaß. — Sie beugte sich rasch 
zu einer Blume herab, ihren Duft einatmend, 
um ihm ihre tränenfeuchten Augen zu ver­
bergen. Freilich, wenn sie kam, vergaß er 
alles andere, dachte sie weiter, dann hob sie 
energisch den Kopf und sah ohne Groll in sein 
düster gewordenes Antlitz. Wie töricht war es, 
ihm Zu zürnen! Wie konnte sie verlangen, daß 
er sich über eine Blume von ihr, die ihm doch 
völlig gleichgiltig sein muhte, freuen sollte Es 
mußte ja  alles >uttd gar sie, das arme, von der 
Natur so hart bestrafte Wesen erblassen, wenn 
die Sonne erschien! Es mußte sie ja jeder 
lieben, die herrliche, stolze Schwester!

Ih re  Unterhaltung wurde eine stockende und 
ein Mißton schien sich eingeschlichen zu haben, 
so viel sich Flora auch Mühe gab, ihn zu ver­
scheuchen.

A ls sie das Vergebliche derselben endlich 
einsah, suchte ihr Blick die beiden jungen 
Leute vor ihnen, um diese m it in ihre wort­
karge Konversation zu ziehen, doch diese be­
fanden sich in zu großer Entfernung und ver­
schwanden eben hinter Gebüsch und Strauch­
werk.

Herbert hatte bald Worte genug gefunden^ 
um das schöne Mädchen an seiner Seite zu 
unterhalten. — Nun sprach er eifrig auf sie 
ein und sie hörte beklommen >mtt leicht geneig­
tem Köpfchen zu.

„Ich kann es nicht fassen, daß Sie uns ver­

lassen wollen, daß ich Ih r  liebes Antlitz heute 
vielleicht das letztenmal sehe!" sprach er innig.

„Auch m ir wird es schwer zu scheiden!" er­
widerte sie leicht errötend. — Die Heimat war 
mir so unendlich lieb und wert! Jeder Baum, 
jeder Strauch erinnerte mich an meine schöne 
Kindheit; in  jedem Raume unseres schönen 
Schlosses wähnte ich die Gegenwart meiner 
lieben längst verstorbenen M utter zu fühlen, 
deren Geist mich liebevoll umgab. Von jeder 
Blume heißt es nun Abschied nehmen, an jeden 
Stein werde ich m it schmerzlicher Sehnsucht 
zurückdenken! Und mein armer V a te r --------"

Sie brach ab, Tränen hingen an ihren 
Wimpern und die herben Zähren drohten ihre 
Stimme zu ersticken. I n  warmer Aufwallung 
ergriff er ihre Hand und hielt sie fest: „Agnes, 
Sie dürfen nicht weinen, ich könnte dies nicht 
ertragen!" rief er flehend. „S ie müssen heiter 
fein und auf eine glückliche Zukunft hoffen. 
Machen Sie m ir den Abschied durch Ih re  T rä­
nen nicht noch schwerer." E r preßte die kleine 
Hand, die in der seinigen leise bebte, an seine 
Lippen. Rasch entzog sie sie ihm und sah ver­
w irr t zu Boden, doch er ergriff sie aufs neue 
und sprach eindringlich: „Und uns, die w ir 
Sie alle so herzlich lieb — verehren, uns 
werden Sie nicht ein kleines Andenken be­
wahren?"

„Gewiß, ich denke m it wahrem Kummer 
daran, Flora zu verlassen und vielleicht für 
immer zu verlieren und m it innigstem Danke 
'und großer Verehrung werde ich mich der 
Familie Ronau erinnern, die m it so warmer 
Teilnahme uns anschlössen!" (Forts, folgt.)
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ichmledemeistsrs Mbre-M m smR. D en ver. D en  GHchwvrkns-r wurdsW
.... .  ....... ^ ^ ^   ̂ ^ sieben SchuldfragLU vorgelegt. Neben dem betrüge­

rischen Bankrott wurde auch einfacher Bankrott rn- 
betracht gezogen. Der S t a a t s a n w a t t  gab in  
seinem Ptaidoyer zunächst einen Überblick über die 
kaufmännische Tätigkeit des Angeklagten K olecli 
und ging dann die einzelnen S traffä lle  durch. D as  
Ergebnis seiner Ausführungen war, daß sich der 
Angeklagte des betrügerischen Bankrotts schuldig 
gemacht habe. S ein e Handlungen stellen sich a ls  
bewußte Schiebungen dar, um die Gläubiger zu be­
nachteiligen. S e in  eigener Bruder habe'bekundet, 
daß er dem Angeklagten die Forderungen nicht ab­
gekauft habe, sondern daß er das M em orial m it den 
darin angegebenen Schuldnern nur a ls  Pfand für 
ein D arlehn zurückbehielt. D ie Forderungen blieben 
also dem Angeklagten,' sie sollten nur den Blicken 
seiner Gläubiger entzogen werden. D as Grundstück 
habe der Angeklagte seiner M utter w eit unter dem 
W erte überlassen. Daher sei die Schuldfrage wegen  
des betrügerischen Bankrotts zu bejahen. Doch 
könne man dem Angeklagten w ohl mildernde Um­
stände zubilligen. Ebenso müsse man den A nge­
klagten, des wissentlichen, auf alle Fülle aber des 
fahrlässigen M eineids für schuldig erklären. Er 
hatte vor einem Jahre selber ein Grundstück gekauft 
und wußte genau, daß er erst m it der Auflassung 
der rechtmäßige Besitzer geworden war. B e i der 
Leistung des O ffenbarungseides hatte seine K äufe­
rin die Auflassung noch nicht. Unkenntnis der Sach­
lage oder Vergeßlichkeit kann der Angeklagte nicht 
vorschützen, da er vor der Eidesleistung vom Ge­
schäftsführer Lewandowski und Rechtsanwalt 
Schmidt ausdrücklich an das Grundstück erinnert 
wurde. Anders liege die Sache bei der Zw eit- 
angeklagten. S ie  wurde durch das Zureden ihres 
M annes und ihres Schwagers dazu gedrängt, zu­
nächst ihre E inw illigun g zu der Zession ihrer Hypo­
theken zu geben, hat aber dann, indem sie den 
Hypothekenbrief nicht herausgab, das Geschäft ver­
hindert. I n  dem Umstand, daß ihr M ann  Getränke 
zur Hochzeit von Neumark nach Lautenburg schaffte, 
konnte sie umso weniger etw as schlimmes sehen, 
a ls  ihr die mißliche V erm ögenslage ihres M annes 
wissentlich vorenthalten wurde. W enn es der V or­
untersuchung gelungen wäre, hierüber etw as mehr 
Licht zu schaffen, so wäre überhaupt keine Anklage 
gegen üe erhoben worden. Der S ta a tsa n w a lt  bat 
daher, die Schuldfrage wegen B eih ilfe zum Bankrott 
zu verneinen. —  Der Verteidiger des Erst- 
angeklagten, Justizrat F e i l c h e n f e l d .  schilderte 
in  bewegten W orten das tragische Geschick seines 
K lienten, der nrcht nur das eigene Vermögen, 
sondern auch noch das seiner Verwandten verloren 
hat. Der verhängnisvolle Grundstückskauf zwang 
ihn, halb Kaufm ann, halb Landwirt zu sein; doch 
konnte er nichts rechtes leisten und erlebte auf

A nm eldungen zu dieser P rüfung sind Ms 15. J a -  
nuar an den Vorsitzer der Prüfungskom m ission, 
V eterinärrat Lorenz in M arienw erder, zu 
richten.

— ( D e r P r o v i n z i a l v e r b a n d  d e r m e s t -  
p r e u ß i s c h e n  V e r e i n e  z u r  F ü r s o r g e  f ü r  
r n t l a s s e n e  G e f a n g e n e -  hielt am Donnerstag 
vormittags unter dem Vorsitz des Hr.rrn Landgerichls- 
präsidenien S c h m a r y  im Saale der Bernjungsstras- 
kammer des Iuilizgebäudes in Danzig seine General­
versammlung ab. Der Vorsitzer begrüßte die Erschiene- 
neu und hieß insbesondere den Herrn Oberlandesgerichts- 
präsidenten D r. v o n  S t a f f  aus Marienwerder will­
kommen. Herr Landgerichtspräsident Schwach gab der 
Versammlung zunächst Kenntnis von dem Vermögen 
der einzelnen Vereine und wies daraus hin, daß von 
dem Unterkunstshans in Danzig in dem letzten Jahre 
12 Personen ausgenommen worden sind, von denen 9 
in der Schreibstube beschäftigt wurden, während 
3 Stellungen erhielten; außerdem haben 4 Personen 
Gelduntelstütznngen erhalten. Herr Stadtrat C l a a l s e n  
erstattete Bericht über die finanziellen Verhältnisse des 
Verbandes. Der Kassenbestand am Ende des Jahres 
1909 betrug 4079 Mark, am Schlüsse des Jahres 1910 
3199 Mark. Die Versammlung setzte darauf den 
Jahresbeitrag der Mitglieder der einzelnen Vereine von 
1 Mark aus 25 Pfg, herunter. An Unterstützungen 
wurden für das nächste Jahr bewilligt: Der Danzigec 
Stadtmisston 250 Mark, der Danziger Schreibstube 
300 Mark und dem Fürsorgeverein Strasburg 100 Mark. 
Von den drei Mitgliedern des Vorstandes, die satznngs- 
gemäß ausscheiden, wurden Herr Stadtrat Cloassen- 
Danzig, Domherr Kunert-Graudenz wiedergewählt; an­
stelle des Herrn Staatsanwaltschaftsrats Oetting wurde 
Herr Geheimer Konsistorialrat Lic. Gräbler-Danzig ge. 
wählt. Am Schlüsse der Versammlung ergriff noch 
Herr Oberlanvgerichtspräsident D r. v o n S  t a f f das 
Wort, um in einer kurzen Ansprache einen Übel blick 
über die Organisation der Gefangenen-Fürsorge-Vereine 
in Schlesien zu geben, wo er längere Zeit Vorsitzer der 
schlesijchen Gefängnisgesellschaft war. Der Redner 
wurde schließlich als Mitglied in den Verband auf­
genommen.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e  n.) Vor
zahlreichen Zuhörern hielt gestern Abend im Nicolai'- 
schen Saale Herr Lehrer S i m o n  einen Vortrag über 
„Die Entwickelung des Seekriegswesens unter besonderer 
Berücksichtigung der deutschen Flotte", der durch zahl­
reiche Lichtbilder unterstützt wurde. Für den Bau von 
Fahrzeugen, die im Kampfe gegen Feinde zur Ver- 
Wendung gelangten, konnte in ältester Zeit natürlich nur 
Holz inbetracht kommen. Hier waren es die Normannen, 
die sich durch den Bau der durch ihre langen Schnöbe! 
charakteristischen Wikinger-Schiffe, verhältnismäßig plum­
pen Kähnen von 25 Meter Länge, 5 Meter Breite und 
1*/, Meter Tiefe, auszeichneten. Neben den Rudern 
gelangte auch das Segel bereits zur Anwendung. 
Ungleich vorteilhafter als die vorgenannten nahmen sich 
infolge der größeren Schlankheit die römischen Fahr­
zeuge aus, obwohl sie an Alter die Wikinger übertrafen. 
In  der Seeschlacht zwischen Römern und Karthagern, 
150 v. Chr., verzeichnete die römische Flotte große Er­
folge. Schon damals herrschte aus dem Wasser ziem­
liche Mannigfaltigkeit. Neben den großen Segel-Ruder­
schiffen baute man die bekannten Galeeren, die durch 
die oft grausame Behandlung der Galeerensklaven — 
Ruderer, deren ein Schiff 200 bis 400 auswies — in 
der Geschichte zu trauriger Berühmtheit gelangten. Der 
Galeere war eine ziemlich lange Lebensdauer beschieden; 
noch einige Zeit nach Ausnahme der Kanonen konnte 
sie sich behaupten. Die skandinavischen Schiffe des 12. 
und der späteren Jahrhunderte zeigten trotz vieler Ver- 
bessernngen manche Anklänge an die Wikinger; das 
gleiche läßt sich von der im Mittelalter zu Macht und 
Ansehen gelangten Flotte der Hansa sagen. Leb­
haftes Interesse erregte das nach heutigen Begriffen 
äußerst primitive Flaggschiff des Kolumbus, auf dem 
dieser 1492 seine folgenreiche Reise antrat. A ls nach 
Erfindung des Schießpulvers Kanonen erbaut wurden, 
erhielten auch die Schiffe solche zur Verteidigung. Die 
englischen und französischen Kriegsfahrzeuge des Mittel­
alters wiesen in ihren ganzen Dauert und Ausrüstung 
schon einen beachtenswerten Fortschritt auf. B is  120 
Kanonen trug ein solches Kriegsschiff an Bo.d  und die 
Besatzung bestand aus 1000 bis 1200 Mann. Die 
Kurbrandenburgische Flotte des Großen Kurfürsten re­
präsentiere mit ihren 30 Schiffen eine sür die damalige 
Zeit ansehnliche Macht und ging sogar auf Kolouial- 
erwerb — 1863 wurde an der afrikanischen Küste das 
Fort Groß Frtedrichsbmg errichtet — aus. Einen 
Einblick in die Gesechtsmethoden und Kriegsführung 
der damaligen Zeit gewährten die im Bilde vorge­
führten Seeschlachten von Bornholm und Trafalgar. 
In  letzterer, wo Nelson seinen berühmten S ieg über 
die französisch-spanische Flotte davontrug, kamen noch 
Segelschiffe zur Verwendung. Die Erfindung der 
Dampfmaschine schuf auch auf dem Gebiete des Wasser­
fahrzeugwesens eine Umgestaltung. Anstelle der Segels  
trat die Schiffsschraube, sür den Ban des Schiffs- 
rumpfes gelangte die gegenüber dem Holz widerstands­
fähigere Panzerplatte zur Verwendung. Die Größe 
der Schiffe erfuhr eine wesentliche Erhöhung, sie er- 
streckte sich nicht nur auf die Länae, sondern ebenfalls 
aus eine große Höhe über dem Wasserspiegel. Später 
ließ man ja das letztere Merkmal aus naheliegenden 
Gründen fallen; denn der hoch aufragende Schiffsrumps 
bildete ein gar zu leichtes Angriffsobjekt für . die 
feindlichen Kanonen. Verschiedene Abbildungen von
deutschen, französischen, englischen und amerikanischen 
Panzerschiffen der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
erläuterten die damalige Bauart. Zur Neuzeit über­
gehend berührte der Redner besonders die deutsche 
Flotte und besprach die verschiedenen Schiffsklassen, die 
SchiffsarLen — Linienschiff, Großer Kreuzer, Kleiner 
Kreuzer, Kanonen-, Torpedo-, Unterseeboot und Küste, 
panzer — an der Hand der beigegebenen Abbildungen. 
Zuletzt fand die moderne Küstenoerteidignng eine ein­
gehende Würdigung. Verschiedene Bilder aus dein
russisch-japanischen Seekriege sollten den Verlauf einer 
heutigen Seeschlacht illustrieren. Mit einem Hinweis 
auf den gewaltigen Fortschritt, den das Seekriegswesen 
vom einfachen Wikingerboot bis znm Dreadnought 
unserer Tage genommen und aus unseren Kaiser, der 
als der große Förderer unserer Flotte anzusehen sei, 
und dem man ruhig weiter als Führ er folgen könne, 
schloß der Redner den beifällig aufgenommenen Vor- 
trag. Die Mitglieder und Angehörigen des Vereins 
blieben noch einige Zeit gesellig beisammen.

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  S a n i t ü t s k o l o n n e  
v o m  R o t e n  K r e u z )  hält am nächsten Sonntag 
nachmittags 3 Uhr bei Nicolai eine Übung ab. In  der 
sich anschließenden geschäftlichen Sitzung findet die Ver­
teilung des Tag- und Nachtdienstes bet Eisenbahnnn

Thorner Schwurgericht.
I n  der gestrigen Verhandlung gegen die Kolecki- 

schen Eheleute aus Lautenburg wegen b e t r ü g e ­
r i s c h e n  B a n k r o t t s  und M e i . n e i d s  Lezw.
B e i h i l f e  wurde um 12 Uhr die Zeugen?- macher PeLing geladen.

klagte ist Pächter eines seinem Bruder in Vachau der Angeklagte von ihr das VeLLgestell und die 
^.hörenden Hauses, das vier Wohnungen enthält. Bänke, die er der Krause geborgt hatte. Die Sachen 
Die Situation war durch eine Skizze an Ver Wand- wurden daraufhin zum Fenster hinausgeworfen, 
tafel veranschaulicht. Eine Wohnung hat der An- Da die alte Frau Krause die Wohnung verschlossen 
M agie  inne, dem Frau Schwede die Wirtschaft hatte, brach der Angeklagte sie mit einer Zange auf. 
nhrt. Die anderen Wohnungen hatten damals eine Die Frauen drohten ihm nun mit Klage, infolge- 

Frau Duszynski und die Mutter dessen er unter dem Einfluß des Alkohols in eine

beiden Gebieten den Zusammenbruch. Zu den 
wesentlichen Merkmalen eines betrügerischen Bank­
rotts gehöre die Absicht, die Gläubiger zu benach­
teiligen . D a s habe dem Angeklagten ferngelegen, 
da er noch nach dem Verkauf des Geschäfts und des 
Grundstücks vereinzelte Zahlungen, soweit es in 
seinen Kräften stand, geleistet hat. Höchstens könne 
man dem Angeklagten die unordentliche Führung 
der Bücher zum Vorwurf machen. Doch auch hier 
muß man seine mangelhafte kaufmännische V or­
bildung berücksichtigen. Ebensowenig habe sich der 
Angeklagte eines M eineids schuldig gemacht. Beim  
Verkauf des Grundstücks hatte er seiner M utter 
die E rlaubnis erteilt, sich selbst die Auslassung zu 
geben, w as nach dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch 
durchaus zulässig ist. Der Angeklagte mußte also 
die M utter für die Eigentüm erin des Grundstücks 
kalten; er konnte nicht wissen, daß sie m it der Auf­
lassung solange zögern würde. E s  wäre ungeheuer­
lich, den bisher unbestraften M ann deswegen in s  
Zuchthaus zu schicken, w eil die Käuferin aus unbe­
kannten Gründen die Auflassung hinausschob. E s  
ist überhaupt nicht recht verständlich, warum die 
Leibitscher M ühle auf Leistung des Offenbarungs- 
eides drängte. Ih re  Forderung war a ls  Sicherheits- 
hyvothek auf dem Grundstück eingetragen. D a nun 
behauptet wird, daß das Grundstück einen viel 
höheren W ert hatte, a ls  die Käuferin m it Über­
nahme der Hypotheken zahlte, so hatte die Leibit­
scher M ühle doch keinen Verlust zu befürchten. 
W enn der Angeklagte auch bei Führung der Bücher 
gefehlt habe, so ist er schwer genug bestraft worden. 
D ie Sorge hat sein junges Eheglück vergiftet. 
Hinter Amor stand stets der Gerichtsvollzieher. 
7*/s M onate saß der Angeklagte in  Untersuchungs­
haft, die schlimmer a ls  die Strafhaft sei, da sie durch 
die Ungewißheit des späteren A usganges zur 
Höllenqual werde. Der Verteidiger bat die Ge­
schworenen, sämtliche Schuldfragen zu verneinen. -  
Der Verteidiger der Ehefrau, Rechtsanwalt 
W a r d a ,  bemerkte, daß der S ta a tsa n w a lt  ihm  
durch seinen A ntrag die V erteidigung sehr leicht 
gemacht habe. S ein e Ausführungen sollten nur 
dazu dienen, ausdrücklich hervorzuheben, daß die 
Angeklagte nicht etwa wegen M an gels an Beweisen  
freizusprechen, sondern w eil sie unschuldig ist. D ies  
könne allerdings erst im  Spruch der Geschworenen 
zum Ausdruck kommen; aber er bitte sie. die Ange­
klagte wenigstens einstimmig für nichtfchuldig zu er­
klären. —  D ie G e s c h w o r e n e n  verneinten die 
Schuldfragen, die sich auf den betrügerischen 
Bankrott und den M eineid bezogen, sprachen den 
Erstangeklagten aber unter Zubilligung mildernder 
Umstände des einfachen Bankrotts für schuldig. — 
Der S L a a t s a n w a l t  bemerkte, daß in  d i e s e m  
F alle Las Gesetz eine Geldstrafe b is zu 6000 Mark 
zulasse. I m  vorliegenden F alle halte er eine Geld­
strafe nicht für angebracht und beantrage 6 M onate 
G efängnis. — Auch der G e r i c h t s h o f  stellte sich 
auf den Standpunkt, daß Lei den gefährlichen 
M anupulationen des Angeklagten eine Geldstrafe 
keine ausreichende Sühne wäre; es ist daher auf 
eine Gefängnisstrafe von 1 Woche erkannt worden, 
die durch die erlittene Untersuchungshaft für ver­
büßt erachtet wird. D ie Sitzung w ar kurz vor 
5 Uhr beendet.

I n  der heutigen Sitzung fungierten a ls  Beisitzer 
die Herren Landrichter Kohlbach und Lohn; die 
Anklage vertrat Herr Erster S ta a tsa n w a lt  Storp. 
A ls  Geschworene wurden folge ^
Brauereibesitzer Eschholz-Löba 
Förster-Thorn, Gütervorsteher 
Gutsbesitzer Hoffm ann-W onnow. Kreisbaumeister 
Krause-Thorn, Kaufm ann Mendershausen-Culmsee, 
Rittergutsbesitzer Ossowski-M ontowo. Gutsbesitzer 
Schielke-Bukowitz, Vorschußvereinsdirektor Schlesin- 
ger-Neurnark, Rittergutsbesitzer W egner-Battlew o, 
G utsverw alter von Wipitzki-Repkau und M öbel 
Händler Schall-Thorn. —  A us der Untersuchung^

der Erschossenen, die Zigeunerin A nna Krause, die 
zwei erwachsene Töchter und einige kleine Kinder 
bei sich hatte. D ie erschossene Dorothea Krause 
wohnte m it ihrem 10jährigen Sohne Bruno in 
einem anderen Hause bei der Stieftochter des A nge­
klagten, der Vriefträgerfrau Sänger. Der Ange­
klagte hat infolge eines Sturzes vom Dache den 
rechten Arm dreim al gebrochen, sodaß er ihn nicht 
gebrauchen kann. Er hat auch den Schuß in der 
Weise abgegeben, daß er, ohne zu zielen, m it der 
linken Hand abdrückte. D ie doppelläufige F lin te  
besitzt der Angeklagte bereits seit etwa 15 Jahren, 
um auf Krähen oder Sperlinge zu schießen. Vor 
zwei Jahren  hat er sich zwei Patronen gekauft; eine 
benutzte er zu dem verhängnisvollen Schuß, die 
andere ist vom Gericht beschlagnahmt. Der Ange­
klagte gibt dann ferner an, daß die A nna Krause 
im Herbst 1910 bei ihm eingezogen ist und die 
W ohnung monatweise gem ietet hatte, nicht, wie sie 
später behauptete, auf ein ganzes Jahr. D ie W oh­
nung wurde zeitweise zu einer wahren Zigeuner- 
herberge. Ganze Scharen kamen an, sodaß das 
ganze Dorf unter der Zigeunerplage litt . Pfingsten  
1911 war eine Anzahl M änner mitgekommen, die 
den Angeklagten belästigten und sogar in  seine 
Wohnung eindrangen, angeblich, um ein Pferd zu 
kaufen. E s kam zu einem großen Zank, woraus 
schließlich eine Schlägerei entstand, bei welcher dem 
Angeklagten ein Zahn ausgeschlagen wurde. Er 
wandte sich darauf an den Gemeindevorsteher, der 
die Verhältnisse dem Amtsvorsteher in  Leibitsch 
unterbreitete und um Abhilfe bat. E s wurde nun 
angeordnet, die Zigeuner auszuweisen. Diesem  
Befehl kamen auch alle b is auf die F am ilie  Krause 
nach. D ie a lte Frau Krause pochte darauf, die 
W ohnung b is zum 1. Oktober gemietet zu haben. 
Am 1. Septem ver ging der Lehrer und Gemeinde­
vorsteher Salberg an dem Hause des Angeklagten 
vorbei; dieser klagte ihm, daß die Krause nicht 
ausziehe. Er fügte hinzu, daß er, fa lls  sie nicht 
gehe, das a lte W eib erschießen werde. Der Lehrer 
sagte ihm, er möge keine Dum m heiten machen, son­
dern abwarten, v is  der Gendarm Prätsch aus Lei­
bitsch eintreffen werde, dessen Unterstützung vom 
Amtsvorsteher erbeten war. Am nächsten M orgen  
früh fuhr der Angeklagte w ie gewöhnlich mit 
feinem Sandw agen nach Thorn, wo er unter dem 
Nam en „Sandwillusch" eine bekannte Persönlichkeit 
war. S ein e Stieftochter Sänger gab ihm früh noch 
den Auftrag, ihr K leie aus der S tad t mitzubringen. 
Der Angeklagte wurde auf seiner Fahrt zur S tad t 
von der Frau Gottwald und seiner W irtin  Frau  
Schwede begleitet. Um 2 Uhr m ittags kehrten alle 
drei betrunken heim, sodaß Frau Sänger das Pferd  
ausspannen mußte. E tw as später erschien der A n­
geklagte im  Hause seiner Stieftochter, um ihr 
60 P fenn ig abzugeben. D abei fing er an auf die 
Zigeuner zu schimpfen und meinte, heute müßten 
sie die W ohnung verlassen. A ls  dieses die Dorothea 
Krause hörte, fing sie gleichfalls an zu schimpfen. 
Um den Angeklagten wegen seiner Drohungen mit 
Erschießen zu verhöhnen, nahm sie einen Stock und 
legte auf den Angeklagten an m it den W orten: 
„Jetzt erschieße ich den Bürgermeister und König 
von Vachau'. A ls  der Angeklagte unter Drohun­
gen zu seiner W ohnung zurückging, folgte ihm  
Dorothea Krause, und der Zank wurde w eiter­
geführt. Der Angeklagte forderte von der alten  
Krause die M iete. Diese erwiderte, daß sie erst 
bei ihrem Wegzuge zahlen wolle. D arauf verlangte

immer größere Wut geriet. Er holte sein Gewehr, 
das er schon am Abend vorher, wie er sagt, zu 
seiner Sicherheit, geladen hatte, und zielte zum 
Fenster hinein, ging aber schließlich, ohne zu 
schießen, noch einmal fort. Die alte Frau Krause 
soll einen Hammer in der Hand gehabt haben. Die 
Dorothea Krause rief ihm zu, falls er schieße, werde 
sie ihn mit Steinen werfen. Als der Angeklagte 
zurückkam, sah er Dorothea Krause auf der Treppe 
zu dem Hausflur ihrer Mutter stehen. Der Ange­
klagte rief: „Ist das Hundeblut noch nicht weg!" 
und zählte eins, zwei. drei, worauf der Schuß 
krachte. Dorothea Krause brach zusammen- und gab 
nach wenigen Minuten ihren Geist auf. Jetzt erst 
kam der Angeklagte zur Besinnung, nahm das Ge­
wehr auseinander und begab sich zum Gemeinde­
vorsteher, um sich selbst anzuzeigen. Da er ihn nicht 
zuhause traf, meldete er den Fall Legen Ehefrau. 
— Auf die Frage des V o r s i t z e r s ,  ob er die 
Krause wirklich erschießen wollte, kann der A n g e ­
k l a g t e  keine Antwort geben, da ihm die Ereignisse 
nur in traumhafter Erinnerung sind.

M an n igfa ltiges.
( Z u m  M e u c h e l m o r d  i n  Me t z . )  Di e  

Obduktion der Leiche des Hoboisten Maasch 
in Metz, der, w ie erinnerlich, am 10. D ezem ­
ber auf der S tra ß e  mit einem R evolver er­
schossen worden w ar, hat ergeben, daß die 
Kugel, die nach längerem Suchen im Kopf 
gefunden wurde, tatsächlich zu der P istole des 
mitoerhafteten M artin  paßt, der schon am  
M on tag  nach anfänglichem Leugnen gestanden  
hat, den Schuß abgegeben zu haben. D ie  
beiden P rü d er S a m a in  verhielten sich bei der 
Gegenüberstellung mit der Leiche ruhig, während  
M artin  in T ränen ausbrach. —  Nachdem  
nach der gerichtlichen Untersuchung die Leiche 
des Hoboisten Maasch freigegeben worden  
w ar, erfolgte M ittw och nachmittag die Ueber- 
führung der Leiche nach dem B ahnhöfe, von  
w o sie nach der H eim at des G etöteten, Faehren- 
dorf bei M erseburg, weiterbefördert wurde. 
A n der Spitze des T rauerzuges schritten der 
Komm andeur der 33. D ivision und der K om ­
mandeur der 66. In fan ter ie-B rigad e, denen 
ein langer Z ug von Offizieren. Unteroffizieren  
und Abordnungen verschiedener R egim enter  
der Garnison Metz folgte. —  D ie 4  an  dein 
blutigen S tr e it  mit dem Hoboisten Maasch 
am letzten S o n n ta g  B eteiligten  und mit 
M artin  zugleich Verhafteten, nämlich die beiden 
B rüder S a m a in  und ihre beiden B eg leiter  
hatten einen A ntrag auf Haftentlassung gestellt. 
D a s  Gericht hat nunmehr entschieden, den 
A ntrag m it Rücksicht auf die N äh e der 
G renze abzulehnen.

W en , Vorslandswahl und Aufnahme neuer Mitglieder der Besitzer A lbert Karasüewski aus
statt. B altM U ges E.sthemeu, in Un.soun, ist geboten. W f a ^ u m  sich w Z n  v o r s ü t z  l  i c h ° r T L t  u n g

zu verantworten. Es ist ihm zur Last gelegt, am 
2. September dieses Jahres die Zigeunerin Doro­
thea Krause aus Vachau ersckossen zu haben. Als 
Verteidiger war ihm Herr Rechtsauwalt Mielcar- 
zewicz gestellt worden. Als Sachverständige waren 
die Herren Modizinalrat Dr. Sieger und Vücksen- 

Der 66 Jahre alte Auge-



U tW U tllt  sSr k?riNltü.
F ra u e n  und  M ädchen  a lle r  S tä n d e  

e rh a lten  u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen.

Sprechstunde:
M o n ta g , A bend , von  ^ 7 —* »8 U hr.

Bäckerstraße 49, 1. Gemeindeschule.
V erein  F ra u cn w o h l T h o r « .

Puppenklinik.
F ris e u r  L ' l s o k S r ,  Gacheft aße  2

Millilllltli
gebrauchen gegen

I Heiserkeit, Katarrh, Ver- 
f schleimung, Krampf- und 

Keuchhusten

no t. begl. Zeugnisse 
von A erzten und 
P r iv a te n  verbürgen 
den sicheren E rfo lg .

A euherst beköm m liche und  
wohlschm eckende B o n b o n s . 
P aket 25 P fg ., Dose 50  P fg . 

zu haben in T h o rn  bei:
? .  Lkgüou r m . L vslllLkl, 

L irm v s ,
r s a l  kuv k u , Neust. M arkt 16,

S s k r lu s ,
O s k s r  lo m a s r v v u k i

(Apotheke in Culmsee), 
^ ü o lr  r r o x ,  vorm. k v rä . 

v r a r s k s  (Briesener Hof in j 
Briesen).

»l
Zum Weihnachtsseste 
echte Stettiner Äpsel,
Goldreinetten, Borsdorfer, sowie andere 
gute S orten  u. bitte um gütige Aufträge. 

F r a u  H S - n l L v ,  
Schillerstraße Ecke, neben der S äule. 

_____ M ilitär ermäßigte Preise.

Suche

2000 Meter, nebst Zubehör, auch 
in kleinen Quanten gegen Kasse von 
privater Hand zu kaufen. Angebote 
unter „ R it te rg u t"  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

 ̂ >

h a t köchste H e izk rast. g e r in g e n  Asche- 
g eh a lt. S a u b e re  B ed ien u n g  d e r Ösen.

V e r k a u f s  s t e l l e n :  
S su m a le riL lieu - rmS LoklvL-K sllilv ls- 

gasv llL ek stt m ll d s sv d r . klsNnng, 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v. L . V lelrivk  L  8oku , K. m. b. 8 .  
S so rg  v io lr lo d , ^ leL S u ü e r R lt lv e g s r  

«lsvkk.
k r a u r  2 L k rs r .
V .  »V ttvkvr.
V vdr. ? iv d v rt , F . m . b . 8 .
k r i i r  v lm s r ,  Thorn-Mocker. Lindenstr.43.
k! b is  10 M k . und  m eh r im Hause 
^  täglich zu verdienen. Prospekt gratis. 

R  KILrri L « l,8 , H a m b u rg  15.

ricrlliliife»
in  g u te rh . Tasetslügel umstände­
halber billig zu verkaufen. Z u  erfr. 
_____________ Mellienstraße 87.

sind b i l l i g  und in großer Auswahl 
zu haben.

Talftraße 22.
Zwei Flöten

zu verkaufen G erech teste  11—13, 
______ Hinterhaus, pt.

Bechsteinflügel,
gu t e rh a lte n e r  K onzertflügel, zu 
verkaufen.
_____ C ulm er Chaussee 49.

genommen.

H arzer K anarien- 
H lihnc,

gute S änger, billig abzugeben 
B rückenstrahe  20, 1. 

W eihnach tsbestellungen  
werden jetzt schon entgegen-

Tadellose, kerngesunde

A k a z ie n K ü m m e
gegen Barzahlung zu verkaufen.
_____ Leibitscherstraße 2 6 .
H A e g e n  U m zuges d w . M osel- und 
^ 7 . R h e in w e in  zu verk. ^ing. u .2 < w  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WWKWMM^MKWW8MKMHKWM««KM^

f n e l i r i e k  I k o m » 8
I'k inZ prtzvllkr 2 0 1  L M i s r s t r a s s s  1.

Ä  ke8fgk8ellklll(8l1 M W S l.
8 A M M 6 t t L 8 6 t lM  L L ^ I m ^ r s ^ v '  7 8  ?k. an. 

ktzrltLLO llM  ^ x > ^ d e n  v «

L 6 ä 6 rtL 8 6 d 6 N  i"im l .g g
? o m ^ 9 Ü 0 I I 1 8  im krsiss von 8 8  ?k. an.

X !m (l6!6 l-9 -86!l6 ll611  iin Drsiss von 8 0  ?k. an.

69,11"80ll9-l8  in Obikkon, iin Drsiss von 1 -33  Llk. an. 

63-11"86ll9-l8  in dapon, im Drsiss von 2 .0 0  Llk. an. 

69-11"86ll9-l8) Obikkon, mit lauxsrisn, von 1 ,2 3  Llk. an. 

69 -11 '86 ll9 ,l8 , in Orßps ds Odins, von 8 ,2 3  Llk. an. 

8j)lt-2611''8()1l9-l8 in boobapartsn Dsssins, in1üüu.8sids.

2  4̂ Llstsr siksnbsin 8^ 1^ 261181-0^  kör Llussn 2 , 0 0  

2  4̂ Llsisr siksnbsin 8^ l1 -26118t> 0§  kür Liussn 3 . 0 0  

2^^4 Llstsr siksnbsin 8 ^ 9 -()1 lt-6 l8 l-0 §  kür Llussn 4 . 7 3  

2^ 4  Llstsr siksnbsin 8 ^ 9 -6 l l t -6 l8 t - 0 §  kür Llussn 8 , 0 0

2 ' 2 Llstsr rsin ssidsnsr ^ 6889-11116) prima Qualität, 
„Oarantis kür Zutss IraZsn", in sobv-arr, vsiss ^  >71; 

oder marine, Loupon L 2 ^  Llstsr O ./O

2^ 2  Llstsr rsin ssidsnsr ^ 61 'V 6l1 l611X ) prima Qualität, 
„Oarantis kür Zutss IraZsn«, in sebrvarx,

Loupon L 2 /̂2 Llstsr O.lZlF

8o1uvLr2 prima. 8lldüi'26ii-?an3M3, 120 om breit, a. Rotor mir 1.25 Ra.rL, 
8obivar2 rein soiäoiior MerveMeux, OarLutie-Oüülität, ä. Neter mir 2.V0 NarL, 

8obiVLr2 rein seiätzu Vallotbavä, 11 om breit, a. Nster mir 35 kt._____

^9-8()1l61l1-ll.6ll61') prima binon, vut^snd 1 , 7 5  Llb.

l a s o l i s n t ü o l i s r .  3 . 7 5  « i.
l a s o t i k i M o l i t z r .  5 . 0 0

L il lä s r t a s o k s l l t v o l iö r  8  . . s  5
L m ä s r t a s e l i M t ü o l i ö r , " ^  7

ö a t is t ta s o l iM tü v I itz r , ^  1 . 8 5

j R l e i n s  K e s I k S s ^ Z in e L v  ru ausZkrorögntiiek billigen prsibkn.
ksinsts Onaiität, 54X64 Oröüs, als Lsrrsntüobsr, kür Llatinßss,

1 kosten bunts OcLb1Li"^<LiVOllv1IoUOi1ivL) kür L e b ü r r s n .....................................................................Ltüeb

1  O o1l6llI1) Zsvvsdt, mit Larton-kabmsn, Oröös 46X68 o m ......................................... ....  Lild

1  9-1ll!9-8^-611) Asküiit mit 20 vsrs;bisdsnsn prabtisebsn i^äbutsnsiiisn . . . . . . . . . . . .  nur

1 kaar prima H 0861l1-1'9-^61') extra starke Qualität . .............................................................................. nur

1 Xarton mit 10 sisZantsn H 9-l81H 186ll611, (^Vsrt bis 2.00 L lk .)....................................................... ....  . nur

1 sisZantss, ssidsnss H ,1l86ll6I1'8f-I'l11I1^^1l9 -1 1 (1 ...................................................nur 45 kk., 60 kk. uud

1 kaar v-arms L rim m tzr-bM äsetm Iig, Halbisdsr mit k ia id k a ttsr .....................................kaar nur

1 booboIossüiitoL Korzett
a u 8  p r i m a  k e M l a  L a t in ,  m i t  p r i m a  L tä d e n ,  n e u e s t e  LH k 
F a s s o n ,  v o r 2Ü §1ie t ie  V e r a r b e i tu n g ,  a u s ^ e x e i e b n e t e r ,  b e -   ̂
t z u e m e r  8 i t 2, n u r  v »

3 0  ?L

0 8  ?k

0 3  ?k

0 8  ?k

3 3  ?k.

3 0  rk

1 .0 0  Llk

---------

O >
so fo rt zu  v e rm ie te n . H >

^  L 1 « L  ^
S p e i c h r r r ä u m e

: .r W L  i ,« s .  -
Schillerstr. 19.C oppern ikusslv . 41» 2, v. sof. zu verm. l vermieten

A b  16. D ezem ber konzertiert 
d as berübm te

Z L N M - Z L ' o n - L r c k e L l L r  f ö r c l l s .
Um gütigen Zuspruch bittet

O l o S .

Heute. Son nabend:
Zeder-, Blut-, Grütz­
wurst, Königsberger 

Rmderfleck.
l ^ s e e k s l ,  S t r o b a n d f t r a ß e .

V I V O L I
empfiehlt renovierte

Kegelbahn.



Nr. 293. Lhorn. 5snvabend den Zb. Dezember ZVN- 2v. Zchrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Die konservative Vereinigung in 
Bayern.

Am Montag Abend ist in M ü n c h e n  ein 
p o l i t i s c h e s  E r e i g n i s  Tatsache geworden, 
das bisher in der Jsacstadt wohl als unmöglich ge­
golten haben mag. nämlich eine gewaltige Ver­
sammlung von städtischen Konservativen. I n  
langen Scharen zogen die M ä n n e r  d e s  
M i t t e l s t a n d e s  das Tal und die Hochbrücker- 
straße hinunter, sodaß der gewaltige Saal der 
Zentralhallen sie nicht alle aufnehmen konnte und 
die Galerien geöffnet werden mutzten. Sicher war 
den meisten von den Erschienenen alles, was die 
Redner vortrugen, völlig neu. Man hatte ja genug 
von den  ̂ Konservativen gehört und kannte ihren 
Steckbrief aus Blättern von der Art des „Simpli- 
cissimus" oder der Münchener „Jugend" ganz 
genau. Von dort wußte man auch, daß die 
Konservativen kulturlose, rückständige Leute sind, 
die sich in Ostelbien nur infolge der „Ungebilder- 
heit" der dortigen Bevölkerung halten können, es 
aber nicht wagen, sich nach dem Süden zu begeben, 
weil sie wohl wissen, wie man sie da heimschicken 
würde. Das war die Vorstellung, die mancher 
Münchener Bürger eingestandenermaßen aus der 
liberalen Presse über die Konservativen, die 
Junker und Ostelbier gewonnen hatte, und bet 
manchem war es vielleicht auch ein Teil Neu- 
gierde, was ihn in die Versammlung führte, um 
endlich diese schlimmen Leute einmal mit eigenen 
Augen zu sehen. Auch eine große Anzahl von Geg­
nern war erschienen, so z. B.' eine möglicherweise 
organisierte s o z i a l d e m o k r a t i s c h e S p r e n g -  
k o l o n n e .  die vielleicht glauben mochte, bei der 
in langen Jahren künstlich gezüchteten Abneigung 
der Münchener gegen alles, was konservativ heißt, 
werde es leicht sein, deren Redner niederzuschreien 
und den Anschein einer Niederlage der jungen 
konservativen Bewegung zu erwecken. Nun, die 
Herrschaften hatten sich getäuscht. Nachdem Dr. 
Freiherr v. C e t t o  begonnen hatte, auseinander­
zusetzen. daß mehr der Begriff einer konservativen 
politischen Partei als der Konservatismus an sich 
den Bayern solange unbekannt geblieben sei. erhob 
sich zwar Widerspruch und einige Störungsversuche 
mußte der Vorsitzer, Rechtsanwalt S e u f f e r t ,  
mit großem Schneid niederhalten. Als aber dann 
Freiherr v o n  C e t t o  mit der feinsten Weisheit 
des gelehrten alten Mannes erläuterte, daß eigent­
lich konservativ sein nichts anderes heißt, als das 
Beste in sich selbst und bei anderen zu suchen und 
dem treu zu bleiben, und als er dann mit der Be­
geisterung eines Jünglings auseinandersetzte, wie 
die Not der Zeit ihn, der er längst die Schwelle 
des Greisenalters überschritten habe, wieder au, 
den politischen Kampfplatz zurückgerufen habe, um 
zu helfen, seinem Heimatlande die ihm fehlende 
konservative Organisation zu geben, da begann die 
Stimmung im weiten Saale sich allmählich zu 
heben. Die Münchener hörten, daß der Mann, der 
sich hier so freudig zum Konservatismus be­
kannte. von ihrer Art war und daß seine Stimme 
in ihren Herzen widerklang. Die Störungsversuche 
wagten sich erst wieder vor. als dann ein eigent­
licher „Junker", einer von den „entsetzlichen" Ost­
elbiern, der Freiherr v o n R i c h t h o f e n  zu 
sprechen begann. Er betonte die Notwendigkeit, daß 
in Zeiten der zunehmenden Unentschiedenheit sich 
fe s te , c h a r a k t e r v o l l e  P a r t e i e n  erhalten, 
ragende Klippen im Strome, um die sich jene Art 
von Wählern sammeln kann. die der Abgeordnete 
Bassermann einmal „Treibholz" genannt hat und 
die nickt recht wissen, wohin sie gehören. Als es 
diesem Redner gelang, die Hörer immer mehr durch 
seine kurzen Aphorismen, wie er selbst sie nannte, 
zu fesseln und zu überzeugen, merkten die Gegner, 
daß ihre Sache schlimm stand, und verlegten sich auf 
systematische Störungen. Als das Stichworr 
„Hansabund" fiel. schien ihnen der Augenblick ge­
kommen zu sein, und sie hofften wohl. daß das 
reichlich ausgesäte Wahlgeld des Hansabundes ihnen 
irgendwo in der Münchener Bürgerschaft ein Echo 
wecken würde. Aber Freiherr von Richthofen 
parierte jeden Zwischenruf und als er dargetan 
hatte, daß die vielgeschmähte Retchssinanzreform 
das Reich saniert und dabei unsere wirtschaftlichen 
Verhältnisse nicht gestört, sondern vielmehr ge» 
festigt hat, war der Sieg der konservativen Sache 
für diese Versammlung entschieden. Den noch 
Zagenden sagte der Münchener Stadtrat M a r  
L e i t e r ,  der selber l a n g e  J a h r e  l i b e r a l  
g e w e s e n  ist oder sich doch dafür gehalten hat, 
wie er bei dem Linksabmarsch der Liberalen als 
guter Bayer und alter Soldat sein konservatives 
Herz habe entdecken müssen und der Jubel, mit dem 
er seine kernigen, von warmem Humor durch­
leuchteten Darlegungen schloß, zeigte, daß der Red­
ner nicht der einzige war, der längst k o n s e r ­
v a t i v  f ü h l t e ,  ehe er sich dessen b e w u ß t  ge­
worden war.

Und dann ritt die Schlußattacke der Abgeord­
nete Dr. D i e d r i c h  Ha h n .  Kaum war sein 
Name genannt, da versuchte die sozialdemokratische 
Sprengkolonne Lärm zu machen, während auf der 
anderen Seite in dieser rein s t ä d t i s c h e n  Ver­
sammlung s t ü r mi s c h e r  J u b e l  d e n  „ A g r a ­
r i e r "  empfing. Dr. Hahn machte sich das Ver­
gnügen. mit scharf geschliffenem Florett jeden ein­
zelnen Zwischenruf aufzufangen. Dadurch zwang 
er die Nadaubrüder. Ordnung in ihre Lärmversuche 
zu bringen und ihre Weisheit auszukramen. Die 
fiel kläglich genug aus, und als Dr. Hahn etwa 
ein Dutzend solcher Zwischenrufe unter dem stür­
mischen Gelächter der Mehrheit der Versammlung 
zerpflückt hatte, wurden die Herren „Genossen" 
ihrer Bemühungen von selbst müde. M it fast an­
dächtiger Ruhe hörten schließlich alle zu, wie Dr. 
Hahn die Reichsfinanzresorm als eine nationale 
Großtat pries und das unehrliche Spiel an den 
Pranger stellte, das der Hansabund treibt. Als er 
dem Haniabundsvorsitzer gelegentlich seiner jüng­
sten Kölner Rede Geschichtsfälschung vorwarf, 
stimmte die Versammlung der Kennzeichnung ein­
mütig zu. Selbst als Dr. Hahn einen verstärkten 
Schutz der Arbeitswilligen gegen die sozialdemo­
kratischen Vergewaltigungen forderte und begrün­
dete, wagte sich kein Widerspruch mehr hervor. 
Freudig wurde der konservative Kandidat für Mün­
chen I. der Oberstleutnant a. D. v o n  S p i e ß  be­
grüßt, und der Schluß der Versammlung gestaltete

sich zu einer u n b e s t r i t t e n e n  g l ä n z e n d e n  
K u n d g e b u n g  f ü r  d i e  k o n s e r v a t i v e  
Sa c h e ,  die, wie zuversichtlich zu hoffen ist. auch 
den deutschen Süden sich erobern wird. w e i l  d i e  
N o t  d e r  Z e i t  d i e  be s t e n  E l e m e n t e  z um 
N a c h d e n k e n  u n d  z u r  p o l i t i s c h e n  Se l bs t -  
be i n g u n g  z w i n g t .

Freisinnige Lehrerfreundlichkeit.
Unter dem Titel: „ K o m m u n a l e  S c h u l ­

p o l i t i k  i n  B e r l i n "  hat der B e r l i n e r  
L e h r e r v e r e i n  eine S c h r i f t  Herausgegeben, 
die eine geradezu vernichtende Kritik der Lehrer­
freundlichkeit enthält, mit der die freisinnige Partei 
bei den Wahlen auf den Lehrerfang ausgeht. Es 
ist diese Kritik um so wertvoller, als sie aus libe­
ralen Kreisen stammt, zu denen die Berliner 
Lehrerwelt sich im allgemeinen rechnet. Gerade 
weil die Verfasser Zurückhaltung üben. um den 
kritisierten Personen und Parteien nicht allzu weh 
zu tun, gewinnt das Ganze an Interesse; — man

Machen sprechen eine zu laute Sprache, als daß 
sie anders als Anklagen aufgefaßt werden können. 
Die Schrift ist eine Geschichte freisinniger Lehrer- 
freundlichkeit in Theorie und Praxis, wie sie besser 
und verdammender auch nicht von Gegnern des 
Freisinns hätte geschrieben werden können.

Greifen wir ein Kapitel: „ Di e  L e h r e r ­
be so l d u n g  i n  B e r l i n "  heraus, einen Gegen­
stand. an denr des Freisinns Lehrerfreundlichkeit 
stets Schiffbruch gelitten hat. weil hier d e n  v e r ­
s p r e c h e n d e n  W o r t e n  n i e  d i e  T a t e n  ge­
f o l g t  sind. „Die allergeringste Erhöhung der 
Berliner Lehrergehälter", so sagt die Broschüre, „ist 
stets mit einem überreichen Maße von D e m ü t i ­
g u n g  verbunden gewesen und hat eine beispiellose 
Erregung in der Lehrerschaft gegen die dafür ver­
antwortliche Stelle ausqesöst". Als Beweis dafür 
wird der Kampf der Lehrer um Erhöhung des 
Grundgehaltes und der Wohnungsentschädigung 
angeführt, der vier Jahre gewährt hat. Der 
Magistrat verhielt sich anfangs ablehnend gegen 
das Verlangen der Lehrer; erst auf Drängen des 
SchuL-Kollecnums verstand man sich zu einer Auf­
besserung. Da aber Magistrat und Stadtverord­
neten sich nicht einigen konnten, wurde die Angelegen­
heit. wie das Berlin auch auf anderen Gebieten zu 
tun pflogt, auf die lange Bank geschoben. Nach 4 
langen Jahren war man endlich einig — und das 
Ergebnis? Eine Gehaltserhöhung war zristande 
gekommen, die  ̂für die weitaus meisten Lehrer 
jährlich sich auf - -  sage und schreibe! — e i n>  
h u n d e r t  M a r k  belief.

Als im Jahre 1908 die Aufbesserung der Be­
amten und Lehrer sich verzögerte, beschloß der 
S taat und auch Berlin, den Beamten eine vor- 
lüufge T e u e r u n g s z u l a g e  zu gewähren. Die 
Beamten Berlins erhielten solche; ausgeschlossen 
von dieser Wohltat wurden — die Lehrer und Di­
ätare. — Höchst seltsam begründete der Magistrat 
diese Ausnahmestellung, die er den Lehrern zuwies 
Man höre: „Für die Volksschullehrer ist eine 
S o n d e r r e g e l u n g  insofern erfolgt, als alle an 
diese zu zahlenden Zulagen der S t a a t  aus seiner 
Kasse zahlt, sie sich aber von den Schulverbänden 
erstatten läßt. Aus der Anlehnung an diese staats- 
gesetzliche Regelung ergibt sich für uns die Not­
wendigkeit, bei den städtischerseits zu zahlenden ein­
maligen Zulagen die Lehrer an den Volksschulen, 
deren Verhältnisse staatlich geregelt sind, unbe­
rücksichtigt zu lassen". — Danach mußte jedermann 
glauben, — und die freisinnigen Blatter Berlins 
sagten es noch besonders ihren Lesern —, daß der 
S taat a l l e n ,  auch den Berliner Lehrern eine 
Teuerungszulage zahle und sie sich von den Kom­
munen zurückerstatten lasse. — Wie verhielt sich 
die Sache in Wahrheit? Nur die Lehrer mit einem 
Gehalte unter 1350 Mark erhielten eine Teuerungs­
zulage staatlicherseits, — die andern wurden an 
ihre Gemeinden verwiesen. Die Berliner Gemeinde 
aber zahlte ihren Lehrern 0,00 Mark. — Die Stadt- 
verordneten-Persammlung wies die unrichtig be­
gründete Teuerungszulage des Magistrats nicht 
zurück, sondern nahm sie an und schloß die Lehrer 
aus. Man begnügte sich damit, die Petition der 
Lehrer dem Magistrate zur Berücksichtigung zu 
überweisen. Dieser versenkte sie in den Papierkorb, 
und die freisinnige Stadtverordneten-Versammlung 
schwieg dazu. Der Herr Oberbürgermeister Kirsch- 
ner führte noch an, daß es dem Magistrate n ic h t 
a n  W o h l w o l l e n  für die Lehrer fehle, wohl 
aber a n  Ge l d .  — Wenige Wochen später ergab 
der Abschluß des Etats für 1907 einen Ü b e r ­
schuß von 10Vs Millionen Mark.

Es begann die Beratung des L a n d t a g e s  
über d ie  E r h ö h u n g  d e r  L e h r e r  g e h e i l t e r  
in der ganzen Monarchie. Durch die tatkräftige 
Arbeit der Konservativen wurde ein Gesetz ge­
schaffen und eine Erhöhung der Lehrergehälrer 
durchgesetzt, wie solche vorher nie vorgekommen 
war. Em Gesetz kam zustande, das in taufenden 
Lehrerfamilien still geweinte Tränen der Sorge 
und des Kummers getrocknet hat. sodaß die Sonne 
der Zufriedenheit, ohne die keine segensreiche Schul­
arbeit denkbar ist, wieder über dem Heim der 
Lehrer leuchtete. Bei Beratung dieses Gesetzes 
sagte der Führer des Freisinns, gleichzeitig der 
Führer der freisinnigen Stadtverordneten Berlins, 
Abg. Ca s s e l ,  i'm A b g e o d n e t e n h a u s e :  
„Wir halten an dem Ziele der Gleichstellung der 
Lehrer mit den Sekretären fest und werden es auch 
in Zukunft verfolgen". Also sprach Herr Cassel im 
Abgeordnetenhauie. Und als das Gesetz angenommen 
war und seine Ausführung in der B e r l i n e r  
S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g  zur 
Erörterung stand, erklärte derselbe Herr: „Wir 
haben im Abgeordnetenhaus erklärt, daß eine 
solche Verbesseung zurzeit n ic h t zu erreichen ist. Es 
ist deshalb keine Pflicht für uns. eine solche Ver­
besserung (Gleichstellung der Sekretäre mit den 
Lehrern) mit einer großen finanziellen Belastung 
sofort durchzusetzen". Also im Abgeordnetenhause 
für Gleichstellung der Lehrer und Sekretäre, in der 
Stadtverordneten-Versammlung gegen sie, obgleich 
das Gesetz eine annähernde Durchführung der 
Gleichstellung zuläßt! Graf Oerindur. erklärte mir 
diesen Zwiespalt der Natur'

So ist es denn dahin gekommen, daß in Berlin, 
wo der Freisinn allmächtig ist, die vom Freisinn 
verlangte und verteidigte Gleichstellung der Se­
kretäre und Lehrer nicht nur nicht erreicht worden 
ist, sondern daß die Spannung der Gehälter beider 
Kategorien sich noch v e r g r ö ß e r t  h a t ,  und 
zurzeit im Maximum 850 Mark beträgt.

So sieht f r e i s i n n i g e  L e h r e r f r e u n d ­
l i c h k e i t  i n  d e r  T h e o r i e  u n d  i n  d e r  
P r a x i s  aus!

Wir kommen zur O r t s z u l a g e .  I n  das 
Lehrerbesoldungsgesetz ist die Bestimmung aufge­
nommen worden, daß in besonders teuren Orten 
eine über das Grundgehalt hinausgehende Orts­
zulage bis zu 900 Mark gewährt werden kann. Der 
Freisinn, der sich die Gelegenheit, seine Lehrer- 
freundlichlichkeit zu bekunden, nicht entschlüpfen 
lassen wollte, trat im  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s  für eine erhöhte Ortszulage ein und for­
derte 1000 Mark. Als Berlin nach Erledigung des 
Besoldungsgesetzes zu seiner Ausführung schritt, 
glaubten natürlich die Lehrer, daß die teure Haupt­
stadt des Reiches ihnen den Höchstsatz der im Gesetz 
vorgesehenen Ortszulage zubilligen würde. Sie 
kannten den Freisinn schlecht. Dieselben Männer, 
die im Abgeordnetenhause 900 Mark Ortszulage für 
zu gering hielten, billigten d e n L e h r e r n  B e r ­
l i n s  nicht einmal diese Summe zu, sondern 
k ü r z t e n  s i e  noch u m 150 Ma r k .

Freisinnige Blätter, denen die G r ü n d e  m i t  
d o p p e l t e m  B o d e n  doch zu arg schienen, 
fingen an. von „Kommunalfreisinn" zu fabeln, um 
die Flucht der Lehrer aus dem freisinnigen Lager 
zu verhindern. Eitles Bemühen! Es war schlecht­
hin der Freisinn, der sich solcher lehrerfeindlichen 
Tat versehen; es waren dieselben Männer und 
Führer ihrer Partei, die im Abgeordnetenhause 
für 1000 Mark Ortszulage gestimmt hatten und im 
Roten Hause Berlins 750 Mark für ausreichend 
hielten. OiikieilS est, Zatlrara von scrrlbsre! — 
Einer der Führer des Freisinns, dem man Vor­
würfe wegen seiner Doppelabstimmung machte, 
leistete sich noch den Scherz, zu sagen, man habe in 
Berlin nicht den Höchstsatz der Ortszulage gewählt, 
um den Lehrern noch immer eine Zulage geben zu 
können. Man weiß nicht recht: soll man das Wort 
des freisinnigen Führers als Hohn und Spott oder 
als schlechten Witz auffassen.

So ist es denn durch des Freisinns „Lehrer- 
freundlichkeit" dahin gekommen, daß V o r o r t e  
wie Charlottenburg, Scköneberg, Wilmersdorf, 
Steglitz. Grunewald, Dahlem, Zehlendorf ihren 
Lehrern e in  h ö h e r e s  G e h a l t  zahlen als des 
deutschen Reiches Hauptstadt. B e r l i n ,  die Stadt
der Intelligenz, steht nunmehr im Reiche inbezug 
auf Lehrergehälter a n  16. S t e l l e .  Schon haben 
sich Lehrer Berlins nach anderen Orten gemeldet, 
wo man ihre Tätigkeit höher einschätzt. — ein 
Vorgang, der früher undenkbar war.

Das Ergebnis der freisinnigen Kommunalpolitik 
ist. daß z. B. sämtliche Kategorien der Berliner 
Beamten vom Bürgermeister bis zum Sekretär ein 
höheres Gehalt beziehen als die gleichartigen in 
den Vororten — eine Tatsache, die gerechtfertigt er­
scheint. weil des Reiches Hauptstadt an der Spitze 
marschieren muß, auch in den Gehältern nur 
die Lehrer der Kaiserstadt stehen im Gehalte hinter 
ihren Kollegen in den oben genannten Vororten 
zurück.

Man sollte meinen, die Lehrer mußten emer 
phrasenreichen Partei, die ihren lehrerfreundlrchen 
Worten niemals die Tat folgen ließ. endgrltig den 
Rücken kehren.

Zeitschriften- und Vücherschan.
Ü b e r L a u d  u n d  M e e r .  Di e  erste N u m m er des  

neuen, 5 4 . J a h r g a n g e s  der jetzt von R u d olf P r esb er  
geleiteten  Z eitschrift u m faß t vierundzwanZig Textfesten, 
deren abw echslungsreicher, fesselnder I n h a l t  und prächtige, 
technisch vollkom m ene A u ssta ttu n g  a u fs eindringlichste den 
neuen großen Aufschw ung vor A ugen  führen, den d as  
seit einem  guten halben Jah rh u n d ert in  der ganzen  
deutsch-sprechenden W elt eingeführte B la t t  genom m en hat. 
D ie  A llsw a h l und W iedergabe der V ollb ild er , vor allein  
aber auch die farb igen  Reproduktionen sind schlechthin 
vorzüglich. —  U nter den A u toren , die in  der ersten N u m m er  
zu W orte kom m en, finden sich die N a m e n : J o h a n n e s  
T ro ja n , O skar B ie , Ernst Z ah n , W illy  R a th , A rtu r F ürst 
und andere. D ie  von  unseren besten P ublizisten  geschrie­
bene ständige R evu e über alle G ebiete des m odernen  
L eb en s, die „K ultur der G egenw art"  ist im neuen J a h r ­
gan g  durch drei R ubriken erw eitert w orden : „R echtsw issen­
schaft" (G eh . J u stiz r a t P r o s . D r . K öhler). „F rau en ru u d - 
schan" (D r . G ertrud B ä u m er  und G rete M ersel-H eß) und  
„E rzieh u n g und Schule"  (D r . Ernst G u ggen h eim ). W ir  
machen schließlich noch aus den feinfühlig  geschriebenen 
R o m a n  „ D ie  R ose vor der T ür"  von E m m i L ew ald , m it 
dem der neue J a h r g a n g  beginnt, aufmerksam und em pfehlen  
unseren verehrlichen Lesern, sich durch Einsichtnahm e der 
ersten N u m m er von  „Über Land und M eer" selbst zu 
überzeugen, w a s  die beliebte Zeitschrift für ihren b illigen  
A b o n n em en tsp re is  (vierteljährlich M k. 4 . ) bietet. D ie
erste N u m m er ist kostenlos von jeder B uchhandlung zu 
erhalten. ^

T  o u y K e l l  e n, L e h r b u ch d e r K a u f m  ä n n i- 
s c h e n  P r o p a g a n d a ,  im  besonderen der A n ze ig e , und  
R eklam e-K unst. Praktischer R atgeber von T .  K ellen, 
Redakteur der Essener V olkszeitung. Z w eite  verbesserte 
und verm ehrte A u slage. 13  B g . P r e is  geb. 2 ,7 5  M k. 
V erla g  der M o d ern en  kaufmännischen B ib liothek , G . m . 
b. H ., L e ip z ig -N . —  D ieses Werk w ar d as erste, d a s  scholl 
vor einer R eih e von  J a h r e n  den deutschen K au fm an n  in  
d as gesam te G ebiet der P ro p a g a n d a  einführte. E s  hat 
vielen  jüngeren  und älteren K aufleuten große D ienste  
geleistet, w eil es sie über d a s W esen der Neklamekunst 
unterrichtete und ihnen zugleich zahlreiche praktische W inke 
erteilte. D ie  Kunst der P rop agan d a  hat, nicht zum  w e­
nigsten dank diesem Werk, in der neuesten Z e it  w eitere  
Fortschritte gem acht, und deshalb ist e s  erfreulich, daß  
d a s Buch jetzt in  neuer A u flage erscheinen kann. D iese  
ist vollständig ilm gearbeitet und erheblich erw eitert. M a n  
sieht, daß der Verfasser, der einer unserer bekanntesten 
F achm änner auf dem G ebiete des Z e itu n g sw e se n s  ist, 
nicht b lo s w ie  w enige die A nzeige- und Reklamekunst 
beherrscht, sondern auch einen scharfen Blick für a lle  son­
stigen Erscheinungen auf dem G ebiete d es P ro p a g a n d a -  
w esens hat. D a s  Buch ist ü b rigen s durchaus nicht in  
trockenem T o ll geschrieben. E s  .w ird  sicher jedem , der 
sich für d a s  gesam te G ebiet der R eklam e interessiert, eine

5ehr anregende Lektüre sein, zu m a l es  auch über die ge­
schichtliche Entwickelung der einzelnen N eklam efvrm en u n ­
terrichtet. J e d er  K au fm an n  sollte dieses Buch ständig zr 
R a te  ziehen.

I .  M . S i c k ,  G l o c k e n  l ä u t e n . . .  A u s  dem  
Dänischen übersetzt von  P .  K laiber. P r e is  broschiert 
M k. 3 .8 0 , gebunden M k. 5 .— . V erlag  E . Ungleich,
L eipzig. —  W er hätte w ohl nicht schon an einem  strahlenden, 
taufrischen M o rg en , w enn er einsän: über blütenbesäte 
W iesen, durch den ernsten, erhabenen T an n en w a ld  w a n ­
derte, oder beim  glu troten  S ch ein  der untergehenden  
S o n n e , w en n  er friedlich von einer H öhe die S ch ön h eit der 
W elt begeistert in  sich aufnahm , vom  nahen D ö rsle in  d as  
liebliche G elä u t der Glocken v ern o m m en ?  W er hätte da 
noch nicht diesen beredten T ö n en , diesen schlichten, ver­
heißenden oder m ahnenden W orten  m it A ndacht gelauscht, 
und m it S ta u n e n  die ungeheure M acht gespürt, die diese 
T ö n e  auf unser G em ü t a u sü b en  können? W enn w ir  
u n s solcher andächtiger S tu n d e n  erinnern, dann verstehen 
w ir die große dänische Sprachkünstlerin I .  M . Sick, die 
u n s ill ihrem  Buche „Glocken läu ten  . . ." m it schlichter: 
lebendigen W orten  vor: dieser M acht erzählt, die ein  
verrohtes G em ü t znr Einkehr, ein verdorbenes M enschen­
kind znr Umkehr zw ingen  kann. Unendlich v ie l S ch ö n ­
heit ist in  diesen: B a n d e , w ie sie nur eine tief em pfin­
dende S e e le  schauen, eine seltene K ünstlerin m it dieser: 
treffenden, Packender: und doch schlichten W örter: u n s  
treulich zeichnen konnte. Und die Übersetzerin, F r ä u le in  
P .  K laiber, hat nicht w enig  dazu beigetragen, bei der 
W iedergabe u n s  diese Sch ön h eit zu erhalten. M it  wirk­
licher F reude zeige ich heute d a s Erscheinen dieses einzig  
köstlichen B u c h e s 'a n  und habe nur den einer: brennender: 
Wunsch —  möchten recht v iele Leser sich an Sick's 
Glocken läu ten  . . . erfreuen —  es  w ird  seine A u fn ah m e  
im  deutschen Hause nicht kärglich lohnen.

Ein Zeitungskrieg um eine Million.
F r a n k f u r t  a. M ., 14. Dezember.

M it einer Aufsehen erregenden Presse-Affäre, 
wie sie in der Geschichte des deutschen Zeitungs­
wesens wohl einzig dasteht, wird sich heute die 
Zivilkammer der zweiten Strafkammer in Frank­
furt beschäftigen. Als Privatkläger tritt auf das 
seit beinahe 200 Jahren erscheinende Amtsblatt von 
Frankfurt, die „ F r a n k f u r t e r  Na c h r i c h t e n  
u n d  Z n t e l l i g e n z b l a t t " .  Das Blatt, das 
seit ungefähr einem Jahre in einem neuen Gewände 
als „Frankfurter Nachrichten" erscheint, machte seit­
dem dem „ F r a n k f u r t e r  G e n e r a l ­
a n z e i g e r " ,  der bis dahin für gewisse Leser- 
schichten des Frankfurter Publikums eine Art 
Monopolorgan bedeutet hatte, empfindliche Kon­
kurrenz. Aus diesem Konkurrenzkämpfe heraus 
sollen vonseiten des „Frankfurter Generalanzeigers" 
Machinationen und Manipulationen betätigt wor­
den sein, die mit einem fairen Wettbewerb in 
schroffstem Widersprüche stehen. Im  Laufe der ver­
gangenen Monate war es in Frankfurt allgemein 
aufgefallen, daß „ Di e  Facke l "  in zahlreichen 
Nummern sich mehr oder weniger geistvoll an den 
„Frankfurter Nachrichten" rieb, ohne daß eine er­
sichtliche Ursache hierfür zutage trat. „Die Fackel", 
deren Herausgeber und verantwortliche Redakteur 
der Journalist M ü l l e r - H  e r f u r t h  ist, pflegt 
im allgemeinen das Gebiet der heimlichen Skandal­
chronik. Anfang August veröffentlichten nun die 
„Frankfurter Nachrichten" an ausfälliger Stelle 
eine Erklärung, in der u. a. behauptet wurde: „Die 
seit Monaten in der „Fackel" gegen die „Frank­
furter Nachrichten" abgedruckten Schmähartikel sind 
bestellte und bezahlte Arbeit des „Frankfurter 
Generalanzeigers". I n  den Räumen des „Frank­
furter Generalanzeigers", von seinen Redakteuren 
und Beamten, auf feinen Schreibmaschinen und auf 
seinem Papier ist die große Mehrzahl dieser 
Schmahartikel gegen die „Frankfurter Nachrichten" 
abgefaßt worden. Die erforderlichen gerichtlichen 
Schritte zur Durchführung unserer Rechtsansprüche 
find von uns bereits in dre Wege geleitet worden." 
Gleichzeitig veröffentlichten die „Frankfurter Nach­
richten ' eine Broschüre mit der Überschrift „Ein auf­
sehenerregender Presseskandal in Frankfurt a. M ?, 
rn der das gesamte M aterial der „Frankfurter Nach­
lösten zusammengetragen wurde. Darin wurdo 
das Vorgehen des „Generalanzeigers" gegen die 
„Frankfurter Nachrichten als der schwerste Verstoß 
gegen die guten Sitten und anständiges Geschäfts- 
gebahren bezeichnet, der jemals in der deutschen 
Presse vorgekommen ist, als ein Konkurrenzmanöver, 
das in der Tat außer aller Konkurrenz sei. Die 
„Frankfurter Nachrichten" behaupteten werter, daß 
der „Frankfurter Generalanzeiger" von allen Ar­
tikeln, die gegen die „Frankfurter Nachrichten" in 
Aer „Fackel erschienen, jedesmal 150 komplette 
Nummern bezog und diese Exemplare als Anstrich­
nummern an hiesige Inserenten und andere In te r­
essenten zum Versandt brachte. Von den Artikeln 
der „Fackel", die dem „Generalanzeiger" für seine 
Zwecke ganz besonders wirkungsvoll erschienen, seien 
nicht nur die üblichen 150 Exemplare, sondern auch 
noch weitere 1500 bis 2000 Sonderabdrucke bestellt 
worden. Diese Sonderabdrucke seien unter Kuvert 
an hiesige und auswärtige Inserenten sowie an 
Annoncen-Expeditionen im deutschen Reiche, ja bis 
ins Ausland zum Versand gebracht worden, und 
zwar mit einem anliegenden Begleitschreiben nicht 
etwa des expedierenden „Generalanzeigers", son­
dern der „Fackel", um auch hier wieder den Anschein 
zu erwecken, als handele es sich um eine Propa­
gandamaßnahme der „Fackel" und nicht des 
„Generalanzeigers". — Gegenüber diesen schweren 
Angriffen erklärte der „Generalanzeiger", er lehne 
ein sachliches Eingeheen auf die Angriffe ab, nach­
dem das gerichtliche Verfahren eingeleitet sei. Er 
werde vor Gericht den Beweis erbringen, daß die 
Artikel der „Fackel" keine von ihm bestellte und 
bezahlte Arbeit gewesen seien. Im  Verlauf der 
weiteren Preßpolemik zwischen den beteiligten 
Blättern behauptete die „Fackel", daß die in Frage 
kommenden Manuskripte aus dem Schreibtisch ihres 
Chefredakteurs durch Einbruch gestohlen worden 
seien, und deutete an, daß mit dem Einbruch die 
„Frankfurter Nachrichten" in Verbindung ständen, 
Die „Frankfurter Nachrichten" haben nun zunächst 
eine Schadenersatzklage auf Zahlung von 1 Million 
Mark gegen den Verlag des „Generalanzeigers" 
eingereicht, und zwar aufgrund des § 826 des bür-
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der Frage w ird die Gerichte morgen beschäftigen.

M a n n ig s a l t ig k S .
( E i n  n e u e s  B e r i e t  6  i n  B e r l i n . )  

A m  D i e n s t a g  is t  n a c h  d e r  „ V o s s . Z t g . "  d i e  

G e s e lls c h a f t  T h e a t e r  G r o ß - B e r l i n  g e g r ü n d e t  

w o r d e n ,  n a c h d e m  d i e  g r u n d s ä t z l ic h e  Z u s t i m ­

m u n g  d e r  d a b e i  i n b e t r a c h t  k o m m e n d e n  B e h ö r ­

d e n  u n d  d e s  A k t i e n o e r e i n s  d e s  Z o o lo g is c h e n  

G a r t e n s  g e s ic h e rt  is t .  D i e  G e s e lls c h a f t  b e a b s ic h ­

t i g t  i n  d e r  n a c h  d e m  B a h n h o f  Z o o lo g is c h e r  

G a r t e n  z u  g e le g e n e n  g r o ß e n  A u s s t e l l u n g s h a l l e  

e i n  g l e ic h m ä ß i g  i n  s e in e r  A u s s t a t t u n g ,  w i e  i n  

s e in e n  D a r b i e t u n g e n  e rs tk la s s ig e s  V a r i e t e  z u  

e r r ic h t e n ,  d a s  a m  1 .  O k t o b e r  1 9 1 2  e r ö f f n e t  

w e r d e n  s o l l .

( F r a u  W e b e  r), früher v. Schönebeck, 
ist nach der Mitteilung eines Berliner Blattes 
schwer erkrankt und in ein Charlottenburger 
Krankenhaus überführt worden. Die Ueber- 
führung erfolgte im Einverständnis mit ihrer 
Familie auf Veranlassung ihres Pflegers, des 
Rechtsanwalt Braun. Nach ihrer Genesung 
wird Frau Weber wahrscheinlich ein Sanato­
rium aufsuchen.

( S c h l i e ß u n g  d e r  S p a n d a u e r  
G y m n a s i u m s  w e g e n  D i p h t h e r i e ­
e r k r a n k u n g e n . )  Das Spandauer Gym­
nasium mußte geschlossen werden, weil zahl­
reiche Schüler an Diphtherie erkrankt sind. 
Auch unter den Schülern der Gemeindeschulen 
sind mehrere Erkrankungen an Diphtherie vor­
gekommen.

( D i e  T r a g ö d i e  i m  H a m b u r g e r  
B  ö r s e n g e b ä u d e.) Es besteht die Hoff­
nung, daß die Tochter der durch Selbstmord 
geendeten Frau Rech in zwei Wochen aus 
dem Krankenhause entlassen werden kann. Die 
Firma Bromberg u. Co., die bekanntlich von 
der Frau Rech in einem hinterlassenen Briefe 
als schuldig an ihrem finanziellen Ruin be­
zeichnet wird, ist ein angesehenes Hamburger 
Haus und betreibt ein bedeutendes Exportge­
schäft nach Brasilien, Argentinien, Peru in 
industriellen Anlagen, Eisen und Maschinen.

( E i n e  S i t t l i c h k e i t s a f f ä r e )  erregt 
zurzeit weite Kreise der Stadt Köln. Es sind 
dort zwölf Personen, die zum Teil den besser 
gestellten Kreisen der Stadt angehören, wegen 
straffälligen Verkehrs mit minderjährigen, von 
denen einige noch die Schule besuchen, ver­
haftet worden. Die polizeilichen Untersuchungen 
sind noch nicht abgeschlossen; weitere Verhaf­
tungen dürften bevorstehen.
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i f t  D e l h i ,  w o  s o e b e n  K ö n i g  G e o r g  v o n  G r o ß  

B r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d  z u m  K a i s e r  v o n  I n d i e n  

a u s g e r u f e n  w u r d e .  B e i  d ie s e r  G e l e g e n h e i t  v e r ­

k ü n d e t e  d e r  K ö n i g ,  d a ß  v o n  n u n  o b  D e l h i  a n ­

s t e l le  K a l k u t t a s  d e n  M i t t e l p u n k t  B r i t i s c h -  

I n d i e n s  b i l d e n  s o l l .  D i e s e  W a h l  is t  n ic h t  n u r  

d u r c h  d i e  k l im a t is c h  b e s s e re  L a g e  D e l h i s  g e r e c h t ­

f e r t i g t ,  s o n d e r n  a u c h  d u rc h  s e in e  h is to r is c h e  B e ­

d e u t u n g  a l s  e i n s t ig e  R e s id e n z  d e r  G r o ß m o g u l s ,  

d i e  b i s  z u m  in d is c h e n  A u f s t a n d  i m  J a h r e  1 8 5 7  

h i e r  t h r o n t e n  u n d ,  z u le t z t  w e n ig s t e n s  n o m i n e l l ,  

g a n z  I n d i e n  b e h e r r s c h t e n .  N o c h  h e u t e  z e ig e n  

h e r r l ic h e  B a u d e n k m ä l e r  u n d  i m p o s a n t e  R u i n e n

Ä i s  n e u e  H a u p t p a o r  « e s  l n o - p h e n  K a r j e r r e i G e s

v o n  d e r  Z e i t ,  d a  d a s  „ a s ia t is c h e  R o m "  e i n e  d e r  

e r s te n  S t ä d t e  d e r  W e l t  w a r .  D a s  M a u s o l e u m  

d e s  K a i s e r s  H u m a y o o n  v e r e w i g t  d a s  A n d e n k e n  

d e s  M o n a r c h e n ,  d e r  i m  J a h r e  1 5 3 3  d a s  d u r c h  

d i e  H o r d e n  T i m u r s  v e r w ü s t e t e  D e l h i  v o n  

n e u e m  g r ü n d e t e .  D i e  I u m n a - M o s c h e e ,  d a »  

P r ä c h t ig s t e  i s la m i t i s c h e  G o t t e s h a u s  d e r  S t a d t  

is t  e i n e r  d e r  v i e l e n  P r a c h t b a u t e n  d e s  g r o ß e n  

K a i s e r s  S c h a h  D s c h a h a n .  E i n e  a n d e r e  M o ­

schee, d i e  n i e  v o l l e n d e t  w u r d e ,  h a t  a l s  M i n a ­

r e t t  d e n  b e r ü h m t e n  K u t a b  M i n a r ,  e i n e n  

7 6  M e t e r  h o h e n  T u r m ,  d e r  schon s i e b e n h u n d e r t  

J a h r s  a l t  is t .

( D a s  T e s t a m e n t  L a f a r g u e s . )  
Der Testamentsvollstrecker des verstorbenen 
Sozialisten Lafargue in Paris teilte mit, daß 
Lasargue nicht, wie man bisher annahm, 
M illionär gewesen ist. Er hatte von seiner 
Mutter 168000 Francs geerbt und diese 
Summe in zehn Teile geteilt, wovon er jedes 
Jahr einen Teil für sich verbrauchte, um 
sorgenlos leben zu können. Als er Selbst­
mord beging, hinterließ er nur noch die Summe 
von 2600 Francs.

( M i t  d e r  K a s s i e r e r i n  d u r c h s e ­
tz a n g e n.) Der Direktor der größten russi­
schen Celluloidfabrik, Erick, flüchtete mit seiner 
Kassiererin aus Reval unter Mitnahme von 
reichlich 100 000 Rubeln veruntreuten Geldern. 
Das Paar dürfte nach den bisherigen Unter­
suchungen versucht haben, nach dem Auslande 
zu entkommen. Da es einen größeren Bor- 
sprung hat. dürfte sich seine Festnahme 
schwierig gestalten._________  ___________

H u m o r is t is c h e s .
(Ei nfache Buchhal t ung. )  Mann (Haus­

haltungsbuch nachsehend): „Aber Frauchen, du hast 
wieder verschiedene Posten nicht eingetragen: das 
Möbelaufsrischen, den Friseur, den Zahnarzt, die Bade­
reise Sie: „Das steht schon alles unter. .
Reparaturen."

(Ein g u t e r  Ker l . )  „Der Müller ist doch 
wirklich ein wackerer Familienvater, der bloß daran 
denkt, wie er den Seinen eine Freude machen kann. 
Jeden Menschen, den er kennt, pumpt er vor Weih­
nachten an."

Gedankensplitter.
Selbst die rohe Menge wird besser zum Gehorsam 

zurückgeführt durch eine Mischung von Milde und Festig­
keit, als durch neue Aufreizung und verdoppelte Strafen. 

______________________________Byron.

Scotts Emulsion
enthält in vollkommen leicht ver­
daulicher. wohlschmeckender Form  
die zur Festigung eines zarten 
Anochenbaues und zur Zahnbildung 
nötigen Aufbaustoffe. Dies erklärt 
die ausgedehnte Anwendung

seitens
von
derS c o t t s  Emulsion 

Herren Ärzte

i «  d e r  K in d e r p r a x is »
wenn eine dauernde Aräftigung  
des Knochenbaues herbeigeführt

N u r echt m it  
dieser M arke —  
dem Fischer —  
demKennzeicheu 
des Scottscheu 
Verfahrens.
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L r ir iA s k ü t t .  D a ln s u s t is k tz l ,  bsqusm ünä 
äaüerbaft . . . . . . .  12.50 8.75 6.00 4.85

^ V a r m s s L ü t t .  H s r r s n s t i s k s l  in äusserst be- k 5 0  i
quernen k'a^ons . . . .  15.50 12.50 10.90 7.50 V  E

L a E l l i a a r s o k u N o ,  ^ Ü 2 -  u .  I i s ä e r - H a u s s o l u i ü s  j  

L i i a d e n - ,  N L ä o N s n -  u .  L i i i ä o r s o l l u l i ^ v a r ' s i i  z

»50  L o l i n ü l ' s i i i s k s l ,  O lirom lsäer m it l.s,cickspxsr>, elsZnnte 
l'o rm , extra p r e is w e r t ............................ .....

N oIm Ü l'S ^ IG L o l) eebt Loxkalk, moäern breit 10.90 oäer 
tein Obevreau, b,aekkapxen, elegante, seblanke k'orm

2 b IA 8 Ü 6 ^ 6 l 2ur Uniterm, taäellos sitrenä 
7 5 0  1 ^ 8 0
1 Loxkalk I vLoxleäer tk. Lkevreau

voser „ O r ig ir k a l - O o o ä ^ s a r - 'W s l t ^ a l . r ik a t  
in Boxkalf, Obevreau, back,
teinLte .̂nskübrunA . . . . . . . . 16.50 14.50 

Unsere Lpesialitat:

O O ^ IV O I^ - p ^ l 'e ^ 's
6err6n-8ebnürLtiefeI — obne ru sebvüren! 

ver bequemste, äabei eleganteste Herrenstiekel
I t z s «  1 4 - «  12»« i v » «

a« « » .

!- V v r l r a u k s l i a u s  H i o i ' v  8 r v i t 6 8 t r » 8 8 e  1 7 .  !!
»» »«

8MWWWWWWM8MrWWWMWW«WWWW8WMMW!WW?WMZ?W?^^^^^
StklleiliWkliote

ÄrslhWtstlltll
stellt sofort ein 8 ,  D « I1 v » .

2 TWeziererlehrliniie
stellt ein____________ ZL. 8 o k » I I .

2 Tapeziererlehrlmge
erlangt von sofort.verlangt . .

V ^ rL n s  iv o o l i ,  M öbelhandlung.

Tüchtiges Dienstmädchen
sucht von sofort_____________ T ivo li.

Eine tüchtige

Auswarterin
für vormittags zum 1. Januar gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„ Prelle"._______________

/L u t mübl. Zimmer von sofort od. zum 
1V 1. 1. 12. z. verm. Gerechteste 5. 3. l.
M u t  mb'bl. Vordeezim. zu vermieten. 

Windstr. 9, 2, r.. Eingang Bäckerstr.

UinSbl. Schlaf-«.WohliMiner,
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.
1—2 mb'bl. Z im m er zu vermieten 
___________ Schuhmakherslr. 20, 2, l.
Gute möbl. Zim. z. ver. Gerechteste. 33, 2.

Gut mSbl. Immer
mit voller Pension zu haben 

B  "riickenstr. 16. 1 r.

Eine gt.möbj. Wohnung
mit auch ohne Bu schengelaß zu verinieten. 

_________ Strobaudstrake 15. 1.

Neftaursüons-Lokal
m it hellem Kellerraum  von 1. 1.19! 2 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Wohnung.
2 u. ö Zimmer. Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

D. ^ rL lk ln iR skS
1 möbl. Zim. m.Pens. z.v. Culmerstr.l,1.

3-Zimmer-wohnung.
Parkstrahe 18, T iefparterre, mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten.___

Wohnungen
von 3. 4, 5 und 10 Zimmern mit reicht. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein­
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.

U M  IMmnn. G. m. b. H..
Mellienstraße 129.

2. Aase,
4 Aimr. Atm null Zubehör.
per sofort zu vermieten.

k * s u !  T r s r r e v »
Altstadt. Markt 21.

2-IimmerwohnllNg
nebst Küche und reichlichem Zubehör an 
ruhige Mieter per 1. 4. 1912 zu verm.

Mellierrstraste 81.
K l Wohng. v. l .  1 12 z. v. Bäckerstr. 13

LagerrS um e,
StalluW kür 8 Pferde. 

Hosramn,
per 1. 12. 11 zu vermieten.

N. llsvy, Wlkeiisirch 5.

L IL^Lr, Larkrnlitz, 
lk rivssuvr L  Vv., bimidor§, 

____  s„<Asr»Lairv»"
»oviv ewäerv ^abrLütv, kür ^utbrsrlr» Oorrks unä rälsLnäerW LrvmunLtvrlLlleQ, 

In grosser ^unvsb l

v«0i»§ O1vlr»1ok, lIsNuiler MsM KM.,
H'baLii. IKNsabolbstr. 7.

ösaduelilsn 8is sininsl

zu ver nieten Vrückenstraste 22.

s MDkZHLSSHF
von 2 Zimmern, Entree und Küche und 
etwas Gartenland ist in Rud.k in der 
Nähe der Kirche . u vermieten.

V .  I t« 8 tr , i» U r i» .

äis Ltisksl Llläörsr. Der mit

L r ä a l
dsdkmäslts Lelmii fällt Ikneu so­
fort äiu-od soinsll v̂unäerdg-rou 
I^ L 0 irssiAN2 L u t._______ ______________

M im ik LffizittsivühiiiiNli.
3 Zimmer, Entree, > üche, mit Gas, Bad 
uno Burschenstube, vom 15. Dezember 
oder 1. Januar billig zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

vom 1. Januar 
oder 1. April zu vm. 

Ulanenstratze 6, bei L U K L K e .

4 Zimmer 
m.Bad. Gas 
und Zubeh. 

vom 1. April 1912 zu vermieten. 
__________ T  a l st r  a ß e 22.

Wohnung,
1' WshMW, End"siim t.Hu.'
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl. auch 
gleich zu vermieten. M a rä  Lolmert.

Einheitspreis L « ,S O  Mark. 
Für D a me n  und H e r r e n

ein neuer Stiesel
nach den neuesten Errungen­
schaften der Technik, aus besten 

Rohmaterialien hergestellt.
Verkaufsstelle für T h o r n :

1 möbl. Z im m er mit Peni. v. 15. 12. 
zu verm. _______Grabenstr. 2, 2.

Zrr verm ieten:

1 Geschäftskeller.
2 Zimmer, Küche, Kammer, Wasserleitung, 
Klosett und Gasl.

« .  « v L s k o n s k i ,  Thor«, 
Brückenstraste.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad. reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichstr. 10^12, P o rtie r.

Hmmiillütc! mit WKsiitz ii.
»in Trnek zu v e r  k a u s e n.
N il y l l l l l  Elifabethstrabe 2. 1 T r .

1 ^-UmerWhWW,
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.

Gobekn-Garuitm,
Sofa, 2 Sessel, billig zu verkaufen.

Briickenstrahe 5, 2 Tr.



^ 7 . ^ '

__
W s  I >1N L L  l l t S - 6  680  ll S  N ><S H

br-ingsn wir unsor roiokikalilgss l,agsr in

lügsrren mck liigarettev
in smpfsklsncls Erinnerung.

Oirslct
im po rtis ris l l a v a u L - k ig A r r s L

In keinen milcisn yuaütLisn nsussier Lrnis.

^guiia cie Oro (Look  ̂ Ola.), H. Hpmann, k̂ lor äs i-ienr  ̂ Olay, 
Losa ^romaiioa, k̂ lor cisl k ûmar, 0. Qaroia  ̂ Oia. eto. eio.

^päSSkltKlStotlSO eleganier kussiaiiung :: :: 

L L V I - r i S O t t S ,  ^ 6 l . I 8 0 « 8 ,  N U 8 S I 8 O N L  U k i v  T 0 k 1 X I S Q « S

----------------- O i g s r e t t e n - ^ A b r i k s i e . --------- ---------------

5 o/o K K 88ä-8l<0l^0 KUk- 0L!6!^^I_I<l81-L^.

L. Klückmruul-Laliski,
6. m. d. I-!.,

Sreitselrasso 16. l l̂llale ^rtuebof.
k -̂rnsprsoksr 66. I I i v I  l I  k-ornspreoker 66.

-  QsgrUnciot 1649.

. 7. ^ -

R ,  N Ä s G F n H s n n ,
Marrenwerder Wpr.»

g e g rü n d e t 1 8 8 6 .

MWetWechbÄ.
Garten» und Fensterglas. 

Demante, F irn iß  n. A sphaltkitt.
S p e z ia litä t:  Rohglas. 

----------------Preislisten kosten los.------------------

S pV L iL lF esoK L tt f ü r

ÜÜ̂ I'-lÜRSlilliV̂ »
lü feinster sowie einfacher Ausführung 

M  d M ig s ib »  k re is e » .
Weihnachtsausträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ic h  gewähre 
daher von heute ab auf sämtliche Rahm ungen bei B arzah lu n g  einen

kisbält von 101o.

Lmil stell. W L i.
Xmlstdsnüluiig 

uilä LilSkrrsIimeilfsbM.

llwpleblv U W U M M M M
In grösster üuswaiil unä ru 

billigsten preisen:
OxsrnMser,
Lriwsteober,

Ls-rometer,
Ibermoweter,

örillen,
kmvM62,

L LiMvaren.
Werner verksute, um äsmlt ru 

räumen:
I -L te rv L  m s>M g,8,
vampkmusoliiuM
Uoäells,
Wssnbslmsii,
Dumpfer
ru jeäsm ennelimbsren preise.

K m lS V S lkM
Optisvllvs IlI8ti1ut,

Seglerstrasss 23.

Siehung am 18. Dezember 1811.
4578 Gewinne i. W . v .  100000  M ., Hauptgew. i. W . v .  10000  M . 

Lose g. 1 M ., 11 Lose für 10 M ., sind zu haben bei

D onrb row sk i>  köllißl. ßskiiß. LsttkNk-Aiiiithüikr,
_____________ ____________________ T h o rn .  K a th a r in e n s tra h e  4 .

» »
» »

Z u m  bevorstehenden

« « s ik n s v lk Is -k s s K s
empfehle ich:

B riefpapier in  eleganten Kassetten und neuester M o n o g ra m m ­
prägung, Strebe!- und Leonharditinten, sämtliche chinesischen Tuschen, 
Photographie-, Postkarten-, Briefm arken- Und Poesie-Album s, 
D am en- und Herren-Schreibm appen, V is it-, B rie f- und Akten- 
Taschen, Petschafte, B rie fw agen , Briefordner, Schreibzeuge, sämtl. 
Kontorutensilien, alle Systeme Schreibmaschinenbänder, Kohlen-, 
Zeichen-, P a u s - und Chagrinpapiere, Pausle inen , alle H ärten  
Kohinoor-, Zeichen- und Tuschkasten, Emailleschilder, M o n o g ra m m ­
schablonen, Gummistempel, große A usw ah l in Gesangbüchern, 
B ibeln , Testamente (letztere von lO  P fg . an), religiöse und weltliche 
Geschenklektüre, Ingendschriften, Wandsprüche, Haussegen in B ra n d ­
m alerei, sämtl. Lehrbücher der höheren Anstalten, goldene Klassiker, 
K ontor-, T e rm in - und religiöse Abreißkalender, reichhaltige A usw ah l 
von Landschafts-, Künstler-, W eihnacht?- und Neujahrskarten, 
sämtliche S o rten  Federn Heinze u. Blonckertz, B e rlin .

M i t  Hochachtung

M G l l L l t S I ? ,
Herligsgsiststratze 8 und Gerechtestraße 33, Fernruf 55V.

Nein Nluminium 
Seschirre.

bestss vnL biMtzstes Kochgeschirr der Gegenwart. 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

L a u e r  M m r l i o M i
______Lisenwaren, Haus- und Küchengeräte._____

1 9 0 9 e r

hat abzugeben

D Allschk i«kl. 1.W Mark.
Geuosseuschaflsplautage

Thorn-Weihhof.
Telephon 606.

« r :

ar> d

höchster V o ll-  W
für Dampfbetrieb.

Deutsches F ab rik a t von  
kommenheit »nd Leistungsfähigkeit m it -  
kom pletter R e in ig u n g  fü r m arktfertige  2 . 
W a re  b au t a ls  la n g jä h rig e  S p e z ia litä t

A s

S  ^
LLi.-k88. sä

L  -

ZmeigmeÄerlassung: K v k N v iÄ o rrL ü Ir l»  Rüsterallee, ß«
l------ "  Eigene Reparatur-Werkstatt. . >7̂ ...,.... : §

F ab rik  landwirtschaftlicher M aschine»

s  f .  r  ü .

Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten.

Besten Tee in russischer Mischung,
ä 3 M k .. M k .. 3  M k . und 6 M k . p, 1 Psd. (ru h .)

besten Tee in holländischer Mischung,
feinster Fam iiientee, 

ü 3 ,50 M k . sowie 4 M k . p.  ̂  ̂ K ilo  in Originalblechbüchsen,

Tee-Grus,
ä 3 M k . und 3 M k . p. 1 2 K ilo  empfiehlt 7 -t, ,itkvr»z ve».

Tee-Zpezial-Geschaft 8. Sorakovskl, Thom, ZiiiWeil iiili) friliiz. üiiterriA
B rückenstraste  2 8 . gegenüber H otel „S chw arzer A d le r" . * ^ -----------«« n

Operngläser
nu r guter Optik in  allen P re is lag en . 

S te ts  Neuheiten in  modernen

Kneifern und Brillen.
R eparaturen , Extraanfertigung, sowie 

U m änderung . schlechtsitzender M o d e lle  
sauber und gewissenhaft bei

Optiker UsLMsr,
Altstädt. M a rk t  4, neben der Apotheke.

erteilt Coppernikusstrake 24, 2.

in allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen. :

« glas-, Powells«-, Lellerwaren.« 
Wnleucstm, hänge- u. Zlestlampe«

fü r Gas und Petroleum.

WWIllges Ager 
HiRMIkiivmMlliiiireii.

Eritze «tellNg in
» Ehristlm«mb«liang.»

Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidem 
: : und Wäsche, sowie sämtliche Einzelteile. : : ^

llasar M  gelegenveltsgesekenste,
Magazin für Haus- und Küchengeräte

F e /s M o r r

S r r s ü r o

M 01886^61 L 8 e k 0 l l 6 I ' -  Düttzig,
B o rs tü d jifc h e r G ra b e n  N r .  2 , Fernsprecher 2100.

Erstftevige Bankhypotheken.
An- und Verkaufsvermittelung s. und 2. Hypotheken wie auch 

- von Grundstöcken.

 ̂ l ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^

SO VS

S S  S SN lltM -  M ll
k lL lljllK kS kä l'tM

hloäenie Uvller 
Krosrs llusiosbl 
MStzlgo krslle::

6. IIvmSrviüLkl— LlllkännkersI
ksrnspreilier 57 'k l lv k l l  kernspreilier 57

stgtkigrlnenlti'gtze 4.

^  ^  ^  ^  ^  ^  ^

Christbaumschmuck.
G rö steS  L a g e r  a m  P la tz e ,

S M "  reichste A u s w a h l ,  
ß E "  m o d ern s te  M u s te r ,

en tzückende N e u h e ite n ,
E "  b illig s te  P re is e .

Wunderkerze»
V e r k a u f s  st e l l e n :  

Schillerstraße 18 und M ellienstraße 90.
L tu « « .

Auch in  diesem J a h re  verlose ich am  
heiligen Abend unter meinen Kunden eine 
größere A n za h l w ertvo lle r Gegenstände. 
Jed er Kunde erhält für je 1 M a rk  E in -  
kauf 1 N u m m e r gratis ._________________

Z  K s i n k .  V o i o 1 ,
^  M a e k n e u k ir c h e n  N r .  5 4 6 .
I Beste Q u a litä t. B illigste Preise. —

K in d e rw a g e n , Babykörbe  
Korbm ödel, Leiterw agen  
Reisekörbe, Industriekörbe  
tau f von F ab rik  
Lnlins I r e tb a r .  G rim m a  247. 
G ratispreis lis te  kommt, w enn  

interessierender A rtike l angegeben.

, » W
Musikinstrumente und Saiten aller A rt, 
Sprechmaschinen rc. liefert billigst u. unter

6 lL 8 S l  L  N Ö 8 8 N 6 P
Markneukirchen N r . 6 1 1 .  Kataloge frei.

k e l t M '8  llü llt-L rß w tz
k lllü ils rm »

llv i in tz x -^ IH

kxrolin
Lombell»
Ais Vern-llsutlirSm« 
Lsllvlin

Z s Z e n  r a n k e  u n ä  s p rö ä e  H a u t  

empfelilen

M u cke rs  L 6 o . -
Oerberstrasse 33/35.


